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Eine zweite Ausgabe erscheint morgen.

Nochmals die Lage der Rhcderci.
In Berlin haben bekanntlich mehrfache Conferenzen statt¬

gefunden zur Erörterung der Frage , wie man ein Umsichgrei¬
fen amerikanischen Einflusses bei unseren heim ischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften- speciell bei der Hamburg -Amerika-Linie
und dem NorddeutschenLloyd, verhindern könne. An diesen
Konferenzen nahm auch ein Negierungsvertreter theil. Die
Regierung war an dem zur Discufsion gestellten Thema nicht
blos vom wirthschaftlichen, sondern auch vom strategischen
Standpunkte aus interessirt, da zwischen ihr und den Schiff»
sahrtsgesellschaften Verträge bestehen, welche ihr für den Be¬
darfsfall die Umwandlung einer Anzahl Schiffe inHülfs-
kr e u z e r und deren sofortige Bereitstellung sichern. Für
den Norddeutschen Lloyd waren die Herren Generaldirektor
Wiegand und Plate (Vorsitzender des Äussichtsraths). für die
Hamburg-Amerikanische Packetfahrtgesellschast die Herren
Ballin und Dr . Ecker erschienen.

Ob die Gefahr einer Amemkanisirung unserer Schiff¬
fahrtgesellschaften in der letzten Zeit thatsächlich gewachsen ist,
muß dahingestellt bleiben. Im Publikum glaubt man das
jedenfalls, und dieser Glaube ist durch die Begebung von fünf
Millionen Mark Lloyd-Obligationen an die amerikanische
Versicherungsgesellschaft„Mutual " bestärkt worden. Gerade
weil diese Begebung in Berlin eine derartige Auffassung fand,

sich die Newyorker Oberdirektion der „Mutual " veran¬
laßt gesehen, folgende Depesche nach Berlin zu richten: „Der
Ankauf der Lloyd-Obligaftonen ist bloß zu Anlagezwecken
(folelt) for investment purposcs ) erfolgt , eine Einflußnahme
aus die Gebahrung des Lloyds ist in keiner Weise beabsich¬
tig -" Der Ankauf von Obligastonen wäre ja auch wirklich
nicht der richtige Weg, um Einfluß auf eine Gesellschaft zu
gewinnen, die einen Bankerott nicht zu befürchten hat . Wohl
aber sind Bedenken am Platze, wenn, wie versichert wird, in
den letzten-Wochen neuerdings mehrere Mllionen Mark von
Hamburg-Amerika-Aktien durch die Hamburger Banksirma
M. M. Warburg & Co. an amerikanische Financiers (Kuhn,
Loeb & Co., I . Schiff) verkauft worden sind.

Ebenso wie Generaldirektor B a l l i n von der Haimburg-
Amerika-Linie, hält man auch in der Direkston des Norddeut¬
schen Lloyd eine erhöhte Sicherung gegenüber der Gefahr
einer Amerikanisirung der großen deutschen Dampferlinien
für wünschenswerth, wenn auch die Organisaston des Lloyd,
so weit dieser selbst in Betracht komme, in dieser Richtung schon
jetzt einige Garantien biete. Immerhin sei es nicht unmöglich,
einen größeren Posten Actien auch im Auslande zusammenzu¬
bringen und dann bei günstiger Gelegenheit und aus Grund
einer Zufallsmajorität nicht im deutschen Interesse arbeitende
Organe der Verwaltung des Unternehmens einzufügen. Eine

Reducirung seiner Fahrten hält der Lloyd nicht für ange¬
bracht; eine solche Maßregel würde nach der in Bremen herr¬
schenden Auffassung zu tief in das Erwerbsleben  dies¬
seits wie jenieits des Oceans einschneiden. Wenn von der
Hamburg -Amerikanischen Packetfahrts-Actien-Gesellschaft eine
solche Reducirung kürzlich unter Voraussetzung einer Einig¬
ung mit den ausländischen Trans -Oceangesellschaften borge-
schlagen.worden sei, so dürfe man nicht vergessen, daß der
Hamburg -Geellschaft bei der größeren Anzahl von Häfen, die
ihre Schiffe anlausen , eine Einschränkung ihrer Fahrplanes
ja nicht allzu schwer fallen könne. Der Lloyd hingegen müsse,
seine gewohnten Touren auch zu Zeiten weichender Conjunc-
tur durchführen.

Wiesbaden, 19. November.
Znm Vortrag des Kaisers.

Der Kaiser  erschien gestern Vormittag in Begleitung
des Viceadmirals Tirpitz  in der Technischen Hochschule zu
Charlottenburg , um einem Vortrag des Geheimen Marine-
bauraths Brinkmann  beizuwohnen, den dieser über den
Einfluß der Geschützstellungauf den Bau der, Kriegsschiffe
vor der SchisfsbautechnischenGesellschaft hielt. Zur allgemei¬
nen Ueberraschung griff der Kaiser selbst in die Diskussion
ein, die sich an den Vortrag knüpfte. Er bestieg dazu die Red¬
nertribüne , nöthigte durch eine Handbewegung die Zuhörer,
welche sich erhoben hatten , zum Sitzen und legte seine An¬
schauung über die Bugstellung der Geschütze und die Militär - ,
technischen Gesichtspunkte beim Schiffsbau ausführlich dar.

Aus Berlin wird uns geschrieben: Der Vortrag des
Kaisers  in der Hauptversammlung der S chi f f ss bau¬
te  chn i s che n G e s e l ls cha f t läßt erkennen, daß das In¬
teresse des Herrschers für die Marine getragen wird von
durchdringender Kenntniß der Einzelheiten des See- und be-
sonders des Kriegsschisfwesens. Der Kaiser gab in seiner Dar.
legung vom militärischen Standpunkte eine interessante Er¬
gänzung des im wesentlichen die technische Seite der Linien-
schiffs-Geschützcmfftellung behandelnden Vortrags des Ma¬
rinebauraths Brinkmann.  Bemerkenswerth ist zunächst,
daß der Kaiser konstatirte, wir seien eine mit Offensiv-
kraft  begabte Nation , weshalb bei uns stets der Artillerie
die erste Stelle im Schiffsbau eingeräumt werden müsse. Hier

scheinen die Grundzüge eines Programms  angedeutet,
dahingehend, daß Deutschland, um im Vollbesitz dieser Ofstn-
sivkraft zu bleiben, eine dauernd erstklassige Schlachtslotte
nicht entbehren könne. Bei den Berathungen über das letzte
rstottengesetz ist seitens des Vertreters der Marineverwaltung
stets hervorgehoben worden, die Linienschiffsgeschwader seien
zum Schutz, zur Vertheidigung der deutschen Küsten bestimmt,
von einer Verwendung in offensivem Sinne sprach Herr v.
Tirpitz  nicht . Interessant ist ferner die Bemerkung des
Kaisers, daß die jetzt vom Stapel gelassenen Liniensch.fse den
für unsere Zweckeg e e i g n e t ste n T y p repräsentirtcn . Tie
Wahl eines noch größeren Deplacements darf also für ausge¬
schlossen gelten. Der Kaiser urtheilt in dieser Hinsicht überein¬
stimmend mit denjenigen Fachleuten, die von den steigenden
Dimensionen des modernen Schlachtschiffs eine Beeinträchtig¬
ung seiner Aktions- und Gefechtsfähigkeit befürchten.

Der Ausgleichsmiuister.
Ueber den Zolltarifentwurf hat sich bisher kein verant-

wörtlicher Staatsmann so häufig in öffentlicher Rede ge¬
äußert , wie der preußische Handelsminister Möller.  Seine
Bemühungen , eine Verständigung zwischen den Vertretern
der Industrie , des Handels und der Landwirthschaft in die
Wege zu leiten, trugen ihm die Bezeichnung „Ausgleichs-
minister " ein. Die Lebhaftigkeit, mit der sich Herr Möller für
die Erzielung eines foldjen Ausgleichs engagirte, läßt ver-
muthen , daß dieser Minister an den parlamentarischen Ver¬
handlungen über den Zolltarif hervorragend betheiligt sein
wird . Auffällig ist demgegenüber die Zurückhaltung,
deren sich die Landwirthschaftsminister der verschiedenen Bun¬
desstaaten in Bezug auf öffentliches Auftreten befleißigen.
Und doch sind gerade die Landwirthschaftsminister berufen,
bei der parlamentarischen Erörterung über die meist umstrit¬
tene Position des Zolltarifs , die Getreidezölle, mitzuwirken.
Andererseits ist aber nicht anzunehmen, daß Minister Möl¬
ler, ohne sich des Einverständnisses des Reichskanzlers
vergewissert zu haben, im Voraus , in aller Form die Aus¬
gleichs- oder auch „Sammlungspolitik " auf wirthschastlichem
Gebiete proklamirte . Immerhin bleibt der Vorgang unge¬
wöhnlich, daß.e i n Mitglied des preußischen Staatsministeri¬
ums , zudem ein erst vor sechs Monaten ernanntes , dem Zu-
standekommen des Zolltarifs öffentlich vorarbeitet und da¬
durch gewissermaßen ans dem Rahmen der Regierung , nicht
nur der preußischen, heraustritt.

Die Arbeitslosigkeit.
Acht Versammlungen Arbeitsloser  tagten gestern

gleichzeitig im Norden, Centrum, Osten und Südwesten Ber.
lins . ,

Ueber all war die Tagesordnung dieselbe: „Die gegen¬
wärtige Krise, die Arbeitslosigkeitund wie ist Abhilfe mög¬
lich"

Die Besucherzahl wird ans 10,000 angegeben, darunter
Frauen . Man faßte überall dieselbe Resolution, welche nach

Kleines Feuilleton.
Einen lustigen Kommentar , in. dem ein Kirchendiener

die Gewißheit mancher Literarhistoriker überbietct, bringt die
„Jugend " in ihrem neuesten Hefte: In dem Dörfchen Meißen-
heim bei Lahr i. B. ruhen die Ueberreste von Friederike
Brion , der Jugendliebe Goethes. Ein Grabstein, von Lahrer
Verehrern des Dichters gestifte, schmückt die Grabstätte. Das
Monument trägt folgende Inschrift:

„Ein Strahl der Dichtersonne traf auch' sie
So reich, daß er Unsterblichkeit ihr lieh."

Der frisch in das Dörfchen versetzte Lehrer besah sich auch
den Friedhof. Der Kirchendiener, der ihn auf diesein Gange
bemerkte, kam aus ihn zu und sagte: „Luige (sehen) Sie , do
ruhet die Friederike Brion . deß sich em Goethe si Bekannt-
schast gesin (gewesen) . Wie Se uff em Stein lesen chönne,
het se en Sunnenstich troff, unn cm dem het se sterwe müsse."

Das Ueberbrettl vor Gericht.  Durch Beschluß der
25. Civilkammer des Landgerichts I . in Berlin war , wie er¬
innerlich, eine Verfügung erlassen, durch welche Herrn Kapell-
Meister Oskar Strauß und Fräulein Bradsky bei einer fis-
kalischen Strafe von 200 Mk. pro Zlbend untersagt wurde,
während der Dauer der zwischen ihnen und Herrn von Wol-
zogen geschlossenen Verträge auf einer anderen Bühne als
dem Wolzogen'schen Theater aufzutveten. Der Vertrag mit
Herr Strauß dauert noch bis 1906, der mit Fräulein Arads-
ky bis 30 April 1902. — Gegen den Beschluß der Civilkam-
mer hatten Herr Strauß und Frl . Bradsky Widerspruch er-
hoben und beantragten die Aufhebung dieser einstweiligen
Verfügung, gegen die sie übrigens bereits gefehlt haben, in-
dem sie im Bausewein'schen Theater auftraten . Namens der
Provokantin „Wolzogen's Buntes Theater , E. G. m. b. H."
beantragte dagegen Justizrath Jonas , die einstweilige Ver¬
fügung nicht nur aufrecht zu erhalten , sondern dahin zu erwei¬

tern, daß die angedrohte fiskalische Strafe von 200 Mk. aus
600 Mk. stir jeden der beiden Provokaten erhöht werde. Nach
längerer Berathung verkündete der Vorsitzende ohne Angabe
von Gründen den Beschluß dahin : daß die einstweilige Ver-
fügung aufzuheben sei.

Ein Pistolenduell hat in Hannover zwischen dem Ober¬
leutnant v. Ŝt . von dem dort garnisonirenden Jnfanterieregi-
ment Nr . 73 und dem Chemiker Sch. stattgesunden. Beide
wurden verletzt. Der Oberleutnant erhielt einen Schuß durch
den Arm, der Chemiker wurde durch die Brust geschossen. Ur¬
sache des Duells war , wie verlautet , eiu Rekontre, das der da-
mals als Einjähriger beim 73. Infanterieregiment dienende
Sch, mst dem Oberleutnant in einem Wirthshaus hatte. Der
Zustam ch des Sch. ist besorgnißerregend.

Ein Opfer von Monte Carlo.  Streckenarbeiter
fanden auf der Bahnstrecke Grasse die gräßlich verstümmelte
Leiche eines gut gekleideten Mannes . In den Taschen feines
Mantels fand man eine leere Brieftasche, eine Einlaßkarte für
die Spielhölle in Monte Carlo und eine Visitenkarte mit dom
Namen Penk, Maler . Ob das der Name des Selbstmörders
ist, konnte noch nicht festgestellt werden. Wird er nicht ermittelt
und seine Leiche von seinen' Angehörigen nicht beansprucht,
dann wird er auf dem Campo Infernale zu Monte Carlo
bestattet, auf dem ausschließlich die Selbstmörder begraben
werden, die ein Opfer ihrer Spielwuth geworden sind. Aus
aller Herren Länder liegen sie da nebeneinander. Zweitausend
Grober sind seit dem Jahre 1860 dort aufgewoffm. Und doch
bezeichnen die 2000 Gräber , die in dem Zeitraum von 40
Jahren dort entstanden sind, noch lange nicht die ganze Zahl
der Opfer ; hinzuzurechnen sind noch diejenigen, die an söge-
nannten Unglücksfällen sterben und Aufnahme auf dem
Campo Santo finden, und die anderen, die nicht an der Stät-
te ihres Unglücks das letzte Ergebniß aus ihrem durch eigene
Schuld zerrütteten Leben zogen.

Ein grauenhafter Selbstmord hat sich soeben im Walde
bei Nudolfstetten, in der Nähe von Zürich, ercignet. Dort hör¬
ten einige Jäger plötzlich ein furchtbares Schreien und Toben
und sahen gleich darauf einen Mann , der wüthend hermn-
rannte , sich die Kleider vom Leibe riß und mit den Händen
die Erde aufwühlte , kurz sich geberdete wie ein Tobsüchtiger.
Als die Jäger ihn fragten , was er habe und was er hier thue,
sagte er, er siiüsse Kartoffeln ansmachen, seinen Namen be-
zeichnete er als Attinger . Nach einigen Minuten fiel er zu¬
sammen und verschied. Wie sich nun zeigte, hatte er eine
Schußwunde an der linken Schläfe. Weiter stellte sich dann
heraus , daß die Kugel durch das ganze Gehirn gedrungen
war . Der Unglückliche wurde in seiner Gemeinde schon seit
einigen Tagen vermißt und hatte, des Lebens überdrüssig,
sich im Walde eine Kugel in die Schläfe gejagt ; diese batte
ihn aber nicht ans der Stelle getödtct, während die gräßlichen
Schmerzen in ihm offenbar den Wahnsinn erzeugt haben.

Tic Niederlage der ameri 'kanisch en Frau in
Männertracht.  Wieder ist einem Frauenrecht in
Amerika der Garaus gemacht worden. und zwar diesmal an-
erkennenswerther Weise von den Frauen selbst. Frau Doktor
Walker in Newyork trägt seil nun wohl 25 Jahren Hosen.
Nun thun viele Amerikanerinnen »in gleiches, aber doch nur
bildlich gesprochen. Frau Doktor Walker dagegen trägt täg¬
lich und stündlich ans der Straße jenes gabelförmige Kleid¬
ungsstück, das in kürzerer Gestalt zu der seligen Mrs . Bloo-
mer Zeiten hier von zahlreichen ihrer Geschlechtsgenossinnen
adoptirt wurde . Dieser Tage nun wollte Iran Dr . Wa ker Mit-
glied derFrauenwahlrechtgesellschastwerden und betrat deren
Versammlungssaal . Die Präsidentin aber ließ ihr durch einen
dienstbaren Geist die Thür weisen und wahrscheinlich be¬
deuten, daß Beinkleider nur wohlgeformte Frauenglieder auf
der Bühne zieren dürfen. ' -
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dem Hinweise auf die gegenwärtige wirthschaftliche Krisis,
die sich in immer weitere Kreise zieht, deren Folge ein
niederliegen der Produktion in fast allen Gewerben ist, wo¬
durch die Arbeiter hart betroffen werden , den Magistrat und
die Stadtverordneten auffordert , Maßnahmen zur L i n o e r»
ung der Noth  zu ergreifen. Neben sofortiger-.Inangriff¬
nahme städtischer Barden , möglichst in eigner Regie , soll die
Stadt auch an den Bau von Arbeiterwohnungen,
gleichfalls in eigener Regie, herantreten.

Ei « Protest der Frauen.
Gestern fand in Frankfurt a . M . eine große Frauen»

Versammlung  statt , die gegen die M Zolltarifen^
Wurf geplante Erhöhung der Zölle auf fast alle Lebensmittel
p r o t e st i r t e. Die Resolution führt namentlich auS , daß ö.e
Zollerhöhung zu einer weitgehenden Vertheuerung der Haus¬
haltskosten , zu einer erheblichen Verschlechterung der Lebens-
haltung der Familien , wie zu einer schmerzlichen Erschwerung
der Kindererziehung führen muß . Mutter und Hausfrauen
würden von um so schwererer Sorge erfüllt , als mtt den er¬
wähnten bedauerlichen Erscheinungen der allgemeine wirth-
schaftliche Niedergang und die Verminderung des Emtom-
iirens vieler Familienväter unausbleiblich Hand tn Hand ge¬
hen wird.

Das Jnstcrburger Duell
gibt einem früheren Regimentskommandeur Anlaß , dem Ber.
liner Tageblatt folgendes zu schreiben:

Ich bitte , mir zu den in Ihrer Zeitung veröffentlichten
Schreiben betreffend die traurige Jnsterbucger Affäre einige
Bemerkungen zu gestatten.

Es entspricht durchaus dem Wortlaut der Verordnung
vom 2. Mai 1874 , daß der Ehrenrath über die Vollziehung
eines Duells selbstständig entscheidet. Wenn er es m diesem
Falle nicht thut , so war das gegen den Wortlaut , (Mtpreuß.
Tageblatt .)

Die Verordnung sagt aber auch, daß der Ehrenrath den
Kommandeur sofort  nach Empfang der Meldung über dw
stattgehabte Herausforderung in Kenntniß zu setzen h ..t . Die¬
ses „sofort " hat doch einen Zweck, der Nicht lediglich m per
Kenntnißnahme bestehen kann.

Gemäß 8 14 ist der Ehrenrath „das Organ " des Kom¬
mandeurs und führt »unter feiner Leitung  die Ge-
schäste des Ehrengerichts .' Danach ist kem Zweifel , dag be
den Verhandlungen des Ehrenraths seine Ansicht zum Min¬
desten nicht ohne Einfluß ist.

Nach der Verordnung vom 2. Mai 1874 hat der Kom-
mandeur zwar nicht die Pflicht , den höheren Vorgesetzten von
einem bevorsteheiiden Duell Meldung zu erstatten , aber er
hat wohl das Recht dazu . Man pflegt m der Armee dem
höheren Vorgesetzten alles zu melden , was für ihn Wissens-
Werth erscheint, und einem besonderen Befehl zufolge sind au¬
ßergewöhnliche Vorkommnisse , z. B . Selbstmord emeS Off '
ziers , stets sofort , unter Umstanden sogar telegrcchhisch 8
melden . Ein Duell , eine Affäre auf Leben und Tod , ist hin¬
länglich außergewöhnlich und wichtig, um sofort gemeldet zu
werden ! Meines Erachtens würde sich der Dwmonttomman-
deur , der mit dem Regimentskommandeur dieselbe Garnison
theilt sehr gewundert haben , wenn er Nickst mtt einer vor¬
herigen . Meldung bedacht und die Veraittassung vorher mtt
ihm besprochen wäre.

Der Ehrenrath hat am Freitag , den 1. November , Mor»
aens von der Forderung Meldung erhalten ; bis zum Abend
konnte er sich schlüssig werden , und wenn er sich die Sachenoch
einmal beschlafen wollte , bis zum 2. Mittags . Das Due
mußte dann svätestens am 3. Morgens stattfinden , denn
Ehrenhändel sollen so schnell wie möglich ausgetragen werden.
Nun hat es aber erst mn 4. Morgens stattgefurtt .en. die
llandlunaen haben also cm drei Tagen geschwebt. Nach alle
dem bin ich der festen Ueberzeugung , daß bei der Entichn ^ ng
üöbere selbst außerhalb garnisonirende Vorgesetzte em War
mitaeiprochM haben . Daß dieses nicht dem Wortlaut der
Dorgeschtm entspricht , ist nach memen Erfahrungen kem
Grund für das Gegentheil.

Me Messeraffäre würde ich an S ^ lle des Oberst G . ebew
sowenig an die OesfentlickMt gebracht haben wredre Art ihrer
Erlediauna Ein Messerheld kann nicht als satlssaktionsfah g
anaeseben ûnd kann in keiner anständigen Gesellschaft oder
Korporation , geschweige denn als Regimentskommandeur ge-
duldet werden.

Me oft nur zu sehr animirten Liebesmchle , memt der
Regimentskommandeur schließlich, sind der Herd für Z
kereien und Ausschreitungen.

Tie Krise am Darmstädter yos.
Die Dermittelungsversuche der verwandten Fürstenhau-

ser gelten als g escheitert.  Der preiißische Gesandte berm
Darmstädter Hofe , Prinz Hohenlohe -Ochnngen , wurde ge-
stem batt nach seiner Rückkehr aus dem Neuen Palms bei
Potsdam von dem Großherzog empfangen . Me Unterredung
nahm geraume Zeit in Anspruch. Es handelt sich Ererbe- selbst'
vefftändlick) nur um freuittwilligeVermE
nickit etwa um Direkttven irgend welcher Art , da du zur ^ ror
teruim stehende Frage lediglich hessisches Staatsrecht berührt.
Die Vermittelungsversuche wurden durch den russischen und
arotzbrttannischen Gesandten in die Wege geleitet.

Die Krise i» Oesterreich.
Nach einer Wiener Meldung der „Münch . N . Nach-r.

wird die innerpolitische Situation in OesteMich er n st er be.
I. rtbeilt ' doch sei weniger eure Niimsterielle Knsts als Sie
Möglichkeit ei,rer Parlamentskrisis in Betracht zu ziehen
Man verliert in den maßgebenden Kreisen augenscheinlich me
L » °d d°7Wn «e im
tnrnt . Trotzdem versicherst man . daß die neuerdings verbrei
teten Nachrichten über Amtsmüdigkeit Körbers unrichtig oder
mindestens stark übertrieben sind. Weit eher werde m Bttracht
aeioaen das Parlament bei weiterer Stagnation der st
rcithung 'en abzulösen und Neuwahlen anzuordnen . Ödesten
hofft man noch immer , dies vermeiden zu können . Dazu sollen
neue Verh andlun gen über einen parlamentarischen Waffenstill¬
stand dienen, die unter Patronanz der Regierung zwischen
den Tschechen und Deutschen emgelettet werden sollen . Me
deutsche Obmänner -Konferenz wird heute darüber berathen.
Durch diesen neuen Waffenstillstand glaubt man wenigstens

die Erledigung des Budgets beschleunigen zu können . Dtt
Hauptkampf um den Bestand des Parlanwnts Ware dann bw
zu den Verhandlungm über den Ausgleich Mit Ungarn ver¬
tagt,

Der Krieg in Südafrika.
-̂ m Fahre 1776 schrieb Benjamin Franklin an den Gra¬

fen Howe:  Es ist unmöglich , daß wir daran denken konn¬
ten , uns einer Regierung zu übergeben , welche mit der ruck»
sichtslosesten Roheit,  mitten im Wmter , unsere wehrlasen
Städte verbrannt , die Eingeborenen aufgehetzt hat , uns « e
Farmer zu morden . . . und sogar gegenwärtig fremde
Söldner * i einfühtt , um unsere Niederlassungen mtt Blut zu
ttänken . Mese abscheulichen Verletzungen haben reden Junten
Liebe zu jenem Stammlande erstickt, welches uns ernst so
theuer war . Wäre es uns aber möglich zu vergeben und
vergessen, so wäre es E u ch unmöglich (ich meme die britische
Natton ) dem Volke zu verzechen, welches ^ hr w ŝ wer verletzt
habt . Niemals könnte Ihr Jenen als Mrtunterthanen
trauen und ihnen gestatten , gleiche Freiheit zu gemeßen,
welchle, wie Ihr wohl wißt , Ihr einen so gerechten Grunds für
eine dauernde Feindseligkeit verursacht habt . Und dies wurde
Euch Ursache sein , wären wir wieder unter Eurer Regierung,
den Versuch zu machen , unsern Muth zu brechen durch die
strengste Tyrannei und durch Euch nur mögliche Mittel zu
verhindern , daß unsere Macht und unser Wohlstand wachse.

Die Frau des Präsidenten des Oranjesreistaats , SteifN,
ist mit ihren fünf .Andern ohne jede Begründung aus Asru a
exportirt worden . Sie wurde nach Europa emgeschifft, obwoh
ihr Gesundheitszustand sehr erschüttert ist.

— Schweizer Frauen erließen zu Händen der englischen
Frauen einen Aufruf , worin sie gegen die g r a u s a me Be¬
ll a n d l u n g und Ausrottung der Burenfrauen und Ander
protestiren . Sie bitten , die englischen Frauen , dahm zu wrr»
keii, daß den unsäglichen Leiden der Buren -Frauen und Bu-
ren -Kinder und dem grauenhaften Blutvergießen em Ende

gemacht^werde .̂ Verlustlifte  nennt einen Leut¬
nant Prinzen R a d z i e v i l l als gefährlich im Unter , ett ver-

*) Darunter waren Deutsche, welche von dem damaligen
Herzog von Braunschweig an die britische Regierung ver¬
kauft wurden . Anmerkung des Grafen v. Bothmer ._

dtoufjfettcv in Dnvmftndt.
» * io sPriv .-Telegr. des Wiesbadener

iit beute früh bis aus die Umfassungsmauern " " derge-

Ursache des Feuers ist unbekannt.

Kleine Chronik.

Die Polizei in R o m nahm in der Person des ^ Maligen
Postbeamten Lenzt einen Po straub er  fest und beschlag
nahmte bei seinen Schwiegereltern die von ihm gestohlene
Kumme im Betrage von 137,000 Lire . ^

DA Rendant der städtischen Sparkasse in Schlüchtern,
Weitzel wurde wegen Unterschlagung empfangener Gttber nn
Betrage ^ wn 40,000 Mk . innerhalb 5 Jahren vom Schwur-
aerickt Hanau zu 11 Jahren Gefängmß verurthe .lt.
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hiifee-i: Holz ein Mann erschossen  aufgefunden, der spater als der
Direktor des Zörbiger Bankvereins Otto Gramm aus Zörbig bei
Bitterfeld erkannt wurde. Der Beweggrund zur That ist unbe-

tan%n Unbekannter überfiel laut „Frkf. Ztg.« im Geschäft von
Fuchs & Priester in Mannheim die Ladnerm, betäubte sie durch
Faus tschlag und raubte 400 Mark aus der Kasse.__

Aus der Umgegend.
k Biebrich, 18. Nov. Der jüngste Volksunter-

b a l t u n g s - A b e n d hatte sich zahlreicher Betheiligung zu
erfteuen . Gewonnen waren für den Abend Herr Dr . sonne-
Darmstadt (Vortrag ), Herr Walter Schaum -Frankst,rt a . M.
(Biolinvortrag ), der Männerge,angverein "L'eberfreimd
Chöre , Sol , von Mitgliedern ). Besonderes Interesse bot

der Vortrag des Herrn Dr . Sonne über die „.Verfälschung
der Nahrungs - und Genußmittel " . Präparate wie -Ubbüd-
ungen veranschaulichten , aus welche Art und Weise die aus
den Markt gebrachten Artikel verfälscht werden . Re .cher
Beifall lohnte den Vortragenden . In Herrn Schramm
lernten wir einen Künstler kennen, der sein Instrument treff¬

lich handhabt . Der „Liedersreund " unter ^ ttung des Herrn
Capellmeister Berghof -Wiesbaden riß durch schone Wiedergabe
der Chöre zu lebhaftem Beifall hin. Herr A. Krupp zeichnete
sich als Solist aus . . „ x  .

k Biebrich , 18. Nov. Gestern Abend stellte sich der
Kandidat der Centrumspartei,  Herr Kaufmann E.
Fuchs - Köln den Wählern vor . Der Saal des St . Josephs¬
hauses war voll besetzt, als Herr Pfr . Küppers  die Ver¬
sammlung eröffnete und den Vorsitz an Herrn Pfarrer
Nickolai  übertrug . Dieser stellte nach Begrüßung den
Candidaten vor , welcher die Ziele und Zwecke welche die
Partei verfolge , darlegte und ging dann auf den,,Zolltarif
und die „Handelsverträge " über . Er wies nach, daß gerade
wie der Industrie durch Einführung verhältnitzmaßtger Zolle
auch der Landwirthschast durch solche gegen die immer mehr
überhand nehmende Concurrenz Schutz geboten ŵerden müsse.
Durch die immer billiger werdenden Frachtsätze z. B . von
Amerika sei es der Concurrenz infolge der niedrigen Zolle
möglich, gewaltige Mengen Getreide auf den heimischen Markt
zu bringen . Hierdurch würde es der Landwirthschast immer
schwerer gemacht, ihren Grund und Boden in nur einiger¬
maßen gewinnbringender Weise zu verwerthen . Eine mäßige
Erhöhung der Getreide -Einfuhrzölle hält Redner für eine
durchaus gerechtfertigte Forderung der Landwtrthe und will
dieselbe auch bei eventl . Wahl vertreten . Reicher Beifall
bewies dem Redner , daß seine Worte wohl verstanden wurden.
Herr Psr . Nickolai dankte dem Candidaten und ersuchte die
Versammlung , demselben sowie der Centrumsparter em Hoch
auszubringen , was geschah. Diskussion war ausgeschlossen.

* Wicker , 18 . Nov . Heute hielten in unserer Ge¬
markung ein Theil der 88er , die 117er , einige Batterien des
Feldartillerie -Regiments 63 und ein Theil des H ŝtaren-
Regiments 13 eine F e l d d i e n st ü b u n g ab. — Wie ver¬
lautet , halte » die Feldartillerie -Regimenter 27 und 63 dem¬
nächst wieder Schießübungen  mit scharfer Mumtwn
zwischen Wicker-MassenheiM' Hochheim ab . — Für die bei den
letzten Herbstübungen in den Feldern verur,achten ^ l ur¬
sch ä d e n ist die stattliche Summe von ungefähr M . «00
den Betheiligten ausbezahlt worden . — Inden  Feldern
nehmen die Saatkrähen wieder sehr erheblich überhand und
bedrohen die jungen Saaten.  Infolge dessen müssen
die Thiere durch Feldhüter und Jagdaufseher durch Schießen
fortwährend verscheucht werden.

r Hattersheim . 19 . Nov . Auf hiesiger Station er¬
eignete sich beute früh  ein schrecklicher Unglucksfall,
der leider ein Menschenleben forderte.  Der unter¬
halb des Bahnhofes stationirte Weichensteller Bernhard
Quo k , wurde auf bis jetzt unbekannte Wüse vom Köln-
Frankfurter Nachtzug , welcher kurz nach 6 Uhr emtrisft,
überfahren und getödtet . Die Leiche war schrecklich ver¬
stümmelt , der Kopf vom Rumpfe getrennt , ebenso die Beine.
Das tragische Ende des braven Beamten ist um so bedauer¬
licher, als derselbe seine volle Dienstzeit vollendet hatte und
seine Tage in Ruhe hätte verleben können.

Uuust, Litteratur und Wissenschaft.
Symphonie-Concert des Könij(l. Theater-Orchesters.

Das gestrige 3. Concert der König!. Kapelle wurde mit der
Famska -Ouverture von Cherubim begonnen. Dies einfache, klare
Werk wurde wunderschön gespielt und eignete sich vorttesflich zu der
Fortsetzung, die uns die Solistin des Abends, Frl . Marcella Pre-
gi  aus Paris bot. Fräulein Pregi hatte „Anette der Naiade aus
der Oper „Armida " von Gluck, und Arie aus der ungedruckten Oper
„La verra constanza" von L. Haydn, gewählt. Durch den fußen
Wohllaut ihrer nicht allzu großen Stimme und der trefflichen Art
zu singen, gelang es ihr, mit der Arie von Gluck und noch mehr
mit der reizenden Arien von Haydn, den Zuhörern mit Leichtigkeit
Beifallssalven abzuringen.

Es folgte dann eine Novität für Orchester, Variationen über
ein Originalthema von Edward Eigar , mit einem jungen englischen
und es sei gleich gesagt, talentvollen Componisten. Einem einfachen,
wohlklingenden Thema folgten interessante und abwechslungsreiche
Variationen , in denen sich der Componist als ganz vortrefflicher
Symphoniker entpuppt. Herr Professor Mannstädt hatte das
Werk mit feinsinnigem Geschmack einstnditt und das Orchchter spiet»
te es in virtuoser Weise, so daß es damit einen starken Erfolg er»
rang.

Frl . Pregi  sang hierauf : „Heiß mich nicht reden", „Me
Hochländerwittwe" von R . Schumann , sowie l Angelus und
„Dimanche a l'aube", zwei französische Volkslieder aus der Bre-
taane. Von Herrn Prof . Mannstädt in ausgezeichneter Weise be-
aleitet gelangen der Künstlettn auch die Lieder von Schumann vor-

- trefflich, noch besser aber die beiden französischen Volkslieder, die sie
entzückend sang und damit die Zuhörer so begeisterte, daß dieselben
sich nicht eher beruhigten, bis die Künstlerin sich zu einer Zugabe
herbeilietz.

Als Schlußnummer wurde Schumann 's B -dur-Slnfome ge-
spielt Das bekannte Werk fand unter der schwungvollen Leüung
des Herrn Prof . Mannstädt eine vollendete Wiedergabe.Ij . I) .

Resid enz - Theater.

Samstag , 16. November , zumersteumale : ..Der Leib»
a I t e", Komödie in 3 Akten von Lothar S chm i d t

Der Berliner Lothar Galdschimdt vulgo Schmidt wollte
eine Komödie wider die Philister schreiben. Aber er schoß
über das Ziel hinaus , ttaf Anstand und gute Sttte „und aus
den Schützen springt der Pfeil ^ rück".

Der Gymnasialoberlehrer Dr . Ernst Prersig ist ein
Schrilnieister von jmem pedantisch-uiimisstehlichen Schlage,
wie sie seit Meyer 's „Probekandidat und Otto Ernsc s

Flachsmann als Erzieher" ans der deutschen Buhne Her»
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wathrechte erwürben haben. Piersig ist ein eifriger Freund der
H-rauemmancipation , aber in seinen eigenen vier Wäirden
Egen Praxis und Theorie seiner Anschauungenin Wider»
streit.Seiner Gattin gesteht Piersig nurPflichten , keine Rechte

u. er vergällt der jungen lebenslustigen Frau durch seine
t edanterie ihr Leben. Da ist es denn der Hausfreund, der die
brennende Lunte ins Pulverfaß wirft.

Piersig war auf der Universität der „Leibsuchs" von
Hano Kade, einem flotten Studenten , der später durchs
Staatsexamen raffelte und Redakteur wurde. Diesen seinen
'..- erbalten" hat der frühere „Leibfuchs" als Hausfreund sich
und seiner Frau genehmigt und Kade führt nun das Re-
i'Qunent im Piersig 'schen Haufe. Me junge Frau , die Cigaret»
ten  raucht und in Hosen rabelt . wird seine Vertraute, das heißt
zunächst in allen Ehren ! Wer sie schüttet ihm ihr Herz aus,
rlagt ihm, daß der unausstehliche Gatte, nachdem sie kaum
-„ .-re getrennten Schlafzinimer" durchgcsetzt, gewaltsam bei ihr
eingedrungen sei und daß sie nur ihres Kindes wegen bei dem
Philister bleibe. Sie ruft Kade nicht anders als Leibalter",
und Kade benutzt das schöne Recht der Vertraulichkeit, um
Piersig in einer Weise aufzuspielen, die ihm im Leben min»
bestens aber allermindestens — einen sanften Hinauswurf
eingetragen hätte. Wenn Piersig, dessen philiströse Lebensan¬
schauung wir bei Leibe nicht entschuldigen wollen. Kade zu-
ruft , daß er sich wie ein Rowdy betrage, so ist er nicht allziisehr
von der Wahrheit entfernt und in der guten G.sellschaft wäre
ein solch mehr als rauhbeiniges Wesen schlechterdings un-
^ukbar . Auf der Bühne freilich wirkt es ; wie denn immer die
Abfuhr eines Mißliebigen vom Publikum mit Beifall begrüßt
wird . Indessen : dieser Piersig lebt ja gar nicht, er ist eine un¬
mögliche Carrikatur . Wenn es auch lebendige Menschen mit
seinen Charaktereigenschaften, geben mag, so gibt es doch
steine Wesen von Fleisch und Blrit . die seinen Langmuth. seine
llnempftndlichkeit gegen bärenmäßige Grobheit besitzen.

Piersig gibt ein Abendessen, an dem die Führerinnen der
Emanzipation , sein Vorgesetzter Direktor und der Superin¬
tendent theilnehmen. Kade ist auch, zugegen, aber er drückt
ffich sachte, um auf feine Redaktion zu kommen, als der Su¬
perintendent in salbungsvollen Worten das Glück der Pier¬
sig'schen Ehe gepriesen. Unterwegs stürzt er mit dem Rade
und bricht das Bein. Man meldet den Vorfall im Piersig'schen
'Haaffe und die Gastin des Oberlehrers nimmt die Kunde
Nrit Entsetzen hin. Alle Convention, alle Rücksicht auf ihre
Gäste hintansctzend, stürzt sie bei Nacht und Nebel aus dem
Hause, uni zu den: „Leibalten " zu gelangen.

Bis hierher mag man dern Autor folgen — weiter gehen
wir nicht mit seinen Anschauungen. Wenn jetzt der Gatte —
mag es ein Ehrenmann , ein Troddel , oder ein Schuft sein —
als halb traurige , halb lächerliche Figur , als Don Quixote
mit dem Ehering, der, „freien, vorurtheilslosen" Frau gegen¬
übergestellt und verhohnigelt wird, so ist das eine bedauer¬
liche Verirrung des Autors , die nur sein Werk treffen kann.
Wir glauben gerne den Versicherringen des Autors, datz zwi¬
schen Kade und Frau Piersig nichts vorgefallen ist, weis die
Ehre des Ehemanns tangircn könnte — aber dennoch hat die¬
se Frau das Recht verwirkt, über ihren- Mann den Stab zu
brechen.

Frau Piersig geht täglich zu Kode und versüßt ihm die
Stunden der Leiden durch Plaudern und Klavierspiel. Beide
finden das ganz in der Ordnung , und als Piersig eines Tages
kommt, um mit eigenen Augen zu constatiren, daß ihm seine
Frau davongelansen, da will Kade den Gästen mit eine»
Wasserkaraffe, die er ihm wiederholt an den Kopf zu werfen
verspricht, mundtodt machen. Ob das geschmackvoll ist und ob
;e§ überzeugend wirkt, das zu entscheiden, überlassen wir dem
Publikum . Zum Schluß erhalten wir die Perspektive- Frau
Piersig wird geschieden und Herr Kade, der Leibalte, wird sie
Heirathen, sobald sein zerbrochenes Bein wieder eingerenkt
-ist. . *

Da hätten wir also, was uns so lange gefehlt, die Glori-
sikation des Cicisbeo, die Heiligsprechungdes Hausfreundes!
.Nein, Herr Schmidt, da thun wir d-enn dach nicht mit ! Mo¬
dern sein, gewiß, das wollen wir ! lieber Bord mit den Vor-
urtheilen und der Prüderie ! Aber keinen Cultus mit der Fri¬
volität , keinen Fußstitt der wahren , der echten Moral ! So
modern  wollen wir niemals werden, daß wir die festen
.-Säulen des deutschen Bürgerhauses hurch den Ansturm der
Boheme ins Wanken bringen ließen ! Frau Piersig ladet sich
eine Künstlerin zu Gast, die mit ihrem Schatze prahlt , der si»
voraussichtlich nicht zum Altar führen wird. Also hoch die
freie Liebe, Herr Schmidt ? Das sind Anschauungen, wie sie
.Nachts zwischen 11 und 1 Uhr in den Cafes der Berliner Fried-
richftraße Cours besitzen! Und dann , Herr Schmidt, wenn Sie
wieder ein Sstick schreiben, dann lassen Sie gefälligst Schiller
und Goethe aus dem Spiel . Tie Beiden können immer noch
ein bischen mehr als Sie ! Wenn man den Vater des
„Leibalten" von den beiden Dichterhero-en reden hört, dann
kommt man unwillkürlich zu der Muthmaßung , er mache sich
die Worte jenes Gründeutschen in der „Jugend von heute"
zur Richtschnur: „Schiller — pa, so'n Quatschkopp!" Com-
tnentar ist überflüssig. i,

Daß trotz aller llebertreibungen und ihrer bedönklichdn
Tendenz die Komödie sehr wirkungsvoll ist, muß konstatirt
werden. Der „Leiba-lte" ist ein origineller Kauz, der viel
Wahres sagt, rmd wenn ihn- Piersig in seiner von Anpöbel¬
ung nicht weit entfernten Grobheit bis zu Ende anhört, fa
geschieht das lediglich des Publikums wegen, das sich, über
grobe Biedermänner stets köstlich amüsirt. Herr Direktor Dr,
Rauch gab diesen „Leibalten " ganz vorzüglich.

Frau Piersig fand in Frl . Frey  eine Repräsentantin,
die uns die nach Erlösung schmachtende Gattin des Pedanren
trotz ihrer Entgleisung menschlich nahe brachte. Herr Sturm
schuf als Piersig wieder eine Charakterfigur , die wie ein Typus
wirkte, wenn es auch keiner ist. Die übrigen Rollen waren
durch die Danien T i l l m a n n, die den aus der Piersig'schen
Ehe entsprossenen Knaben sehr nett spielte, E r l h o l z.
Schenk , A g t e, S p i e l e r und Krause,  sowie die Her¬
ren S chu l tze, K i e n sche r f und Ohrt  gut besetzt. Na¬
mentlich Herr O h r t als Superintendent bot eine kleine Ka-
bmetsleistung. LI. 8.

Wiesbadener General-Anzeiger.
Concert.

Der Wiesbadener Lehrer-Gesangverein veranstmnre am
vergangenen Samstag im großen Sgale des Casinos sein 1.
Concert. Tie Aufführung war gleichzeitig mit der Feier des
jährigen Bestehens des Chores verbunden. Für die solistische
Mitwirkung war Frl . E m m y R e u l (Mezzo-Sopran ) und
Herr Coneertmeister W i l ! y S e i b e r t aus Cöln a. Rh. ge-
wannen worden. Die junge Künstlerin, welche ihre geswng-
liche Airsbildung am hiesigen Spangenberg 'schen Conserva-
torium erhalten und zum ersten Male das Concertpodium
betreten hat, verfügt über eine sehr sympathische, warme Sum¬
me, von edler Klangfülle und ausreichender Kraft . Der Ton¬
ansatz ist ungeniein frei, die Vocalisaston, vielleicht mit Aus¬
nahme des e, von großer Deustichkeit, der Vortrag belebt und
ansprechend. Frl . Reul, welche Lieder von Grieg,' Schumann,
Papin : und Cornelius sang, besitzt alle Eigenschaften, sich zu
einer tüchstgen Concertsängerin heranzubilden. In Herrn
S e i b e r t begrüßten wir einen ausgereisten Künstler, der
sein Instrument mit Meisterschaft zu behandeln versteht. Aus-
gestattet mit allen Misteln virtuoser Technik, wußte Herr Sei-
bert die Zuhörer durch sein vollendetes Spiel zu fesseln. Go-
dard 's Violinconcert, insbesondere die Canzonetta, erfuhr eine
durchaus würdige Wiedergabe; die äußerst schwierige Cha¬
conne des Altmeisters Bach, wurde seitens des Künstlers sehr
stylvoll und plastisch wiedergegeben. Herr Seibert sowohl wie
auch Frl . Reiil wurden vom Publikum durch wiederholten
Hervorruf geehrt und qusttirten Beide mit einer Zugabe. Im
Vordergründe des Interesses standen die chorisstschen Leist-
ungen des coiMrtgebcnden Vereins selbst. Der Sängerchor
erschien in der Lstärke von über 70 Sängern unter der Leit¬
ung seines langjährigen Mrigenten , Herrn Direktor H.
Spangenberg.  Zum Vortrag gelangten „Morgenlied"
von Rietz, „Heimfahrt nordischer Krieger" von H. Spangen-
berg, „Ruhe, schönstes Glück der Erden" von Schubert und
zwei Volksweisen: „Zu Straßburg auf der langen Brück",
gesetzt von Hirsch, und „Hans und Liefet" (thüringisches
Volkslied) . Wie wir gleich bemerken wollen, war der Erfolg,
den der Verein sich mit diesen Vorträgen ersang, ein ganz
außerordentlicher. Der Chor erbrachte von Neuem den Be¬
weis, daß die künstlerische Wirkung nicht abhängig ist von der
Zahl der Mitwirkenden, sondern lediglich von der musikal-
ischen Qualifieation der einzelnen Sänger . In dieser Hinsicht
haben die Lehrer-Gesangvereine einen großen Sprung den
übrigen Vereinen gegenüber voraus ; die Mitglieder der Leh-
rer-Gesang-Dereirre haben ihre musikalische Vorbildung auf
den Seminarien erhalten und die Sicherheit des Tontreffens
sowie die vollkonrrirene Beherrschung der Aufgabe sind eben
zwei Dinge, die sich oftmals bei größtem Fleiße der D rigenten
und Säugerschaaren nur theilw-eise erlernen lassen. Bon die¬
sem Standpunkt aus müssen bei der Beurtheilung der Chor-
Leitungen eines Lehrer-Gesangvereins die kritischen An¬
sprüche erheblich gesteigert werden. Zu unserer Freude darf
aber constatirt werden, daß der Wiesbadener Lehrer-Gesang- .
Verein sich selbst übertroffen hat. Zu den Vorzügen des Ver¬
eins gehört in erster Linie seine nahezu tadellose Intonation,
eorrecte und deutliche Textaussprache, sinnvolle Phrasirung
und abgetönte dynamische Sehattirungen . Daneben wäre noch
der edle und markige Chorklang zu erwähnen. Mit der Wie¬
dergabe des äußerst schwierigen Werkes von Schubert „Ruhe"
hat der Lehrergesang-Verein eine hervorragende musikalische
That vollbracht. Ebenso trefflich war die Ausführung des
Spangenberg 'schen Chores. Ter Componist hat mit diesem
Werke einen sehr werthvollen Beitrag zu der Chorgesangs-
Litteratur geliefert und dürfte mit der Ausführung sehr zu-r
frieden gewesen sein. Erwähnt sei noch, daß auch die übrigen
Gesänge sich einer prächtigen Wiedergabe erfreuten. Der Di¬
rigent des Vereins , Herr Direktor H. Spangenberg , wurde
verdientermaßen von den Zuhörern und seinen Sängern , die
ihm eine Kranzspende überreichten, gefeiert. Der Besuch der
genußreichen Veranstaltung war ein so zahlreicher, daß die
Räume des „Casinos" sich wieder einmal a>s zu klein erwiesen»

A. W.

* Wiesbaden , 19. November 1801.
Handwerker vortrnz.

Gestern Abend hielt Herr Handwerkskammer-Sekretär Albert
Schröder  in der Gewerbeschule einen Vortrag, zu dem sich eine
recht große Anzahl Handwerker und sonstige Zuhörer eingefunden
hatten. Der Vortrag behandelte das neue Handelsgesetz  vom
26. Juni 1897, seinen Zweck und seine einzelnen Bestimmungen,
die von ihm geschaffenen Einrichtungen im handwerklich-socialen
Getstebe, deren Zusammensetzung und Zukunstsbestimmung. Aus¬
gehend von den Folgen der im Jahre 1869 geschaffenen Gewerbe¬
ordnung und der mit dieser entstandenen Gewerbefreiheit, wonach
jeder ein Handwerk betreihen konnte, möge er es gelernt haben oder
nicht, und wodurch dem Pfuscherthum ein freies Feld zur Ent¬
wickelung geworden sei, kommt der Vortragende auf das 1896er Ge-

-setz zu sprechen, mit dem man das gesunkene Ansehen des Hand¬
werkerstandes wieder in die Höhe bringen wolle, und das dazu bei-
tragen solle, dem Handwerk seinen goldenen Boden wieder zurück-
zugewinnen. Das Gesetz enthalte viel Gutes und wenn es erst in
allen seinen Theilen eingeführt und praktisch gehandhabt wird,
werden die von ihm erhofften Vortheile nicht ausbleiben. Redner
zergliedert nun die einzelnen Einrichtungen, die das Gesetz geschaf¬
fen hat, bespstcht die Gründung und Aufgaben der freien und
Zwangsinnungen, die Zwecke von Jnnungsausschuß und Innungs-
Verbänden, und schließlich die Krone des ganzen Gesetzes, die Er¬
richtung von Handwerkskammern, die mit weit mehr Vortheilen
ausgestattet seien, als die Handelskammern. Es folgte dann noch
die Besprechung des Handwerkskammer- und Gewerbetags und lxie
sich auf diesen Tagungen bereits gezeigt habe, daß ein frischer Zug
durch das Handwerk geht, und daß man sich bereits dem Gedanken
angewöhnt habe, daß nur in der Organisation und durch dieselbe et¬
was Rechtes und ersprießliches zu erreichen sei. Der einzelne
Mann kann nichts wollen, nur im Zusammenwirken mit seinen
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Fachgenoffen und Kollegen kann er mit zur Abhülfe von Mißstän¬
den beitragen. Dann sprach Redner noch über das Lehrlingswesen,
Lehrvertrag und Gesellenprüfung, wobei als wichtiger Punkt auch
hierdurch nochmals sestgestellt sei, daß nur die LehrverträgeGül¬
tigkeit haben, die von dem Lehrling mit unterschrieben sind, daß
Gesellenprüfungen zwar kein gesetzlicher Zwang sind, aber nur dann
gesetzliche Gültigkeit haben, wenn sie vor den von den Handwerks¬
kammern gebildeten Prüfungsausschüssen abgelegt sind. Der Kam¬
merbezirk Wiesbaden zählt 225 Prüfungsausschüsse. Den Schluß
bildete die Darlegung der Einrichtung der Meisterprüfung, sowie
der Berechtigung zur Führung des Titels „Meister", die nur nach
besonderer Prüfung gestattet ist, und wie man damit erhoffe, daß
mit der Zeit der Meistertitel wieder mehr zu Ehren gebracht werde.
Das ganze Gesetz aber habe den Zweck, das Handwerk von unten
herauf wieder in die Höhe und zu dem Ansehen zu bringen, dessen
es sich stüher so sehr rühmen durfte, und wenn es endlich erreicht
werden könne, daß unter den Handwerkern selbst die gegenseitige
Achtung wieder gehoben ist, und ein freudiges, friedliches Zusam¬
menarbeiten sich Bahn gebrochen hat, dann wird ein gewaltiger
Schritt zur Hebung und Besserung des Handwerkes gemacht sein,
der sich immer fortschreitender gestalten wird, so daß man bald wie¬
der sagen könne, das Handwerk hat seinen goldenen Boden wieder.
— Die klaren, sachlichen und verständigen Ausführungen des Herrn
Schröder wurden mit lebhaftem Beifall bedacht und sprach Herr
Tapezierermeister Kaltwasser  seitens des Vorstands des Ge¬
werbevereins demselben den besten Dank aus

* Die NeichStaqsersatzwahl für den verstorbenen
Abgeordneten Wintermeher  findet bekanntlich am
30 . Nov. cr. statt. Die Wahlhandlung beginnt Vormittags
um 8 Uhr und ist um 6 Uhr beendet. Die Stadt Wies¬
baden ist in 26 Wahlbezirke eingetheilt und für jeden Be¬
zirk ein Wahlvorsteher und ein Stellvertreter ernannt . Die
Eintheilung der Bezirke wird Donnerstag Abend im st ä d t.
Amtsblatt  des „Wiesbadener Generalanzeiger" ver¬
öffentlicht. Die Wahllisten  sind nach der Personen-
standsaufnahme vom 29. Oktober 1900 aufgestellt und haben
daher die Wähler in demjenigen Bezirk ihr Wahlrecht aus¬
zuüben, in welchem sie zu jener Zeit gewohnt haben. Für
später zugezogene Wahlberechtigte ist die erste polizeilich ge¬
meldete Wohnung maßgebend.

* Mittrlrheinisches Kreis -Turnfest . Das diesen
Sommer in Offenbach gefeierte Mittelrheinische Kreis-Turn¬
fest hat einen U eberschuß  von 1100 M. erbracht.

* Kirchliche Volks Coneerte . Nächsten Mittwoch,
als am Buß - und Bettage füllt das gewohnte Kirchen-
Concert  in der Marktkirche aus,  da um diese Stunde
noch Gottesdien  st mit Abendmahl abgehalten wird.
Dagegen wird der „K i r che n g e i a n gv e r e i n" wie
jedes Jahr , auch jetzt wieder an diesem Tage Abends 8 Uhr
unter Leitung seines Dirigenten, des Herrn C. Hofheinz,
ein Kirchen-Concert abhalten. In demselben kommen zur
Aufführung der Chor „Gott du siehest, wer im Stillen
weinet" von Naumann,  das Oratorium von C. Löwe,
„Die Auferweckung des Lazarus" und die Cantate „Der
Jüngling zu Naim " von M. Saue  r. Als Solisten wirken
niit Frau Wiegand-Nachtigall,  die uns von ihrer Wirk-
samkeit an der Königl. Oper noch in bester Eriniterung
steht, Fräulein Emmy Klocke,  Concertsängerin von hier,
Herr Hans Schuh vom Königl. Theater hier, sowie Herr
Coneertsäugcr E. Habich  von hier, Künstler, die in dem
musikalischen Leben unserer Stadt bestens bekannt sind. Der
instrumentale Theil der Werke wird von der Capelle der
80er und der Orgel ausgesührt, und verspricht das Concert
ein in jeder Beziehung wohlgelungenes zu werden. Leider
faritt der Verein das Concert nicht mit freiem Eintritt
geben, da die Unkosten bei demselben bedeutend größere,
wie bei den Mittwochs - Concerten  find und ist
deshalb genöthigt, einen kleinen Eintrittspreis (1 Mark für
reservirtc» und 50 Pfg . für tiichtreservirten Platz) zu er¬
heben. Für die nnakliven Mitglieder des Kirchengesang.
Vereins ist der Eintritt , wie immer, gegen Vorzeigung ihrer
Jahreskarten  frei . Der genannte Eintrittspreis für
Nichtmitglieder des Vereins ist angesichts der gebotenen
Leistungen ein sehr mäßiger und ist der Besuch auch dieses
Coucerts sehr zu empfehlen.

* TLnIhalla -Theater . Ein besonders glanzvolles
Schlnßprogramm  für diese Saison hat die Direktion
angekündigt — mau gehe hin und staune. Schon allein die
verblüffenden und fast an's Unheimliche grenzenden Leistungen
der Madame K o n o r a h aus dem Gebiete der Schnellrechen¬
kunst mit ungenannten Zahlen sind des Besuches Werth.
Noch ehe die zu berechnenden Zahlen ausgeschrieben sind,
fangt Madame schon zu rechnen au, notabene mit verbun¬
denen Augen und mit dem Rücken dem Publikum zugcwcndet,
sie addirt , multiplicirt , erbebt Zahlen ins Quadrat oder ins
Cubik, und das Resultat stimmt mit unbedingter Sicherheit,
trotzdem sie die Ziffern gar nicht gesehen oder gehört hat.
Es ist einerlei, ob das 3- oder 10-stelligc Zahlen find, ohne
langes Besinnen ist die Lösung ihrer Ausgabe fertig und —
stimmt. Da könnte man fast noch an Wunder glauben. —
Eine ebenfalls großartige Nummer ist Clown Zertho  mit
seiner Hundemeute. Die kleinen und großen Köter sind sehr
gut g^ .chult und da bei ihren Leistungen auch der Humor
nicht fehlt, findet ihr Auftreten stets lebhaften Beifall . —
Durch einfaches Auftreten, aber tadellose Arbeit zeichnet sich
die W e l s o n - T r n p p e in ihren turnerischen Darbietungen
an den hängenden Seilen aus. Das jüngste Mitglied dieser
Truppe verspricht ein ganz besonderer Kraftmensch zu werden.
— Für den humoristischenTheil sorgen die musikalischen
Excentrics 4 A st l e y 3 mit ganz originellen Instrumenten,
ferner der Coupletsänger LudwigT e l l h e i m mit neuen
„Schlagern " und Alice Schöning  als muntere Soubrette.
— Außerdem ist nochT o s ka s Schönheits-Gallerie lebender
Bilder zu nennen, die recht geschmackvoll gestellt sind, und
schließlich Fuhrmanns  lebende Riesen-Photographien mit
einer ganz neuen Serie . Das Programm ist also wirklich
lehr reichhaltig und dürsten auch die anspruchsvollsten Ge-
müther von demselben recht befriedigt werden.

/
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* Militärpersoualiea . Leutnant von Scheven
im Jnf.-Regt. Nr. 148 in das Füs.-Regt. von Gersdorff
(Hess.) Nr. 80 versetzt. — Gr. B n i n- B n in s ki , Lt. der
Reserve des Füs.-Regts. von Gersdorff(Hess.) Nr. 80 und
kommandirt zur Dienstleistung beim Hus.'Regt. Kaiser
Nikolaus II . von Rußland (1. Wests.) Nr. 8, früher im
erstgenannten Regt, als Lt. mit Patent vom 17. Januar
189? im Hus.-Regt. Kaiser Nikolaus II . von Rußland
(1. Wests.) Nr. 8 angestellt. — Zu Leutnants der Reserve
wurden befördert: der ViceseldwebelA u g u sti n (Wies
baden) des Füs.-Regts von Gersdorff (Hess.) Nr. 80,
Bruns (Wiesbaden ) des Kür.-Regts. Herzog Friedrich
Eugen von Württemberg (Westpr.) Nr. 5 ; Acker (Wies¬
baden) des Schleswig-Holsteinischen Ulanen-Regts. Nr. 15;
Schleicher (Wiesbaden ), Wolfs (Wiesbaden) des Nass.
Feldart.-Regts. Nr. 27, S chr e h e r (Wiesbaden) des Feld.
Art.-Regts. Nr. 34, Dieterich (Frankfurt am Main) des
Feld.-Art.-Regts. 51, Haeffner.  Lt . der Reserve des
Hess. Train-Bts . Nr. 11 (Wiesbaden), zu den Reserve
Offizieren des Großherzogl. Hess. Train-Bataillons Nr. 18
versetzt.

* BLraersaal . Auch mit dem Programm der zweiten
Novemberhälfte legt die Direktion des Bürgersaals alle Ehre
rin. Da sind zunächst die Brothers Kö chl y , die mit ihren
erstaunlichen Kraftproduktionen gerechte Bewunderung erregen
und ihnen wohlverdienten, stürmischen Beifall einbringen.
Nicht minderen Beifall erntete die Bravourtänzerin Frieda
R e n e e , die durch anmuthige Pirouetten, Pas und andere
Tänze daS Publikum auf das Angenehmste unterhält. —
Les Ine Uen leistet ebenfalls Vorzügliches an der
schwebenden Lyra. Den musikalischen Theil vertritt in erster
Linie der musikalische Clown ReetzD a v i so n. Als Neu¬
heit brachte er ein elektrisches Klingelspiel, welches ailge
meinen Beifall fand. Das derbkomische Fach vertritt der
sächsische Komiker Bruno Geh,  zwar ein alter Knabe, aber
noch jung an Witz und Humor, daß er die Lacher auf seiner
Seite hatte, liegt in der Natur der Sache. — Erwähnen
wir noch die Soubrette Clara T i e t s ch und als Schluß-
Nummer den urkomischen Burleske-Akt der Gebr. Alberti,
so ist in kurzen Zügen ein Programm dargelegt, dessen Be
such wir jedem empfehlen können.

* Straßenbahn Die „Biebr. Tagespost" schreibt:
„@eit Einführung des Winterfahrvlans werden die letzten
Züge nur mit einem Wagen gefahren, obwohl erfahrungs¬
gemäß die Frequenz dieser Züge besonders stark zu sein
pflegt. Ein großer Verkehrsmißstand, worüber uns auch von
verschiedenen anderen Seiten laute Klage geführt worden ist.
Wir erwähnen diesen Mißstand als Beitrag für die
Statistik, welche über den Verkehr verschiedener Straßenbahn-
züge, welche die Gesellschaft gern wieder aufheben möchte
und zu denen auch die letzten Abendzüge gehören, aufgestellt
wird. Wenn es zutrifft, daß die Direktion der Straßen¬
bahn erklärt haben soll, daß sie f r e i wi l l i g überhaupt
nichts mehr thäte,  sondern nur dem äußer st en
Zwange  nachzugeben gewillt sei, so halten wir es für
unumgänglich nothwendig, jede berechtigte Klage vor das
öffentliche Forum zu bringen."

* Nationalliberale Wahlversammlung - Herr
Rößler  schreibt uns zu unserem Berichte: „Ich bin
Gegner der Jnnungskassen, da durch sie eine Zersplitterung
im'Versicherungswesen herbeigeführt wird, zum Schaden der
Versicherten."

* Neroberg -Weinberge . Obgleich man es an einer
genügenden Ausschreibung der Verpachtung der ehemaligen
Domanial-Weinberge am Neroberg nicht fehlen ließ, verlief
der neue Termin wiederum re su ltat lo  s , indem kein Ge¬
bot eingereicht wurde.

* Das 8 « . Lebensjahr vollendet . Herr Maurer
meisterD o r ma n n hier, der am Bau der Griechischen
Kapelle  als Geselle gearbeitet und den Bau der Bon i-
satiuskirche  als Meister vollendet, der die Marktkirche,
die Bergkirche, die englische Kirche, die Synagoge und die
Maria -Hilf-Kirche erbaut, außerdem viele Privatgebäude in
allen Tbeilen der Stadt erstellt, konnte vielfach beglück-
wü n s ch t,  den 80. Geburtstag feiern. Derselbe hat sich
auch im öffentlichen Leben, so als Mitglied des Bürger
ausschusses und bis jetzt als Stadtverordneter vielseitig be-
thätigt. Infolge seines hohen Alters beabsichtigt jedoch Herr
Dormann in der nächsten Stadtverordneten-Sitzung sein
Amt als Stadtverordneter niederzulegen.

* Gekündigte Rosetten Wegen, wie behauptet
wird, zu starker Erschütterung  des betr. Gebäudes
kündigte der Besitzer des Hauses Kirchgasse 15 (Ecke Luiscn-
straße) der Straßenbahn die Rosette. Ein ähnlicher Grund
soll von Hausbesitzern am Michelsberg für die Rosetten
Kündigung geltend gemacht werden.

* Unfug an Feuermeldern . Heute Morgen wurde
Ecke der Eniser- und Querfeldstraße ein ungefähr zwölf¬
jähriger Junge ertappt , als er die Glasscheibe am
Feuermelder  zerschlug, um den Schlüssel des Melders
zu entnehmen. Zwei Leute hatten den Uebermüthigcn be¬
obachtet, als dieser Reißaus nahm, wurde aber von den
beiden Leuten verfolgt und mit Hülfe eines Schutzmanns
f est g en omm en. Das übermüthige Bürschchen wird für
seine Heldenthat eine empfindliche Strafe zu gewärtigen
haben. Es ist dies schon das fünfte Mal,  daß die
Scheibe an jenem Feuermelder eingeschlagen  wurde.
Hoffentlich wird der Unfug, der schon wiederholt gerügt
wurde, jetzt endlich unterlassen.

* Eisenbahn - Unfälle Samstag Nachmittag hat
der Köln-Baseler O-Zug bei Gustavsburg ein Fuhrwerk er¬
faßt und zertrümmert. Kutscher und Pferde waren glück¬
licher Weise schon über das Geleise herüber, sodaß sie mit
heiler Haut davonkamen. Angeblich soll die Barriere nicht
zeitig genug gesperrt gewesen sein. — Ferner brachte gestern
Vormittag' der Köln-Franksyrter Schnellzug einen brennenden
Wagen3 Klasse in St . Goarsharisen an, wo er ausrang,rt
und von der Feuerwehr a b gel ö scht wurde. Zwei glück¬
licher Weise nicht besetzte Abtheile sind ausgebrannt.

« s} Freidenkerverein Aus Veranstaltung des Frei¬
denkervereins wird am Mittwoch den 1^- Dezember em
öffentlicher Vortrag über das Thema: „Multatuli als
freier Denker" in dem großen Saale der „Loge Plato
stattfinden. , . o „

* Evangl Kircheugesangverem . Das Concert
des Evangel. Kirchenge,angvereins findet am Bußtag
Abend statt und versäumen wir nicht, nochmals auf das¬
selbe aufmerksam zu machen. Die Preise für die reservirten
Altarplätze sind auf 1 Mk. und kür die nicht reservirten
Plätze auf 50 Pf. festgesetzt. Die geehrten unaktlven Mit¬
glieder werden hierzu ergebenst eingeladen und gebeten, ihre
Jahreskarte (rosa Farbe) vorzuzeigen.

* Biebrich Mainzer Dampf, chtfffahrt August
Waldmann. Anläßlich des Buß- und Bettages Verkehren
Mittwoch die Boote von B i e brich Abfahrt2, 4 und 6
Uhr Nachm. Die erste Haltestelle Kaiserthor-Centralbahnhof
ist nahe dem Bauplatze der neuen Rheinbrücke, worauf wir
besonders Hinweisen.

* Zimmerbrand Die Feuerwache wurde gestern
Abend3/*9 Uhr nach Albrechtstraße 20 gerufen, woselbst in
einem Zimmer ein kleiner Brand an Gardinen rc. entstanden
war. Als die Wache eintraf, war das Feuer von den Haus¬
bewohnern bereits gelöscht.

* Diebstahl . Am Sonntag Abend gegen 7 Uhr
wurde in der Neudprferstraße ein schwarzes Ledertäschchen,
enthaltend Krankenpflegeartikel, u. A. ein Fieberthermometer,
außerdem ein Patenltintenfaß und ein Visitenkartentäschchen
mit Karten, auf denen der Name Dina Paul, Pflegerin,
steht, gestohlen. Der Dieb, der es wohl auf werthvollere
Beute, vielleicht Geld, abgesehen batte, ist durch das offen¬
stehende Schlafstubenfenster eingestiegen und flüchtete auf
demselben Wege, als er gewahrte, daß man seine Anwesen¬
heit bemerkt hatte. Bei der Flucht verlor er seinen schwarzen
Hut. Das Offenlassen von Fenstern in Parterreräumen nach
Beginn der Dunkelheit sollte besonders in den Villenvierteln
vermieden werden.

TklegraNttie und letzte Wriltzien.
Der Krieg in Südafrika

* Brüssel, IS. Nov. Präsident Krüger hat in Hilversum den
Adjutanten Bothas, Müller, empfangen. Derselbe hat Krüger sehr
wichtige Schriftstücke überreicht, u. A. den Bericht über die Be-
schlagnahme einer großen Anzahl englischer Pferde in der Nähe von
Kapstadt.

* London, 19. Nov. Nach einem Telegramm aus Pretoria
haben die Buren seit dem7. November, wie Kitchener berichtet, 43
Todte, 16 Verwundete und 91 Gefangene gehabt. Die englischen
Verluste belaufen sich in der gleichen Zeit auf 205 Todte, 228 Ver¬
wundete und 10 Vermißte. Die gefangenen Engländer sind
sämmtlich wieder zurückgeschickt worden.

* London, 19. Nov. Nach Meldungen aus Kapstadt hat De
et mit einer Streitmacht von 6000 Mann die Offensive er-

griffen.
* Amsterdam, 19. Nov. In der Nähe der holländischen Küste

wurden die Matrose» eines englischen Schiffes von holländischen
Matrosen unter Hochrufen auf die Buren mißhandelt. Der hol¬
ländische Kapitän war in seine Kajüte eingesperrt. Eine Unter¬
suchung ist vom englischen Consul in Amsterdam eingeleitet.

* Athen, 19. Nov. Ungefähr tausend Studenten drangen in
die Geschäftsräume der Blätter „Acty" und „Akropolis" ein, um
gegen Artikel zu protestiren, welche diese Blätter veröffentlichen.
In den Artikeln treten die Verfasser für die Uebersehung des Evan
geliums in das Neugriechisch ein. Es gelang der Polizei nur
schwer, die Studenten auseinander zu treiben.

Wien, 19. Nov. Die parlamentarische Situation bleibt noch
immer ungeklärt. In parlamentarischen Kreisen zirkulirt das Ge-
rücht, Korber sei amtsmüde und werde dies dem Kaiser in der heu¬
tigen Audienz mittheilen. Da der Kaiser aber mit dem Parlament
höchst unzufrieden ist und Körber das Vertrauen des Kaisers im
vollsten Maße besitzt, so werde man, falls nicht noch in letzter Stun¬
de eine Verständigung zwischen den Deutschen und Tschechen zu
Stande kommt, das Parlament auslösen.

* Wien, 19. Nov. Seit gestern Abend wüthet in Wien und
Umgebung ein heftiger Orkan, welcher großen Schaden anrichtete,
und bereits mehrere Unglückssälle zur Folge hatte.

* London, 19. November. Infolge des noch immer anhal¬
tenden Nebels sind täglich zahlreiche Unglücksfälle zu verzeichnen.

* London, 19. Nov. Aus Peking wird gemeldet: Prinz Tsching
ist nach Peking zurückgereist. Die Kaiserin hat ihm befohlen, den
Vertrag, betreffend die Mandschureiz» unterzeichnen. Gestern
stattete Prinz Tsching dem deutschen Gesandten einen Besuch ab.
_Die Kaiserin hat den Prinzen zum Direktor der Bahnen ernannt.
Derselbe ist ein Freund der Fremden und befürwortet einen An¬
schluß der Bahnen an das Ausland.

* Petersburg, 19. Nov. In Hofkreisen wird bestätigt, daß
das Zarenpaar im Frühjahr nach der Riviera geht- Ueber Ort
und Zeit sind noch keine bestimmten Dispositionen getroffen.

* New-Nvrk. 19. Nov. Eine Depesche aus Maracaibo mel-
det: Infolge starker Regenfälle in den Cordilleren wurde zwischen
den Venezolanern und Columbieren an der Grenze ein dreiwöchent¬
licher Waffenstillstand vereinbart. Die Stadt Cucuta ist über¬
schwemmt. Das Hochwasser richtete großen Schaden an. Eine
Anzahl Menschen ist ums Leben gekommen.

* Washington. 19. Nov. Präsident Roosevelt hat verschiedene
Abordnung von Fabrikanten empfangen, welche ihn ersuchten, einen
auf Gegenseitigkeit begründeten Handelsvertrag mit Deutschland
abzuschliehen.
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Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-Ans alt
Emil Sommert  in Wiesbaden. , Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton: Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate: Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

fengrffllfdiiift Wiesiiadkil.
Mittwoch , den Sv . d. MtS . (Buß. u. Bettag) _

Turnfahrt nach Bischofsheim
-Abfabrt 2.43 Uhr nach Kastei(Taumisbabilhof). Wir bitten um zahl,
reiche Betheiligiuig._ __ 8963_ Der Vo rstand.

Handel und Verkehr.
Marktbericht für den Regier .-Bczirk Wiesbaden.

(Fruchtpreise,  mitgetheitt von der Preis,,oliruiigsflelle der Land,
wirthschastskaiumer für den Regierungsbezirk Wixsb ade»  am Fruchtmarkt
zu Frankfurt a. M.) Montag, 18. November..: Nachmittags 12',. Uhr.
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare. je nach Qual ., loko Frankfurt a. JJc.
Weizen, hiesiger Mk. 16.50 bis 16.60, Roggen, hics., alter M,
neuer M 13.90 bis 14.,— Gerste, Ried- und Pfälzer- M. —.— bis
_Wetterauer M. 15.00 bis 15.50, Hafer, hies., (ferne Sorten bi«

snn niter M. — bis —.—, neuer M- 14.75 bis 16.50, Raps
bie's m - -  bis Mals Misved Aug,  Scp . M. M.
L ._ vis — . Mais Laplata W. - -- bis Heu und Stroh
Notirung vom7. November Heu (altes —•—bis neues0. bis
—M .. Noggenstroh(Langstroh) 0.— bis 0.— M.

Mainz , 15. November. (Offizielle Notirnugen.) Weizen 16.n0- 17.10,
jTioqcmi 13.60—14.15, (Seifte 14.75—15.70, Hafer 15.10—16.10, Raps
00.00- 00.00. Mais 00.00- 00.00. ^ m

* Diez . 16. November. Weizen Mk. 17.25 bis 17.o0. Roggen Mk.
13.66 bis Gerste Mk. 14.76 bi« . Hafer Mk. 14.30 b,S

_ _ ztaps Mk. —.— bis —.—. Mais wird auf dem Getreidemarkt
Diez nicht gehandelt. ,

* Mannheim , 18. Novbr. Amtliche Notirung der dortigen Börse
(eigene Depesche). Weizen, Pfälzer 17. - bis —Mk ., Roggen, Pfälzer
14.30 bis —Pik ., Gerste , Pfälzer 16. — bis lb .7o Mk., Hafer,
badischer(alter 00.00—00.00), neuer 15.— bis 15.75 Mk, Raps 27.50
bis Mk. Mach 14.05 Mk.

"Frankfurt . 18. Novbr. Der heutige Viebmarkt  war mit 398
Ochsen 40 Bullen, 1024 Kübel,, Rindern u. Stieren, 315 Kälbern,
580 Hämmel. 0 Schafläm»,., 1 Z'-l!-. - Ziegenlämm.. 1228 Schweinen
befahren Die Preise stellten sich per 50 Kilo Schlachtgewicht wie folgt:
Ochsen:  a . vollfleifchige, ausgen,ästete höchsten Schlachtwerthesbis
zu 6 Jahren 68—70 M., h. junge fleischige, nicht ausgemüstete und
altere ausgemästete 62—64  M ., c. mäßî gcuährte, junge, gut genährte
ältere 56- 59 M., d. gering genährte jeden AlterS — M.
Bullen:  a . vollfleifchjge höchsten Schlachtwerthes o5- -57 M.
d. mäßig genährte jüngere und gilt geuährfe ältere 50^bi« 53 M., e. ge.
ring genährte 00- 00 M Kühe und Färsen (Stiere und Rinder):
a vollfleischige, aiisgeniäftele Färsen (Süere und Rinder) höchsten
-chlackitmertb-s 59- 61 M-, h. vollfleifchige, ausgemästete Kühe hüchsten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56- 58 M.. °. ältere ausgemästete
nm)f und wenig gut eulwiltclle jüngere Kühe und Färsen (Slie e und

42—45 M„ d. mäßig gehährte Kühe und Färsen (Stier» und
Rii.dtc) 32—84 M., e. gering genährte Kühe und Färsen (Stier « und
’ulhu)  30 bi« 32 M> Bezahl! wurde für 1 Pfund : Kälber:

fei ine -Mast lBollm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht)
78- 80 Pfg., (Lebendgewicht) 46- 48 Pfg., b. »uttlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 70- 72 Pfg-, (Lebendgewicht) 41- 43 Pkg.,
e. geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 56- 58 Pfg. (Lebendgewicht)
00 bis 00 Pfg. d. ältere gering st̂ ahrte Kalb?r (Färsen
Schafe:  a . MastfiimmerU. jüngere Masthammel(Schlachtgewicht).
58—60 Pfg., b. ältere Masthämmel(Schlachtgewicht) 48—50 Pfg.
c mäßig genährte Hämmel und Schafe sMerzschafej(Schlachtgewicht)
44_ 4ti Psq Schweine:  a . vollfleifchige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen ü» Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgewicht)
68  Pfg ., (Lebendgew.) 54 bis - Pfg.. b. fleischige(Schlachtgew.) 67 bis
- Pfg , (Lebeudqew.) 53 Pfg. e) gering entwickelt-, sonne Sauen
und Eher. (Schlachigewicht) 58—60 Pfg., ä/ausländische Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00—00 Pfg,

Di« PreisnotirungS-Eommlssion.
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Alles auf Theilzahlnag
unk coufuufe(lcu MfungsMngungcn. 6933

120  Filialen!
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Unter1 Anderem sehr empfehlenswerte in den ^ 111 ^ * ' ! /TA £
Weinstuben ä la Kempinski, «jlcllOpäl lUS -öGCl
8958 WlMbsdpn . T. anggasae 4S: _iw, «

Mainz.
Hofbraubaiis Schöfferhof.

Mittwoch, den 20 . Nov. ( Butz- «. Bettag)

grosses ‘Militär- 'fioneert.
Gleichzeitig empfehle ich meinen vorzügliche » MittagStisch und reichhaltige Abendkarte.

Bier vom Faß . Ä . 791,30
Es ladet ergebenst ein ^ . er Neitanrateilr »_ ^

rj gas aga5gSasa555B5BgE5BBaSE5aSg »Ba5BS3BBSaSa äHSBSESäsBSBSBSEgl
Sensationell ! Achtung ! Sensationell ! U

„Zum pofhan Kopf ", Haisfiz»
In Mittwoch, beit 20 November er. (Butz- ». Bettag ) :
| Auftreten der grossen Sp 83£ia !itäien *Truppe
Ri 792/36 (Direktion Albert Rappmann . Frankfurt a . M.

Künstler 1. Banges.
Ts ladet ganz ergebeüst ein Philipp Grlöckner.ln

Oelfarden
per Pfund Sä Pfg.

Na!t!!l' § !!!l)sk!l-lalK
1 Kilo = 1 M. 50 Pfg.

UN

Farbe»-Cmlsnru,
^ Grabcustrafte SO. 8890

Starke FederroUe u. 2fpänn
Wagen, gebraucht, zu verkauf, be
R. Kctt. Eltville._ 4229

halbtrocken, Flaschengährung garantirt , ä Fl. 2 .50.
(Verkauf ausser dem Hause und Versandt nach aus¬
wärts incl. Glas und Packungä Fl. 1.75 .) Aeusserst prei3-
wiirdige Marke für Familien-Diners und Festlichkeiten,

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurig«
Nachricht, daß unser liebes Söhnchcn

Carl Welcher
heute sanft im Herrn entschlafeni(k

Die- zeigen tiefbetrübt an 898-»

Carl Welcher und Fra».

aiiacaiSHaaBagacacacagHgggH .ggSHaiasaiMSiWtPgasaESaBagasaSgSiasaSBSaSEB 'a

„Stadt Luxemburg* 4,
Moritzstrafte 33.

.lotjJfH, ZMlM'lG MetzklsUM>
wozu sreundllchst einladet 8957

_ Chr. Schnftler.Mannermrnverein.
Mittwoch . 20 . dss . Mts .»

(Butz- uud Bertag)
He rr ent o uv

über EhausserhauS nach Nauenthal
(Mitglied Winter̂ . 8950

Abmarsch8/<2 Uhr vom Sedanplatz.
_ Der Vorstand. v

Tnrn -Ver ein.
(denangrlege .)

Samstag, de» 23 . November, Abends 8 Uhr, findet in
unserer neurenovirten Turnhalle , Heümundstraße2.,. unter gütiger
Rtitwirkung des Herrn Kgl. Kaminermusiker Selmar Victor te >°linc),
Herrn Conccrtsängcr Habich (Baryton), Herrn Pianisten rkrotzmanu
(Klavier), sämmtlich von hier, ein— CONCERT —
statt. Chorleitung: Herr Organist C . Schanft . 8890

Wo !jWL3i-6N
und Handarbeiten

zu

llaarketten 89?5
werden geflochten und mit Goldbeschlag vcrsebcn.

Friede *. Seelbach , Faulbrunnenstr. 7
Uhren « Goldwaareu, optische Artikel.

o. 0
08

Männer-Gesangverein„Friede 141
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere -—>

Mitglieder von dem plötzlichen und unerwarteten
Hinscheiden unseres langjährigen Vorstands - Mit¬
gliedes und 1. Schriftführers , Herrn

August Ott sen.
geziemend in Kenntniss zu setzen.

Der Verein verliert in dem Verstorbenen ein«
seiner ersten Stützen , denn seit mehr als ein Jahr-

•sehnt widmete er ihm seine ganze Kraft , weshalb
sein Andenken in uns stets fortleben wird.

Die verehrl . Mitglieder werden ersucht , sich
▼ollzählich an dem Leichenbegängniss zu betheiligen,
welches Mittwsch, den 20. November, Vormittags
IOs/4 Uhr , vom Sterbehause , Biebricherstr . 19, aus
stattfindet . Zusammenkunft : 10  Uhr im Vereiuslokal.
897g Der Vorstand.

Jsagdwesien und
Ai ' heifswesten,

doppelt gestrickt, von 95 Pf. an, in
reiner Schafwolle, sowie in feinster
Seidenwolle, hübsche Muster, 4 bis
7 Mark. __

Strickwolle,
einige Tarnend Pfund, garamiri
naturrein, stark und weich, 10 Loth
34 Pf., extrafein 58 Pf ., feine
Strick- und Stopfwolle Loth 2 Pf.

Strumpfe und Socken
stets vorräitiig, mehrere 1000 Paare
mit doppelten Fersen und Spitzen,
in starker Woüe zu 1,29 Pf. bis
1 M. 50 Pf., iti gewebtv. 5 Pf. an.

Unterhosen und Jacken
doppelt gestrickt, 1 Pt . 20 Pf., in
reiner Wolle höber, in gewebt von
60 Pf. a».

Miiyen und Eapoie
von 20 Pf. an bis zu den fei nften,

Kinderkleidchen
in gestrickt 50 Pf. bis zu den feinsten.
Stoff- und Sammetkleidchen
3 bis 6 M.
kkindcrhöschenn. Jäckchen

von 19 Pf. an bis zu den hand-
gestricktcn Dainenhosen.

MF “ Handschuhe, "NW
mehrere 1000 Paare, von 15 Pf.
bis zu den allerfeinsten._
Tücher»Shawls u. P . ladins

von 10 Pf. an.
Handarbeiten, alle Neuheiten

zum besticken, von 3 Pf. an, in
fertig und Ausleihen für wenige
Pfennige. Alle Bestellungen werden
schnell und gut ausgesübrt. Große
Monogramms aufgezeichnct z»
15 und 25 Pf . 8527

Nur Marktstrafte 6, direkt
am Markt. Keamann.
MaiM»jBMnca wBiaaB̂ ipica»«gMMi

Die Hinterbliebene».

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. Mts.» Vormittags 10'/. 7ll,r»
> vom Sterbehause, Biebricherstraße 19, ans statt. 8932

[

Neparatnre»
an Nähmaschine«

aller Svstcme prompt und billig.
Reguliren im Haus. 7152

Ad. Rumpf, Mech., Saalgasse 16.

Sonntag, den 17. d. MtS., früh, entschlief nach kurzem Kranksein mein
innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der

Fnhrmiternehmer

August Ott senior,
im 61. Lebensjahr.

Dies zeigen tiefbetrübt an

s«wwj,  i
- *

Bei Zahnschmerz SJ
nimm nur „Kropp ' s Zahnwatte **• (20O/oCarvacrolwatte)äFl.50 Pfg.
Zu haben bei Herrn -npo

theker Otto Sieuert, Marktstr . 5.
Germania-Drogerie, Rheinstr . 59.
H. Zboralsky, Römerberg 2/4.
Cen tral-Or ogerie,Friedriehstr .16

u Michelsberg 2?.
Wellritz-Drogerie, Wellritr >tr.
Aüier- „ Moritzs-r.
Drogerie Brecler , Neugasse 12.

„ Beriing, gr. Burgstr . 12.
Verlange ausdrücklich nur

„Kropps Zahnwatte mit den 2
Köpfen“ 650/30
Ätn Dotzheim, nächst den, Bahn-
X) Hofe, sind 3 Drei-Zimmer-
Wohnungen, neu hergerichtet, zu
vermiethen, evenil. wäre auch das
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garten zu vcrmicthc »,
per sofort oder später. Zu er<
fragen hier 8894

Noonstratze 12 , I.

Darlehen.
von 100 M. aufwärts zu coul.
Bedingungen, sowie Hypotheken in
jeder Höhe. Anfragen mit Rück¬
porto an H. Bittucr & Co . ,
Hannover 270. | 22/111
iss-j&esam m  ♦ wmmm

Mehrere gi.te Ueberstiehcr»
einer neu, billig zu verk. 8923

H.lenenstraße3, 1. St.

^aöcucinridjtuug
sofort zu kaufen gesucht. Nutz.
8893 I . Müller.

Hellmundüraße 42, 3.
Franz. Lappins zu verkaufen.

Frankenstraße 18.
Kartoffeln, Magnurn bonum,

per Malier4 Mk., werden frei in' s
Haus gcl. Hellninndstr. 31. 8896

Wäsche
zum Bügeln wird angenommen
Hermannstr. 9, Hinkerh. 2 St . 8895
tsllerühinte Karteudeuteri»

empfiehlt sich. 8892
Seerobenstr. 9, Hth. 2. St . l.

Frau Maria Stucr , Oranien»
straße 56, ertheilt jungen Damen
aus feineu Faniilen

Gesang-
Unterricht.

Garantie für besten Erfolg. Aller¬
erste Reierenzen. 8315

Guten Miltagstisch zu 50 Pfg.
Luisenstr. 5, Gartenh. Rupp. 8915

Für feinere Schulmädchen!
Sehr gründlicher und nicht lang¬
weiliger Klavierunterricht (auf
Wunsch2 K. in einer Stunde). An¬
erkennungd. berühmtesten Rtusiker.
'Off. u. „Kunst" a d. Exp. 8904
«,lä ngenehmes ruh. Heu» findet

besserer Herr oder Dame bei
älterer Wittwe best. St . Off. m
E. 788 a. d. Exp. d. Exv. 8774

Papageien, ächte Sprcchgl.,
graue u. grüne, sowie ein weißer
sprechender Kakadu, iof. zu verk. u.
Garantie bei A. Fleck , Wal-
ramstraßc 20 H. 3. 8888

Zu mietbcn gesucht(event. spä¬
terer Ankauf nicht ansgeschlossen)

Weitzvallren -Gkslhilfl
«der auch 467/5

Flnililitn -Penklm
in Badeort am Rhein durch zwei
alleinstehende Fräuleins zu Mitte
Aprilk. J . Off. u. V. »1 . 4208
an Rudolf Messe. Strassburg i. E.

Täglich 2mal frische Milch bei
Landwirtb Weck,

8878 Feldstr. 12.
Stoppelrübe« P. Psd. 3 Pfg.

bei Landwirth Weck,
8887 Feldllr. 12.

Buch über die Ehe wo zu viel
Kindersegen1'/, M. Nachn. Wo

(Hat - ft fmitii
Dr .Siellavrrlag29 Hamburg. 4261

11 Stein gaffe, er* *üT Sreingaiie 11.
^argm » g;azin.

Empfehle bei eingetretencin Sterbefall alle Arten Holz - u. Mctakl-
särgc zu sehr billigen Preisen. 8947A. Lsfniberti.

Wer

Kuranstalt Taunusbad “,
Luisenstr . 24.

Während der Wintermonate:

Lichtbäder und Dampfbäder

betheiligt sich zur Nebernahme ein-
Ziegelei mit Ringo »betrieb in
Wi-sbaden. Anfrage unter W.
B . 2673 an Exp 2982

zu 1 Mk . SO rr . 8928

Heute , Mittwoch , Abend:Metze Itsuppe,
r. ozu sreundlichst einladet 1 8978

_ Wilhel m Rossel . Römerberg 21 . ^
MriiiiL . Mainz.

Äötherhof(gklß?lS«l)
Mittwoch , de » 20 . November 1001 , Abends 7  Uhr:

Einmaliges Concert
«U » der berühmte « russischen Tscherkcssen . Kapekle . "dE

_ _ _ Entree 30 Pfg._ 793/36
Heute Mittwoch , von Bormittags * M,r ab,

wird da» bei der Umerfuchnnq minderwertig befundene " 'eiick
einer Knh zu 40 Pf . ein - S Schweines zu 50 Pf.

„ad eines Hammels zu 45 Pf.
das Pfund unter amtlicher Aussicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

An Wieberverkänfer (Flcischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe ) darf das Fleisch nickt abgegeben werden. 8677
_ Städtische Schlachthaus Verwaltung.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 21 . November löOl , Mittags

12 Uhr , werden im „ Rheinischen Hos " , Mauergasse 16
dahier:

1 Spiegelschrank , 1 Vertikow , 1 Waschkommode , 2
Sophas , 2 Tische , 2 Nähtischchen , 3 Etagere , 2 Spiegel
3 Bilder u . dgl . m . 8980

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden , den 19 . November 1901.^cisröder,
Gerichtsvollzieher

CTNrei kräftige Mädchen (2 als Wäscherinnen , 1 zum
Kupferpützen gesucht . Ansangslohn bei freier Station

monatlich 22 Mark . 8951
Wiesbaden , 18 . November 1901.

Städt . Krankenhaus Verwaltung.

Residenz -Theater.
Direttion : Dr . phil . H. Rauch.

Mittwoch , den 20 . November 1001
bleibt das Tbeater ves Bußtags halber geschlossen.

Donnerstag , den 21 . November 1001.
71 . Abonnemenis -Borstellung. Abonnemenls -Billets gültig.

Zum 3. Male.
Novität ! Der Leibalte . Novität!

Komödie in 3 Akten von Lothar Schmidt.
Regie: Alduin Unger.

Dr . Ernst Piersig, Gymnasialoberlehrer
Martha , seine Frau . . . . ,
Paula , seine Nichte . . . , .
Kurt , Ernst und Martha 'S Kind . .
Gisela Gcrsdorf , Opernsängerin .
Fräulein Gärtner , . . , .
Di« Schwestern Nipperding

HanS Kade, Feuilletonredakteur ..
Bürwald , Superintendent » >
Fräulein Bärwaid , seine Tochter . » .
Professor Dr . Funke, Gymnasialdirektor
Amalie, seine Frau.
Dr . Lange, Sanitätsrath . . . .
Anna Köchin ) . . -
Bertha , Dienstmädchen ) . . '
Frau Winter , Kade's Wirthin

Caro, Kade's Hund.
Ort : Eine größere Proviuzialstadt Schlesiens. — Zeit : Gegenwart

* * * Han « Kade . . Dr . H. Rauch.
Nach dem 2. Akte findet eine längere 'Pause statt.

Der Beginn der Vorstellung, ' owie der jedesmaligen Alte erfolgt nach
dem 3. Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr. - Ende 9 Uhr.

Freitag , den 22 . November 1001.
72 . AbonnementS-Borstcllung. Abonnemcnts . Billets gültig.

Die Logenbrüder.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und Curt Kraatz.

Samstag , den 23 . November 1001.
Nachmittag» 4 Uhr. Kleine Preise.

Kinder -Vorstellung.

Lügenmänlchenu. Wahrheitsmündchen
oder : Die graue Frau von » Walde.

.Ein Kindermärchen in S Bildern mit Gesang und Tanz von C. (Börnes.

, Hans Sturm,
. Margaretbe Frey.
. Helene Kopmann.
. Else Tillmann.
, Kätde Erlholz.
. Gerdy Salben.
. ) Sofie Schenk
. ) Josephinc Schröder* *
.' Theo Ohrt.
. Euiiuy stiebe.
. Gustav Schnitze.
. Elly Osburg.
. Otto Kienfchcrf.
. Minna Agtr.
. Mary Spieler.
. Clara Krause.
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K SmMiikll! vrMilch! SW!
Z Ueforrn-KleiderschranK
Q ( Patent Vogel ) .
N Kein Suche« — kein Aerger - kei« Zeitverlust mehr.

Von über 50 Fach, und Fainilienzeitschristen, als Gartenlaube, Modenwelt, der Tischler-
»2 Meister rc. warm empfobien.
y Mit dem automatisch erfolgenden Ocsincn wird der ganze Inhalt des

Schrankes hcrvorgezogen und die Kleidungsstücke steNen sich in Front neven
M? einander auf. Vermöge der sinnigen Konstruktion doppelte Ausnahmcsav»g-
W teit bei gleichen Dimenstouen wie bei d.n veralteten Systemen und keine mt-
CS erwünschte Faltenbtldung mehr. ^
M In einfachster wie luxuriösester Ausführung von M. 80 — an. Reichhaltiges Lager

bei den alleinigen Fabrikanten für Wiesbaden und Umgegend
dbiefor . jJfengPibttOer , Dampfschreinerei, Hobelwerk, Parketbodensabrik rc.,

Schwalbacherstraste 22 . Telephon 411. ^W »INS

6 ämmtl.schriftl. ArbeitenGesuche, Eingaben, Steuer-
reklamativneu, Adressenschreibenu.
Versand von Prospekten besorgt
billigst das Bureau von

A. Schmitt.
Blücherslr. 4, 1.

Sprechst. : V22—1/*3 und Abend»
ab 6 Uhr. 4511

G8GGSG GGGGS GGGGGGGG GGSGGGSSGS

° Vir -F.Grakauer, Gr. Burgstr.
3 - 7. H

Hofliefarant Ihrer Kgl. Hoh. Prinzessin Christian von Schleswig-Holstein.
I* Fortsetzung

des

I fital-Blamiafififhaii
^ des diesjährigen Waarenlagers E ^
^ zu bis SO °|0 er massig len Freisen » ^

Es bieten sich in Damen - & Kinderconfection ausserordentliche ^
^ Gelegenheitskäufe von prima Qualitäten . 89( 8 ^
8 GGSGSGGGGGSGGGGSGGGGGGGSGGGGS

Aeusserst preiswiirdig kaufen Sie
Pnnliintnn in Bronce, sowie in Eisen,Udblubtoi Schwarzm. Knpferu. s. w.
Gasheizöfeau.Gaskocherz;:b'

Systeme bei

Heinrich Krause,
Wellritzstr . 1p,

Gürtlerei , Metallgiesserei u. Vernickelungs-
Anstalt mit Electromotoren -Betrieb.

Specialität:
Sehaufenstergestelle.

Ferner empfehle mich zur Ronovirung und Erneuerung von G&sliistern , Kronleuchtern
u . s. w„ sowie gründlichster Reparatur aller Broncesachen , Metall - und Eiscnwaaren . 8192

♦CjT1. Ziehung «chon 31 . November unu iderrufl . "JrM

_ Mit jedem ILoos a 2  Mark
mr  kann man Ä M ul gewinnen

in der 9Lmngera - HeiAstätten - L <ottei *ie.
I,ooe « Überall bei Looseverkäufern zu haben sowie vom GeneraldebitF. de Fallois,

Langgasse 10.  8863

| 2 Listen u. Porto 35 Pf . extra . j| ] iWieMKqWWWM

Alle Akte« Lii «-a.Zier«jze>,
Httlcher-, Tanden- u. Nogelfntter,

sowie siimmtl. Sämereienu. UogeLuLensilien
empfiehlt 8287

8 Vogel - und Samenhandlung,Mauergasse 2.

von Mk , 1 .50 bis Hk . 5. — per Meter,
sowie sämmtliche Artikel zur Krankenpflege empfiehlt

Chr . Tauber,

F . Dofflein
Friodriohstrasse 43 . Telephon No . 178.

Abtheilung I.

Installation von Gas- und Wasseranlagen.
Sanitätstechnisclie Einrichtungen.

Abtheilung II. 5348

AasWaar eirdtifdjet Licht- «ad Kraft-Anlage«.
Großes Musterlager in:

Kronleuchtern u. sonstigen Beleuchtungs -Gegenständen für
GaS oder electr . Licht, Gaskochapparate Gasheizöfen,

Badeöfen u. Badewannen in einfacher » eleganter Ausführung,
Lvasch- u. Spültische , Electr . Koch- u. Heizapparate.

G

riumpfstiihle solide,haltbare
Ausführung
mit geschmack.

vollen Bezügen, praktische Klappstühle 2C. zu billigsten Preisen.

Kaufhaus fubrtr, Kircbgasse ar.
■ **

garantirt
wassardicht

für Wöchnerinnen. Kranke und Kinder,
6730

Drogenhandlung und Artikel zur Krankenpflege,
Ktrchgasse 6 .

Hcrrslhastl.Billa
Uhlandstr. I« .

zu verkaufen, neu erbaut, ge-
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Maus., 3 Treppen¬
häusern, schöne Helle Sonterain-
räuiue und allem Zubehör mit
modernstem Comfort. Räh.

Fritz MUller,
6142 Hellmundstr . 35 , Part.

Cmig gulcrhallene erstklassige

Sdirei ßmafdi inen,
wie: Haniinond, Remington
Blickcnsderfer, Gaügraph, Dost rc.
billig abzugeden. Näheres Schreib»
«aschinen-Jnstit ut, Röder str. 14.  R

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reinen
Gesicht, rosiges, jugeudsrisches
Aussehen, weiße samnietiveiche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radebenler
Liliemnilch-Zeise

von Bergman » &  Co ., Rade-
beul-Dresden.

Schutzmarke: Steckenpferd.
Depots bei: A. Berling, Beruh

Nolle, Joh . B. Willms u. Drog
„Sanitas " P . 8( L . Selig¬
mann. 1387
Drankmanns

Dülinerauaensalde
entfernt schnell u sicher in eini¬
gen Tagen jedes Hüdnerauge und
Hornbaut. Zu haben bei: 369 77

C . Schneibel , Mauritiiissir. 4.

Electrische
Klingel Anlagen,

führen und Goldwaareu liefert
gut und billigst

LlH*S6nPlatz  NO. 2 Parterre

WilhMesenbring
956 Uhrmacher.

Jcli darf nur„l^ clbaCf )’1
^OrdX -Stiftnpukrkaufen.

jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbach,

Uhren, Goldwaareu und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstatt ©,
4 Faulbrunnonstr. 4

Jltiflc! U'iffe!
per Pfd. 25Pfg .^1"0 St . 32 Pfg,,
im Altstadt -Consnm,
8832 »1 Mevgergasse 31.

Außer meinen anerkannt
sehr sein , wohl und kräftig schmeckenden

„WK - Zattialfortea"
No. 13 Visiten-Kaffee . . . . per Pfd. Mk. 1.80,
No. 12 Haushalts-KaffeeI . . „ „ „ 1.70,
No. 9 Haushalts-Kaffee II . . .. „ • 1 -60,

empfehle meinen vorzügliche»

Familien -Kasfce
per Pfund M . 1.35

und lade Kenner und Gönner zum Einkäufe höflichst ein

A. H. Lir.nenkohl,
Erste u. älteste Kaffee-Rösterei am Platze.

15 Ellenbogengaffe 15. «299

Börsten

am -Kratzen

Scheeren
etc.

zur Pflege der Obstbäninc liefert in vorzüglicher Qualität und bewährten
Formen zu billigsten Preisen, 8118

€* .13b  er h ard t Ôartenwerkzeiigfabrik.
Wiesbaden , Langgasse 40.

_ MW" JNnstrirte Preisliste kostenlos,  _

Ausverkauf! ^ Ausverkauf!
Goldwaareu §|§| Uhren, Optik

2 ©°|0 Rabatt
Nerostr.5 Carl becher » Uhrmacher, Nerostr.5
_ Ab 1, Januar 1902: Gr Burgstr IO._ 8128

Vögel
jeder Art

^ erhalten Sie
bei bester Geinndhcit, schönstem Gefieder

^ und böchsier Getangsteistung bei sieter An¬
wendung meiner

Original- 0 0 Q
Fnttrrmischnngen

für Körner» u. Jnsectenfresier. — Bielfach erprobtu. höchst prämiirt.

Nieder!, von Spratss Palknt-Kinldkkvllltu
Samenhandlg. doh . Georg  Mollath

(Inh, : Neinh Beucmaun)
_ 7 . Ulauritiusplatz 7. _ 261»

aarkellen
von ausgefallenen Haaren werden nach den neuesten Mustern
angefertigt bei

Josef Lorenz , zLsi, .->..!>r,

8417
jp

Ü 06111)6 6DC. erwirkt
Ernst Franke,



» I

Bezugspreis:
Monatlich 50 Mg. Brtngcrlohn 10 Pfg., durch die P»fl t<zogen

vierteijührlichMt. 1.75 exci Bestellgeld.
p « „ cheneral Anzeiger" erscheint tLgNch A5e»d».

-annt - g» t» z» ei » «», »»««.
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

iesdadrner
Anzeigen:

Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raun, 10 Pfg., für au«-
wärtS iS Pfg. Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt.
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Zweite Ausgabe.
W Wegen des Butz- und Bettages erscheint die

nächste Numm er Tonnerstag Nachmittag. 'WM

Wang -Weu -Tschao.
Li -Hung -Tschcmgs Aemter sind in zwei Theile getheilt

worden . Den Posten des Bevollmächtigten der chinesischen Re¬
gierung und Chefs des Auswärtigen Amtes hat man Wang»
Wen-Tschao gegeben, den unser Bild zeigt , während Duan-
Tschi-Kai Gouverneur von Petschili geworden ist. Die erstge¬
nannte Persönlichkeit ist allerdings eine Art „Lückenbüßer ",
denn er ist schon 74 Jahre alt , hat nie als wirkst Staatsmann
oder Diplomat gegolten.

Ser neue Bevollmächtigteund Chef des Auswärtigen Amts in Chm
Für das deutsche Reich ist wesentlich nur die Ernennung

Iuan -Tschi-Kais als Gouverneur von Petschili von Wichtig¬
keit. Dieser war zuletzt Gouverneur der Provinz Shantung.
Er war früher als verschlagen und heimtückisch bekannt , in¬
dessen hat er während der Boxerunruhen ein kluges Verhalten
!gezeigt, was ihm die Anerkennung der Großmächte eintrug.

Wiesbaden , 20. November.

Pastor Weingarten.
Der s. Zt . vielgenannte Pastor W e i n g a r t , über dessen

Fall auch in Wiesbaden  ein öffentlicher Vortrag gehal¬
ten wurde , war von der Gemeinde Nida (Sachsen -Weimar)
einstimmig als Geistlicher gewählt worden.

Der Kultusminister in Weimar hat es nun a b g e l e h n t,
die Wahl des Pastors Weingart dem Großherzog zur Bestätig¬
ung zu unterbreiten.

Motivirt ist die Ablehnung damit , es sei nicht angängig,
einen . Geistlichen , der bereits in einem andern Bundesstaate
seines Amtes enthoben sei, anzustellen.

Es wäre damit ein Präcendenz -Fall von weitgehendster
Bedeutung geschaffen, denn Wcingart ist mannhaft für seine
Ueborzeügrmg eingetreten und hat nur deshalb sein Amt nie¬
derlegen müssen.
Ter Jnstero rrger Zweikampf vor dem Kriegsgericht.

lieber das Jnsterburger Duell , dem der unglückliche Leut-
nant Blaskowitz  zum Opfer fiel, sind mehrere Berichte veröf¬
fentlicht worden, der ergreifendste von dem Pfarrer Blaskowitz:
auf eine amtliche Darlegung hatte man vergeblich gewartet. Viel¬
leicht sollten die Ergebnisse der kriegsgerichtlichenVerhandlung ge¬
gen die betheiligten Offiziere abgewartet werden. Da jene Ver¬

handlungen stattgefunden und mit der Verurtheilnng des Heraus¬
forderers Hildebrand  geendigt haben, so kann in kurzer Frist
eine erschöpfende Klarstellung des Vorganges erfolgen, von dem
selbst das führende Berliner konservative Organ zugiebt, daß er,
wenn sich wirklich alles so zngetragen hätte, wie es von der libera¬
len Presse vielfach geschildert werde, einschneidende Maß¬
nahmen  nach sich ziehen müßte. Thatsache ist, daß der „Fall
Blaskowitz" nicht nur in liberalen , sondern auch in militärischen
Kreisen eine tiefe Bewegung hervorgerufen hat. Die Schwere des
vom Kriegsgericht gegen Oberleutnant Hildebrand wegen Zwei¬
kampfs mit tödtlichem Ausgange erkannten Urtheils — zwei Jahre
Festung — die Ablehnung des Antrags der Vertheidigung, durch
das Gericht ein ” Gnadengesuch an den Kaiser zu richten: das alles,
in Verbindung mit der raschen Justiz , die hier gewaltet hat , ist
Wohl geeignet, der Forderung einer empfindlichen Ahndung zu ent¬
sprechen. Anzuerkennen ist auch, daß das Gericht trotz des Aus¬
schlusses der Oeffentlichkeit den Vertretern der Presse den Aufent¬
halt im Saale gestattet hat , freilich unter der Bedingung, die Art
der Thätlichkeiten und Beleidigungen unerwähnt zu lassen. Da¬
durch fehlt ein nicht unwichtiges Moment zur Beurtheilung des
Falles , und die Militärverwaltung wird kaum umhin können, wenn
dies nicht siüher geschieht, bei der mit Sicherheit zu gewärtigenden
Erörterung der Angelegenheit im Reichstage die Lücke auszufüllen.
Der Schwerpunkt der Angaben des Oberlt . Hildebrand liegt
in folgenden Worten , vorausgesetzt, daß die Wiedergabe eine ge¬
naue ist : Der Ehrenrath  erklärte , er könne einen Ausgleich
nicht Vorschlägen. Nach dieser Entscheidung des Ehrenraths war,
das wird billiger Weise dem vernrtheilten Oberleutnant Hilde¬
brand zugestanden werden müssen, der Letztere vor die Alternative
gestellt, entweder eine Forderung unter schweren Bedingungen er-
gehen zu lassen, oder sich nicht zu duelliren und den Abschied ein¬
zureichen.

Auf der anderen Seite kommt es wesentlich auf den Inhalt des
Protokolls über die Vorgänge an, das dem Khrenrath unterbreitet
worden ist. War Blaskowitz, als er sich die thätlichenBeleidig-
ungen gegen die Offiziere zu schulden kommen ließ, zurechnungs¬
fähig oder nicht? Das ist der Kernpunkt der Sache. Pfarrer
Blaskowitz äußerte in seiner Mitthellung an die Presse mit Be-
stiinmtheit sich dahin , sein Sohn habe von der Schwere des Vor¬
gefallenen nicht die geringste Ahnung gehabt; dafür bürge
die Glückseligkeit, mit der er, der junge Offizier, am folgenden Mor¬
gen zu ihm in den Zug stieg, um zum Polterabend zu fahren. Die
Aussagen nun in dem Prozeß , soweit sie vorliegen, Hellen das
Dunkel, das diese Frage umgiebt, leider nicht auf. Der Angeklagte
Hildebrand schildert Blaskowitz als „mehr schlaftrunken als be¬
trunken, jedenfalls nicht unzurechnungsfähig" : aber geht nicht doch
aus der Bemerkung Hildebrands , Blaskowitz sei anfänglich äußerst
schwer zu behandeln gewesen, die Wahrnehmung eines nicht nor¬
malen Zustcxndes hervor , daß nach allem, was man von dem Cha¬
rakter des Getödteten erfahren hat, dieser sonst ein liebenswürdiges
und konziliantes Wesen hatte ? Der als Zeuge vernommene Leut¬
nant Schmidt fand Blaskowitz im Hausflur schlafend. Jemand,
der seiner Sinne mächtig ist, wird sich diese Lokalität nicht zum
Ruhen aussuchen. Nach dem Gewecktwerdenwar Blaskowitz so¬
fort „ziemlich normal ". Trotzdem muß Leutnant Schmidt Zweifel
an der raschen Erholung des Oberleutnants Blaskowitz gehabt ha¬
ben, weil er diesem auf die Aeußerung : er, Blaskowitz, müsse früh
zu seiner Braut abreisen, erwiderte : „Du kannst nicht fahren". Als
„vollkommen nüchtern" erschien Blaskowitz den Artillerieoffizieren.
Man steht hier in Widersprüchen, die möglicherweise dadurch sich
erklären lassen, daß der Schlaftrunkene oder Berauschte durch die
Bewegung in frischer Luft zeitweilig wieder zur Besinnung gelang¬
te, in der eingeschlossenenLuft der Wohnung aber, zumal nach
Anwendung des sanften Zwanges , in den früheres Zustand znrück-
fiel. Wie gesagt, hier ist weitere Aufklärung abzuwarten . In je¬
dem Falle aber bleibt es in hohem Grade bedauerlich, daß in einer
so zur friedlichen und intimen Beilegung geeigneten Angelegenheit,
die nach ihrer ganzen Art und unter Berücksichtigung der Verhält¬
nisse, des schweren Leids, das ein schlimmer Ausgang des Zwei¬
kampfs über den Vater und über die Braut des Oberleutnants
Blaskowitz heranfbeschwor — daß hier keinerlei Versuche zur
Schlichtung gemacht worden sind. Rur , daß die ursprüngliche For¬
derung „bis zur Kampfunfähigkcit" durch Verhandlungen erst auf
dreimaligen, dann auf einmaligen Kugelwechsel„gemildert" wurde.
Der Zweikampf hat nun erst seine rechtliche Sühne gefunden. Aber
wir erwarten , mit der „Kreuzztg.", daß er noch andere, einschnei¬
dende Maßnahmen nach sich zieht, Maßnahmen , die in der wirk¬
samsten Weise darauf ausgchen, die Wiederholung solcher traurigen
Ereignisse vorzubeugen.

Gegen Chamberlaiu.
Nun haben sich auch die Veteranen - und Kricgervereine

von Nürnberg  zu einer Protestversammlung gegen die
bekannten Auslassungen Chamberlains vereinigt und was
folgt , beschlossen:

„Viele Hunderte in der alten deutschen Reichsstadt Nürn¬
berg versamnielten Veteranen und Bürger Nürnbergs wider¬
sprechen mit Entrüstung den Verläumdungen , die der eng¬
lische Minister Chamberlain gegen die Kämpfer des glorrei¬
chen Feldzuges von 1870—71 erhoben hat . Zur Wahrung un¬
serer eigenen , als auch unserer gefallenen und verstorbenen
Kameraden Ehre protestiren wir gegen diese Beschuldigungen
tmd bitten das hohe Reichskanzleramt , die,deutschen Kämpfer
unserer großen Zeit ans diplomatischem Wege in Schutz zu
nehmen ."

XVI. Jahrgang

Deutschland.
* Berlin , 19 . Nov . Reichstags -Vicepräsident Dr . von

F r e g e hat sein Amt endgiltig nieder gelegt  und sechs
Monate Urlaub genommen.

— Die preußischen Eisenbahneinnahmen weisen in den
letzten Monaten einen so erheblichen Rückgang  auf,
wie niemals seit dem Uebergang zum Staatsbahnsystem in
Preußen.

Ausland.
*  Neiv -Uork , 19 . November . Eine San Fransciskoer

Zeitung behauptet in einer Mitheilung aus Skagway , es hät¬
ten 6000 Goldgräber unter Führung von Amerikanern
eine Erhebung gegen Großbritannien  beschlos¬
sen. Sie wollen die Goldfelder von Klondyke nehmen und
eine Dukon -Republik mit Dawson City als Hauptstadt errich¬
ten . — Ein amerikanisches Schiff sei mit Truppen nach Seatt¬
le abgegangcn , um R a u b z ü g e zu verhindern , es hätte sich
aber mit Skagway nicht in Verbindung setzen können.

Der Prozeß gegen kn bMitzen Kiesel.
Die Verhandlung vom 18. brachte' ' zunächst die Aussage deS

Lehrers Kneißl's . Hiernach hat allerdings Kneißl im Gegensätze
zu andern jungen Leuten die Feiertagsschule noch ein Jahr län¬
ger besuchen müssen, (Kneißl und seine Mutter behaupteten bekannt¬
lich, das ganze Unglück rührte von diesem verlängerten Schulbe¬
such her.) Gegen den Pfarrer sei Kneißl widerspänstig gewesen. In
der Schachermühle hätten bösartige Burschen verkehrt, als Kneißl 's
Vater todt und die Mutter in Untersuchungshaft gewesen. Die
Schwester Kneißl's hätte gegen den Burschen Polizeihilfe bean¬
sprucht. Es wird sodann der Arzt vernommen, der den pon Kneißl
erschossenen Gendarmeriekommandanten secirte. Der Schuß sei von
Kneißl in wagrechter Stellung abgefeuert. Gendarm Schetdler,
den Kneißl anschoß, sei an Starrkrampfinfektion der Schußwunde
gestorben.

Zeuge Vöst hat Kneißl, während er sich versteckt hielt, mit
Nahrung versorgt. Später erhielt er einen „Kassiber" zugesteckt
der ihm mittheilte, wie er über den Flecklbauer» aussagen solle.

Die Kreuz- und Querfragen an verschiedene,, folgende Zeugen
wegen Beraubung eines Sattlergesellen ergaben nichts, was direkt
für Kneißl belastend sei. Der Beraubte konnte weder den Kneißl,
noch den Vöst als Thäter erkennen.

Dr . G n d d e n-München erklärt, Kneißls Aussagen sei volle
Glaubwürdigkeit beizumessen. Der Frau Lorenz, deren Mann die
Polizei auf die Kneißl-Spur leitete, stellte Crimnalcommissar Bos-
sert -München ein günstiges Leumundszeugniß ans.

Der Nest der Sitzung wurde durch Aussagen der Polizeimann¬
schaften, die Kneißl festnahmen, ausgefüllt. Einige Schutzmänner
die den K. festgenommen hatten, sagen, daß alle Schutzleute gegen
ihn sehr erregt waren . Sie stürmten die Stiege hinauf in die Kam¬
mer hinein , wo Kneißl stand, in Hemd und Hose ganz schmutzig.
Es fielen ein paar Schüsse: man glaubte irrthümlich, sie kämen
von Kneißl . Die Schutzleute schossen darauf , zwei von ihnen um
die Ecke des Kamins ans K. in nächster Nähe. Er streckte die
Hände empor und bat um Gnade. Im selben Moment wurde wei¬
ter geschossen. Zwei Schutzleute packten ihn dann beim Kopf und
bei Füßen und warfen sich auf ihn. Nun stürzten die andern Gen¬
darmen und Schutzleute über die Gruppe her und schlugen auf
Kneißl ein, trafen aber nur die festhaltenden Schutzleute.

Schließlich erzählte noch ein Gendarmeriekommandant, daß
man nach Kneißls Festnahme versteckt fand: ein Gewehr, einen Re¬
volver, beides geladen. Ferner fand man Weste mit Uhr, Joppe,
drei todte Hühner , alles so weit ins Versteck hineingeschoben, daß
man es mit der Hand nicht erreichen konnte.

Die Frau selbst versicherte, um die 1000 Mk. Prämie sei es
ihr nicht zu thun gewesen. Die folgenden Zeugen bestätigen, was
Kneißl selbst sagte, daß er, wenn er Arbeit hatte, sie verlor wegen
der Aussage der Gendarmen über seine Bestrafungen.

Der „Parasol -Jranzl " in Brück entwendete, was nun festge¬
stellt wird , dem Kneißl den Ueberzieher, als er bei ihm Unterschlupf
suchte.

Augsburg , 19. November. (5. Verhandlungstag.j Der Staats¬
anwalt nahm in llstündiger Rede den Angeklagten Kneißl  noch
den letzten Rest von Nimbus , welcher denselben noch in gewissen
Theilen der Bevölkerung umgibt. Er sagte: Kneißl war kein rau-
thiger , romantischer Räuber , sondern ein feiger Meuchel¬
mörder.  Der Staatsanwalt ging alle einzelnen Verbrechen
durch und verwies insbesondere auf die Ermordung der Gendar¬
men in Irchenbrunn , welche vorbereitet gewesen. Kneißl sei als
Mithelfer  beim Morde zu verurtheilen. Das Land, für wel¬
ches Kneißl eine wahre Landplage war, müsse dauernd von dem¬
selben befreit werden.
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Aus der Umgegend.
* Schierstein . 19. Nov. Im Lokal des Herrn Seipel

Hierselbst fand am Montag Abend eine gutbesuchte freisinnige
Wählerversammlung  statt , in welcher Herr Dr.
Hans Crüger  unter lebhafter Zustimmung seine poli¬
tischen Grundsätze darlegte . Nach weiteren Ausführungen
des Herrn Dr . Alberti -Wiesbaden und des Herrn Heinrich
Hartmann -Wiesbaden , nahm Herr Weinhändler S chn e i d e r-
Schierstem das Wort , um auch seinerseits für die Kandidatur
deö Herrn Dr. Hans Crüger einzutreten. __

* Wiesbaden , 20. November 1901.

• Sn R-ich- i-«-« »
nun einen Wahlaufruf zu Gunsten der Kandidatur des Herrn
Bartling  erlassen, wie aus dem Jrfferatentheil unserer Zeitung
All ift.

-» Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet kommen¬
den Freitag , den 22. November, 4 Uhr Nachmittags , statt . Aus
der reichhaltigen, im heutigen Amtsblatt  des '.General -An¬
zeigers" befindlichen Tagesordnung heben wir als besonders wich-
tig hervor : die Erbauung eines städtischen Badhauses  auf
dem Adlerterrain , Herrichtung einer Pferdeschlachthalle  U
im Schlachthof, Neuregelung der Gehälter der Accrsebeam¬
ten  und der Entwurf eines Ortsstatuts für das Gewerbegericht.

* Bus ;- und Bettag . Dem Todten -Sountaq geht
unmittelbar der Buß - und Bettag voran . Es sind zwei
weihevolle Tage , der eine mahnt uns daran , daß wir Ein¬
kehr in uns selbst halten sollen, der andere erinnert uns au
die, welche uns in die Ewigkeit vorangegangen . Was die
geschäftliche Seite des Buß - und Betrages anlangt , so ist
derselbe von allen Confessiouen als g e s e tzl i che r e t e; r*
ta a zu betrachten . Ebenso wie am Todtensonntag dürfen
am Buß - und Bettag (auch Abends vorher nicht) kerne
öffentlichen Lustbarkeiten abgehalten werden . _Daher kommt
es denn auch, daß viele weniger religiös gesinnte Menichen
nach dem benachbarten Mainz (in Hessen ist bekanntlich heute
kein Feiertag ) wandern , um sich dort den weltlichen Ver¬
gnügungen hinzugeben . Frankfurt und Wiesbaden stellen
habet das größte Contingeut . .

* Wiesbadener Kronen Brauer «» Akt -Ge,
Wiesbaden . In 1900/01 erhöhte sich der Bierabsatz um
184 ? Hl . (i. B . 3032 Hl .) auf 61,408 Hl . Zuzüglich
M . 17,367 (M . 6949 ) diverse Einnahmen bleiben
m.  285 .921 (M. 284,856 ) Ucberschuß und nach Deckung
der Unkosten und der mit M . 94,199 (M . 89,176 ) vorge¬
nommenen Abschreibungen M . 86,249 (M . 91,147 ) Rein¬
gewinn. Davon werden , wie schon mitgetheilt , wieder
M 70,000 als 5 pCt . Dividende (wie i. B .) vertheilt,
m  6960 (M. 7266) für Borstandstantismen und Gratifi¬
kationen verwandt , M . 3843 (M . 4491 ) der Reserve zuge-
sührt und M . 5446 (M . 9390 ) vorgetragen . Die Unkosten
wurden durch einige außerordentliche Reparaturen und theil-
weise neu eingeführte Gemcindeabgaben aus Bier erhöht . Im
neuen Geschäftsjahr versprechen nach Ansicht der Verwaltung
die billigeren Hopfen - und Malzpreise gute Aus,ichten , falls
nicht der Bierverbrauch durch die zunehmende Arbeitslosigkeit
beeinträchtigt werde . Die Bilanz verzeichnet M . 1.26 Mill.
Immobilien , M . 190,501 Maschinen und elektrische Anlage,
M . 63,675 Fässer und M . 227,399 sonstige Mobilien -
Vorräthe sind mit M . 235,501 bewerthet , in Baar , Effekten,
Wechseln und Bankguthaben werden M . 66,862 ausgewiesen
und bei Debitoren M . 494,468 , darunter M . 343,799 (im
Vori M 309,817 ) Darlehen und M . 143,971 Bierforder-
ung !n, wogegen bei M . 1.40  Mill . Aktienkapital , Mk. 75SM)
Obligationenschulden , M . 34,889 Reserven und dem Rein¬
gewinn Creditvren M . 247,260 (M . 179,998 ) zu fordern

" " ^ Vcfitzwechsel. Frau Hofrath Wwe. Schmitt  hat rhr Haus
Schwalbacherstraße 30 für 165000 A.  an die Rohstoffgenossen,
schuft der Schlosser verkauft. . , , . ^ ^

* Dewetfeier. VerschiedeneBlätter meldeten, daß bei der De-
weffeier am Sonntag in der Turnhalle in Schierstein  der frei¬
religiöse Prediger Welker -Wiesbaden , den deutsch-franzo,sichen
Krieg 1870/71 einen Raubzug und die Ein verleib-
una Nassaus  in Preußen im Jahre 1866_ einen Die bstahl
nannte daß darauf ein ungeheurer Lärm , Pfm - und Schluhrufe
ertönten , die in Thätlichkellen auszuarten drohten und erst nach¬
ließen. als ein Comitee-Mitglied die Rednertribüne betrat und
entschieden gegen Wetters Ausführungen protesUrte. Herr Wel¬
ker  schreibt hierzu : Den Krieg von 1870/71 habe iiicht ich als
Raubzug bezeichnet, sondern Bürgermeister Lehr  hat diesen Aus-
druck, als (angeblich) von mir stammend, mir zur Last gelegt.
Wenn ich jenen Feldzug mit einer besonderen Marke hatte be
kleben wollen, so hätte ich eine viel zutreffendere und schärfere Be¬
zeichnung gewählt.

* Kurhaus . Der Solist des unter Professor Arthur Nt-
kisch 's genialer Leitung am Freitag dieser Woche rm Kurhause
stattfindenden 4. Cyklus-Konzertes, Raoul Pugno,  ist als der
gefeiertste Pianist Frankreichs ein ebenso geistvoller, wie technisch
glänzender Vertreter des Klavierspiels. Er gehört sticht gerade der
jüngeren Generation an und wenn er seither m Deutschland we-
Ler bekannt war , so ist der Grund hierzu in seiner sortwahren-
den Beschäftigung im Auslande zu suchen. Erst mit semen drei
Konzerten im Januar ds . Js . in Berlin und seiner Mitwirkung
bei dem Niederrheinischen Musikfche unter Profeff °r Wullner s
Leitung in Köln, dessen einziger Jnstrumental -Solist er war , ist
sein Stern über Deutschland aufgegangen. An bwsem Winter kon-
zertirt er in fast allen großen Konzert- und Musikgesellschaften
Deutschlands, überall Triumphe feiernd.

* Neue Coueordia . Am Sonntag , den 10. November feierte
der Gesang-Verein „Neue Concordia " sein 35. Stiftungsfest rm
Römersaale Der Chor bewies in allen semen Vortragen von
neuem, daß er bedeutende Fortschritte bezüglich der Intonation
und Aussprache gemacht hat, auch kamen die dynamischen Schal-
tzirungen vom zartesten piamfsimo bis zum sortissiomo hur besten

Wirkung. Die herrlichen Chöre wie „Im Frühling v. Kern, „Ich
liebe Dich" von Jsenman und der Kunst von ^ ung Wern r v.
Wolf, wruden vortrefflich zu Gehör gebracht, ganz besonders ge¬
langten die Lieder im Volkston : „Wie ich so lieb Dich Hab , von
Geis , „Mohnblümchen" von Baldamus und „Laß mich träumen
von Scharr zu tadelloser Wiedergabe, reicher Applaus lohnte die
wackere Sängerschaar . Die Herrn Hartmann und Schlegelmilch
sangen mit Verständniß und guter Auffassung einiger Liedn und
Duette und wurden ebenfalls vom Publikum mit reichem Beifall
bedacht. Den Glanzpunkt bildeten entschieden die Vwlinvortrage
des Kgl. Kammermusikers Herrn E . Lindner (Dmgent des
Vereins ), welcher durch sein seelenvolles Spiel und virtuose Technik
die Zuhörer zu wahren Beifallssalven hinriß . Em solenner Ball
beschloß dieses so herrliche Fest. , _

W* Männerturnverein. Der Männerturnverein unternimmt
am Buß - und Bettag eine H er r en t o u r nach Rauenthal . Der
Abmarsch erfolgt dreiviertel 2 Uhr vom Sedanplatz aus über das
Chausseehaus, Grauer Stein , an der Klmgemuhle vorbei nach
Rauenthal . Bei Mitglied Winter wird gerastet werden. Mitglie-
der, welche sich den Weg ersparen wollen, können den Zug ab
Wiesbaden 2,15 nach Chausseehaus benutzen.

-f8 Netchshallen Theater Schon oft haben wir
Veranlassung gehabt , uns über das jeweilige Artisten-
Ensemble dieses Varietee 's lobend äußern zu können, einzelnen
Künstlern gelang es auch häufig , sich die Sympathien aller
Anwesenden im Stunne zu erringen und an sich zu festem.
Und diesen Erfolg erringt Herr Willy Wittenberg  all¬
abendlich vollständig und zwar vermittelst der edlen Sanges¬
kunst. Seine schöne, auf das Beste geschulte Baritonstimme
im Verein mit der künstlerischen Vortragsweise seiner Lieder
reißt die Zuhörer zu den lebhaftesten Beifallsaußerungen
hin . Den Sänger zu hören , verlohnt schon allein den Be¬
such des Varietees . Aber nicht nur als Sänger wird er be¬
wundert , nein auch als Humorist  ist er auf der Hohe,
seine Couplets sind originell und decent und gefielen aus¬
gezeichnet. Herr Co nra di , ist in seinen Produktionen am
Trapez großartig , sein Söhnchen , der ihm afsistirt , berechtigt
zu den besten Hoffnungen . Dasselbe gilt von den jugend¬
lichen Drahtseilkünstlerinnen M o n t a n i , die schon setzt,
ihrem Alter entsprechend, schöne Arbeit leisteten . Die Dressur-
Nummer mit Hunden und Katzen, von Sign . Montam zum
Schluffe vorgeführt , war prächtig und fand allseitig Beifall.
Mstr . John,  als Spatentänzer , und die Ormani-
Truppe,  Hand - und Kopf-Akrobaten , entbehrten trotz ihrer
gefährlichen Arbeit nicht des Humors , der vom Publikum
gern mit in den Kauf genommen wird . Die Soubrette
Selma Marzella  und M o r a u x u. S o h n Perche -ttkt

' sorgen für die nöthige Abwechslung und setzt ein Jeder
sein bestes Können ein. Gedachten wir Eingangs unseres Be¬
richtes eines Sängers , so bleibt uns noch die angenehme
Pflicht zum Schluffe einer Sängerin , Frl . Halden  ehrenv
zu gedenken, auch der Liedersängerin wird es leicht, die Smne
der Zuhörer durch ihre liebliche Sopranstimme gefangen zu
nehmen , und verfehlen wir nicht, speciell das sangeskundize
Publikum Wiesbadens auf die gesanglichen ^ Leistungen des
Herrn Wittenberg un $) Frl . Halden aufmerksam zu machen,
resp. zum Besuche der Reichshallcn auffordern.

* Residenztheater. Donnerstag geht wieder Lothar Schmidts
amüsante Komödie „Der Leibalte" in Scene Am Freitag gelangt
der wirkungsvolle Schwank „Die Logenbruder von Kratz und
Laufs " zur Aufführung . - „Wahrheitsmündchen und Lugemund,
chen" das reizende Kindermärchen von Görner , wird Samstag
Nachmittag das letzte Mal , und zwar zu kleinen  Preisen gege¬
ben. Der Abend bringt die Erstaufführung von „Prinzessin Ge¬
orges", des berühmten ftanzösischen Dramatikers Alexander Du-
mas des Jüngeren . Die charakteristischen Merkmale seiner Kunst
finden sich auch in diesem feinen, wohl weniger bekanten Werke
und lassen eine günstige theatralische Wirkung voraussehen.

* Patentwesen . Gebrauchsmuster-Schutz wurde erthellt an
Jacques Hägi  hier , auf : „Mit auswechselbarem Schneidemesser
und Handschutzwehr versehenem links und rechts zu gebrauchender
Büchsenöffner". Patentschutz in Belgien wurde erthellt an Ph.
Weil,  Hofschuhfabrikant hier, auf : „Durch federnden Stift und
Schlitze verstellbares Ausspannblöckchenfür Schuhwerk . Beide
Schutzrechte sistd erwirkt durch das Patenbureau Ernst Franke

^lCt' * <=| m  Uebermnth . Einen üblen Streich haben
gestern Abend Ecke der Moritz - und Rheinstraße die Geister
des Alkohols einem Manne gespielt. In frisch-frohücher
„Stimmung"  hatte er sich quer über das Trottoir der
Moritzstraße gelegt und sang die schönsten Melodien.
Als sich aber eine schaulustige Menge ansammelte und einige
Leute ihn zu hänseln begannen , da war es vorbei mit der
quten Laune.  Unter Fluchen und Schimpfen auf die
Politik und die schlechten Menschen, die es gäbe, wollte sich
der Mann erheben und Denjenigen , welche ihn belästigten,
ihr Unrecht zu Gemüthe führen . Leider kam er nicht dazu,
denn die Geister des Alkohols streckten ihn mit einem
kräftigen Ruck solchergestalt wieder zur Erde , daß ihm Horen
und Sehen verging . Ein Schutzmann machte der heiteren
Seene ein Ende , indem er den Mann sanft unter die Arme
faßte und ihn in das P o l i z ei g e fä n g n iß führte.

* Kleine Lokalchronik. Die Tanzschüler des Herrn H.
Schwab unternehmen heute (Buß - und Bettag ) einen Ausflug
nach Mainz , Turnhalle , Christophstr. 4. - „Für die 3 auf dem
Andreasmarkt  vorgesehenen Karusselplatze wurden bei der
gestrigen Versteigerung auf dem Acciseamt 390, 400 und 510 A.
geboten. Für den Hypodromplatz wurden 300 A.  und für das

| Dampfkarussel 2000 A.  erzielt . Letzteres ist schon auf 3 Jahre für
6000 A.  vergeben.

Die 20 Jahre alte Minna B . von Burgschwalbach be-
kleidete einige Stunden bei einem h i e sigen Rentner
Monatstelle . Kaum war sie da, da vermißte man » ne
ganze Reihe von Gegenständen , und anderen TageS
kam sie nicht wieder . Bei Nachforschungen nach ihrem
Verbleib ergab sich, daß sie sich einen falschen Namen beige¬
legt hatte . Wegen rückfälligen Diebstahls erhielt sie 6 Monat

^ ZwA Monate lang war der Buchhalter Adolf Schulz
in einem hiesigen  Geschäfte der Eisenbranche thätig , da
wurde er Knall und Fall wieder entlassen , und es ergab sich
dann , daß er dem Geschäfte eine Anzahl von Weckseln ge¬
stohlen, welche er theils mit Giro , theils mit dem Quittungs¬
vermerk versehen und — nur in einem Falle mit Erfolg —
für sich zu realisiren versucht hatte , daß er ferner auch m
5 Fällen Geldbeträge von zusammen 70 M . vereinnahmt,
aber statt in die Geschäftskaffe in seine eigene Tasche uber-
aeleitet . Früher hat der junge Mann ein Gcständnist abge¬
legt , heute will er sich die Wechsel nur angeeignet haben,
um sich für eine Lohnforderung bezahlt zu machen, und die
Buchungen über die vereinnahmten 70 M . nur unterlassen

' haben zur Begleichung eines von seinem Vorgänger veran-
laßten Defizits . Der Gerichtshof nahm ihn in ein Ja h r
drei Monate Gefängniß  und 5jähngen Ehrverlust.

Der Taglöhner Joh . Eck von Stephanshausen ist wegen
3 schwerer, bandenmäßig im Jahre 1896 dahier  verübten
E i n b r n chs - D i e b ft ä h l e zu 5 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilt worden . Einen derselben will er nicht verübt haben.
Nach langen vergeblichen Bemühungen ist es ihm kürzlich
erst gelungen , die Wiederaufnahme des Verfahrens durch¬
zusetzen, und da die einzige Belastungszeugin heme nichts
mehr zu bekunden wußte , ein Mann , bei dem Eck damals
arbeitete , aber versicherte, dieser sei krank und während der
kritischen Nacht nicht von Hause weg gewesen, erachtete der
Gerichtshof Eck für nicht schuldig und setzte die Strafe auf
4 Jahre Zuchthaus herab.

Ans dem Gerichtssaal.
d Strafkammer Sitzung vom 18. November.

Während der Nacht vom 2. zu», 3 . Ottvber hat der
mehrfach wegen Diebstahls u . A. mit Zuchthaus vorbestrafte
Bäckergehülse Carl B . von Dietkirchen zwei °mK a l 1 e r
Friedrich - Ring  wohnenden Kameraden , nachdem er sich
durch Uebersteigen einer Mauer Zutritt zu deren Schlaf¬
zimmer verschafft, 3 Anzüge, 1 Ueberzicher, 3 Hemden , ver¬
schiedene Taschentüchei , mehrere Paar Hosenträger re. ge¬
stohlen, die Sachen vorerst bei einem hiesigen Spediteur
unteraestellt und den Depotschein daheim versteckt. Strafe:
2 Jahr 6 Monate Zuchthaus,  fünfjähriger Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit der Stellung unter

1 Polizei -Aussicht. . .

felcgtarac>>»» letzte Nachrichten.
* Havre , 19. November. Ein französischer Dampfer begeg¬

nete am 6. d. Mts . auf dem Wege von Newyork nach Havre dem
schwedischen Dreimaster „Ada" im sinkenden  Zustande . Der
Dampfer brachte die aus Capitän und 13 Mann bestehende Be-
satzung nach Havre . Die „Ada", welche Harzladung für Ham¬
burg an Bord hatte, war in Brand  gesteckt worden.

* Sofia 18 November. Die Sobranje  nahm die Adresse
in dritter Lesung an. Die Adresse drückt die Befriedtgung der
nationalen Vertretung über die Bemühungen der Regierung aus,
gute und freundschaftliche Beziehungen zu den Großmächten und
Nachbarstaaten zu erhalten, sowie die Beziehungen zu Rußland
zu befestigen, und verspricht der Regierung Unterstützung seitens
des Hauses . Vor Schluß der Debatte führte der Minister des
Aeußern , D anew,  aus , Bulgarien Unterhalter die normalsten Be-
ziehungen zum Auslande . Der im vorigen Safte au»gebro<ftite
Konflikt mit Rumänien sei endglltrg beigelegt Die bulgansche Re¬
gierung habe gegenüber der Türkei stets Loyalität beobachw , trotz
der von der Türkei hervorgerusenen Grenzzwischenfalle. Nur We
Lage in Macedonien vermöge auf die turkisch-bulgarischen Bezieh¬
ungen eine schädliche Wirkung ausziiüben, well die Leiden der ma-
cedonischen Bevölkerung in Bulgarien ein Echo ^ nden weshalb
habe sich die Regierung für verpflichtet gehalten die Aufmerksam-
keit der Mächte auf die Nothwendigkett der Durchführung des Ar-
tikels 23 des Berliner Vertrages zu lenken. Die von Vertrauen
und Aufrichtigkeit erfüllten Beziehungen zu Rußland bildeten die
Grundlage der bulgarischen Politik diesem Staate gegenüber Dm
Politik gegenüber Rußland sei die Politik der offenen Karten.
Durch Herstellung des vollständigen Gleichgewichts mi Staats¬
haushalte werde die Regierung die F^ anzlage des Staates be-
festigen. Die Rede wurde von der großen Mehrheit des Hauses
beifällig ausgenommen. . .. r

* Bukarest, 18. November. Die Quarantäne  für me Her-
künfte aus Konstantiuopel wird von morgen ab aufgehoben.
Die ärztliche Untersuchung, die Desinfektion, sowie die lOtagige
Ueberwachung der zu Lande ankommeuden Reffenden m ihren
Wohnungen bleibt aufrecht erhalten. ^ , ttt

* Peking 19. November. (Reutermeldung.) Prinz  Tichun,
der morgen nach Kaifengfu abreist, sprach gestern in der de nt-
scheu Gesandtschaft vor und hatte daselbst enie Unterredung , aus
welcher hervorging , daß die Reise ihn mit fortschrittlichen Ideen
erfüllt hat.

Oh. Hemmer,
21 Webergasse Telephon 700

empfiehlt folgende gutsitzende

Korsetten:
Lula « grauer Drell mit Gürtel und Spitzen*

garnirung , 26 Uhrfedereinlagen , hoch-
schnürend , neue Form , S. S5.

Erna « in grau und in crdme Drell , Spitzen.
und Bandgarnirung , 26 Uhrfederein-
lagen , niedere neue Form , 2 . 25.

Elsa « crßme und grauer Drell mit reicher
Spitzen - und Bandgarnirung , feines,
elegantes Korsett , niedere neue Form , 3 .00.

Luise , aus dopp . Stoff , aussen feiner schwarzer
Satin drell , innen weisser Köper,
Brüsseler Fagoncorsett mit Spittei und
feiner Ausstattung , 4 . 7 5 ."

Gratia , grauer Drell, hochsclinürendu. lange
Hüften mit breiten , verstellbaren
Gummigurten , sehr zu empfehlen für
starke Frauen , 4 .50,

LetzteNeuheit i
Frack - Korsett in solider, eie-

8909 gantsr Ausführung , 4 .50.
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20, November 1901, Wiesbadener General-Anzeiger.
Auszug aus dem Civil tands-Register der Stadt Wies¬

baden vom 19. November 1901.
Geboren: Am 17. Nov. dem Schreinergeh. Wilhelm Krämer

e. S ., Wilhelm Richard . — 13. dem Holzhauermeister und Gast-
wirth Wilhelm Hölzel e. S ., Wilhelm Karl . — 16. dem Schreiner»
geh. Ferdinand Roth e. T ., Else Katharine Juliane.

Aufgeboten: Der Restaurateur Johann Wallrabenstein zu
Elberfeld mit Lina Dörner hier . — Der Fuhrmann Lorenz Hutten»
locher hier mit Katharina Haas hier.

Verehelicht: Der Herrnschneidermstr. August Franke hier mit
Rosine Schauer hier. — Der verw. Kaufmann Hermann Bein hier
mit Clara Waldhausen hier. — Der Restaurateur Franz Hartmann
zu Geisenheim mit Elisabeth Arnsberger hier. — Der Schlossergeh.
Heinrich Letzerich hier mit der Wittwe des Buchhändlers Ludwig
Neichwein, Margarethe geb. Kaßner hier.

Gestorben: Am 18. Rov. Marie , T . des Bäckermeisters und
Gastwirths Hermann Schröder zu Biebrich, 9 I . — 18. Tagl . Mil-
Helm Schweitzer, 64 I . — 19. Karl , S . des Kohlenhändlers Karl
Welcher, 6 M.

Kgl. Standesamt.

16. Jahrgang. Nr. 272.

O^ilästs-Vei'teßMg.
Meiner werthen Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß ichi

Spengler- ». Insla llalioes-

Pftfl mm
larnial- ntii) pifrtijeinta

Von 90 Pf . bis 3 .00 Mk

Kölner Arbeilerkleider-Fabrik
Wellritzstratze 10. m

psiiflif? H ZHlNls-ielk.
Mittwoch , den 20 . November 1001.

Geschlossen.

Donnerstag , den 21 . November 1001.
258. Vorstellung. 12. Vorstellung im Abonnement A.

Zum ersten Male wiederbolt:
Das Mädchrnherz.

Lyrische Oper in 3 Akten von Luigi Jllica . Deutsch von Ludwig
Hartmann. Mustk von Crcscenzo Buongiorno.

MusikalischeLeitung: Herr Königlicher Kapellmeister Prof. Mannstaedt.
Regie: Herr Dornewaß.

Der Herzog Herr Vallentin.
Die Herzogin
Bltoiorte, Oberhofmarlchall.
Pianadagio, Oberceremonienmeister
Bonomo.
Seine Gattin . . . .
Alba, beider Tochter , . .
Zelinda. deren Zofe . ,
Tronconi, Kgpcllincister . .
Corilla, Kammersängerin . .
Strepito, Kaminersänaer . ;
Der Tanz- und Anstandsmeister.
Der Eeremonienmeister
Eine Modistin . . . .
Marino, Priesterseminarist . .
Eine Kammerfrau Albas

Frl. Doppelbauer.
Herr Müller.
Herr Engelmann.
Herr Rudolpb.
Frl . Schwartz.
Frl . Kaufmann.
Frl. Broduiann.
Herr Henke.
Frl. v. Neudegg.
Herr Andriano.
Herr vr . Krauß.
Herr Schreiner.
Frl. Dewitz.
Herr Klarmüller.
Frl. Cordes.

Diener des Hofes und der Theaters, Kammerherrn, Pagen und Hof¬
gesellschaft. — Zeit: Mitte des 18. Jahrhunderts . — Ort : Eine kleine

Residenz.
Rach dem3. Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 9stz Uhr.

Freitag , de« 22 . November 1001.
359. Vorstellung. 12. Vorstellung im Abonnement B.

Die Hugenotten.
Große Oper in 5 Akten mit Ballet nach dem Französischen des Scribe.

Musik von Meyerbeer.
* ch * Margarethe von Valoir . . Frl . Hanger

vom Stadttheater in Mainz als Gast.
_ Anfang 7 Ubr. — Mittlere Preise._

Ofenschirme
Kohlenkasten
KohlenfüEler

Feuergeräthe
Ofenvorsetzer

Vendampfschaalen
Petroleum - Heizöfen

in reicher Auswahl

billigst.

M. Frorath,
Telefon 241 , Kirchgasse 10*

Eisenwaarenliandluag.
Oefen-, Herde-, Haus- u. Küchengeräthe-

Magazin.

Bekanntmach,mg.
Am 15. Januar 1002 , Nachmittags31/« Uhr,

wird von dem den Erben der verstorbenen Eheleute Christian
Badior und Wilhelmine, geb. Noell von Wiesbaden, gemein¬
schaftlich gehörigen Acker, belegen im Distrikt Ueberhoben,
6. Gewann, zwischen Jonas Kimmel Erben und Friedrich
Zollinger, im Ganzen 26 000 M. taxirt, das nunmehr den
Erben der verstorbenen Wiltwe des Jacob Noell, Marga¬
rethe, geb. Geiling, von Würzburg zustehende l/270tel Än-
theil in der Gerichtsschreiberei des Königlichen Amts¬
gerichts Hierselbst, Zimmer No. 98, zwangsweise öffentlich
versteigert.

Wiesbaden, den 18. November 1901.
8960 König! Amtsgericht VA.

t B°n unübertroffener Wirksamkeit
g°s°nHMkn. Kkiserkkit, Hills- ««»DmstKl!t»rrh
ftitb die ächten Pf . Kn «*ipps Spitzwegerich -, Bimbrrn ve -,
Malzextrakt und Lakritzia-Boubonö . 8982

14 pp - ilsnaS , 59  Rheinstratze 50.
Einziges Spezialgeschäft sämmtlicher Artikel für naturgemäße Heil-

und Lebensweise.

60 Stück iiniiiirifiiliiiliiif
von 8 Mark an in allen Preislagen. Stamm mit gold.
Medaille u. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt. 8961

_ W. Zehner, Albrechtstr. 8.
Täglich 10—15 Mark

verdienen intelligente Herren durch den Vertrieb meiner (gesetzlich ge.
schützten) concurrenzlosen Artikel. Meldungen von 12—2 Üdr
00 Kellerstraße 18 . 1 links.

AmüIiMkr Ntsk«„Eos"
mit Zeigerregulirung,

Irisilie Och» im>
sowie

Kochherde
aus den ersten Fabriken in reicher Aus¬
wahl empfiehlt zu billigem Preise

Peter Kilb,
Steingasse 83 .

NB. Da« Setzen von gekauften Oefen und Herden  wird nicht berechnet.

8ZWM«

Ringkirchen-Chor.
Sonntag , den 24 Kovembcr 1901:

Toteaiffest,
Abends 8 Uhr, in der Ringkirche,
Aufführung geistlicher Musik,

unter solistischer Mitwirkung der Herren Konzert¬
gänger K. Zetsche aus Frankfurt a. M. (Tenor ),
A. Seyberth (Bariton), 0. Backhaus, Kgl. Kammer¬
musiker (Cello) und Organist C. Scnauts (Orgel).

NB. Die Programme dienen als Eintrittskarten.
8964 Der Vorstand.

8^

8
llaarketten 89?5

werden geflochten und mit Goldbeschlagversehen.
Friede . Seelbach , Faulbrunnenstr. 4.

Uhren « . Goldwaaren , optische Artikel.

! Eichenschränkch. m. Butzenscheib.
für Jagdliebhabcr, auch für Bücher
oder Weißzeug, 1 nußb. pol. Ber-
tikow, äußerst solid, unt. Garantie.
Ferner eine gebr. gute Dienstbmen-
betlstclle, neu renooirt, gebr. Real,
für Speisekeller oder Küche bill.

W . Karb. Schreinermeister,
8935 Bleichstraße 27, iS.

F ranken, »r. 23 . H. 1 l. find.
-inj . M. fr. Schläfst. 8937

von IVtzbvrgas «« 30 nach

verlegt habe.
Für das mir bewiesene Wohlwollen bestens dankend,

bite, dasselbe mir auch fernerhin bewahren zu wollen.

Georg 1 Kühn,
Spengler und Installateur

Telephon 24S4 . _ Telephon 2434

Atetngasse 11 eine kleine
Wohnung zu vermi-lhen

im neuen Haus. 8946

LS Messer
und

LS Gabeln
von Mk 3.— an.

12  Brit .-Esslöffel
von Mk » 2,25 an.

12 Brit-Calfeelöffel
von Mk 1.20 an.

empfiehlt in nur solider Waare 8943

kranrf !ö88N6e,
Wellritzstraße <!.

i- 0»gis . 8979
^ «aukeustr . Vdh. partt erhalt.
*3 Arbeiter schönes LogiS mit
od. ohne Kaffee, p. Woche1.80 M.

@m junges schwarzes Kätzchen
an gute Leute zu verschenken.
8985 Schützenhofür . 8.
>FsL) alramstratze 8 , 1, ,». Z.

IN. oo. o. P . z. v. 8981
1 braungefleckter 8952

Hühnerhund.
groß, auf den Namen Tell hörend,
hat sich verlausen. Wiederbringer
Belobnung. Walramstr . 5.

Tüchl. Näheren in Kleider u.
Weißzeug in u. außer d. Hause s.
" Bleichstr. 34. Mlb. 8934

Ein Rcstkaus von 16,500 Mark
zu 5pCt. stehend, mit 10pCt. Nach¬
laß zu verkaufen. 5—6000 Mk.
davon bleiben stehen als Sicherheit.
Alle Jahre werden 1000 Mk. ab¬
getragen. Kaufpreis war 95,000 Mk
Die Mietheinnahmcist 6594 Mk..
Die Hypotheken 73,500 Mk. Näh.
zu erfahren im Verlag. 8970

Auf

1. ZWchklik»
in beliebigen Beträgen möchte
ich 700,000 Mark per gleich
oder für spater ausleihen. Bitte
Offerten unter A . W . 300 an
die Exped. d. Zeitung richt. 8687
Maus oder Grundstück in
~t  guter Lage, bis zu 300,000
Mark, zu kaufen ges. Anzahlung
eventl. bis 60 Mille. Gefl Off.
unt. B. G. 8615 an die Expde.
^Drautschneidcn wird billig
34 besorgt bei Heinrich Rücker,

Größere Parthien feinster halt¬
barster Tafel - und Kochäpfel,
Citronen . große gesunde Ma¬
ronen. Nüsse, Jtal . Knob¬
lauch, sowie beste Qualitäten
SpeEekartoffeln an Wieder»
Verkäufer billigst abzugeben bei

8. Marx II .,
Biebrich,

Telephon 94. Rathhausstraße.
4262 Lager:  Rbeinstr. 20.

hillolsuw-
Teppiche,

in großer Auswahl von
10 Mk. an,

empfiehlt
Julius Bernstein,

54 Kirchgasse 54,
nahe der Langgaffc. 8644

Bülowstraße 9. 790t
Ein Militär - Mantel und

Uniform (Füs-Regt. Nr. 80)
wenig getragen, billig zu verkaufen,
Näh, i. d. Expedition._ 8616

Eine Halle
noch neu, aus einem auf 13 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr. 49._
Schönes Helles Jaquet m. Pelz

billig zu verkaufen
8731 Rbeinstiaße 63, 1. St.

g. Blulstock, Eunmermann
Hamburg, Fichtestr. 33.

790/35_
In besseren Gesellschaftskreisen

verkehrende Persönlichkeit kann sich
durch Empfeblung von

ächten Perser
und

Smyrnll-Tkppilheu
hohen Nebenverdienstverschaffe».
Gefl. Adressenangabe unter F.
M . 78 an die Expd. d. Bl. er.

beten.  _ 373/78
Ei « Zimmer unmöbiirt zu

vermiethen. 8938
Dotzheimerstr. 60, Gartenh. 1. E >̂

Mödl . Zimmer auf gleich zu
vermiethen. 8936
Dotzheimerstr. 26 2. Etg. recht«.
Fatrineugruben und chand
<3 sänge werden sofort entleere

August Ott 8su .,
8219 Bicbricherstr. 19.

rk lleffalAaiii! ? !
mittelgroß, m. Treffor, fast neu, z
verk. Metzgergaffe 13._8665
ILonneaborg Platterstraße lj
df werden Bruchsteine , sowie
einige Tausend alle Dachzieg«

^ »W— — M—
Atpeukränter -Thee.

Der so berühmte Dr . E. Webers
Alpenkräuter-Thee mst einem Kopf
Nr. 4 u. 5 ist bei mir zu haben.
Ferner empfehle all« Sorten Obst
u. Gemüse zu den billigst. TageS.
Preisen, sowie eine geoßc Auswahl
in Flaschenbiere « aus den best,
renommirten Brauereien von hier
und Mainz. 7054

A . Forst , Luisenstr. 16.

Deutsche u. italienische
fcsr fl • d»£ Eier ~

TM
zum Kochen, Backenu. Sieden

per Stück 5 , 5 ‘/8, 6 , 7 , 8
und 10 Pfg.

Landeierm
gestempelt, garantirt ganz frische

Trinkrier 8945
per Stück 18 Pfg.

2 » Stück Mark 2 .90.
Ferner täglich frisch eintreffende

r- ii. Isftl-

Butter
per Pfund Mk. 11 « . 1.15,

120 , 1.85 , 1,50 , 135,
b.Mehrabnahmc noch billig.empfiehlt
392  KoriliiugLCü.g^

Häfnergasse 3.
♦gy a - iirx: 4 ri :'!agg» 3i ;f

Fuhrwesen
aller Art, Karren, Wagen, s»«
Rollsuhrwerk, reell und pünk
sich besorgt. 820

Aug . Ott . sen.
_ Biebricherstr, 19._
fCin kleiner, fast neuer Ofen bill.
'a zu verk. Ph . Zehner,
8963 Albrechtstr. 8.

lädchen cmpf. s. z. Ausbeff. von
_ i Wäschen. Kleidern p. Tao
1.50. Näh. Bleichstr. 19. P . 8968
kirästiger j. Mann s. irgendwelche

Stellung. Off. u. L . M. 100
an die Exoed.  8965 nr

8994
l&in zweites Zimmermädchen
“ gesucht. Dienstbuch erforderlich.
Kapellenstr. 19 _8967
OartoffclR , Maguum bonum,
* *• ä Etr. 2 M. bet R Faust,

8992

. 6,
möbl. Zimmer zu verm.

Schwalbacherstr. 23.
^de Blücherschule

Gf*' verloren Wieder¬
bringer Belohnung. Hermann-
straße 26, H. 3. 8989
2ol >d. Arb. flnb. sch. Logis üiit

oder ohne Kost. Näh. Feld-
straße 22, H. 2. Et . r.  8988
^d« us der Fckhrt Griech. Äapelle,

Neroberg, b. Nerothal am
14. Nov. ds. ein Damenschirm
m. silbernem Griff verlöre « .
Gcq. Belohnung abzugeben Adel¬
heidstraß- 88, 1 8959

Wiesbadener Frauenverein.
ES wird dringend um Abholung der Gewinne bis 25 . Nov.

ersucht. Gewinne, welche bis zu diesem Tage nicht abgeholt find,
werden zum Besten der Armen verwendet. 8966

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags-Anstall
Emil Vommert  in Mesbadm. Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton: Wilhelm Joergi
für den übrigen Theil und Inserate: Wilhelm HerLZ

iämmtlichm Wiesbaden. > -\
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pM jnungs-AilMks

Mädchen iuchl Zimmer oder
Mansarde mit Bett.

Offerten unter M. S. ISO an
die Erved . d. Bl . 8688

Vermietungen.
S Zimmer.

E. fch. Parterrezimmer , un-
möbl., a. ruhige eilt. P rfon z. vm.
Wb . Jorkstr . 3, 1._ ^^12

aaitblitte Zimmer.
Junger Mann kann Schlastlelle

erhalten. Näheres 8690
_ Adlerstraße 52, 1. St . I.
k| | lbrechtstrafte 40 zwei schön
-* 4 möbl. Mans . p. sos. zu verm.
Wb . 2. St . rechts._ 8004

Anständiger junger Mann eraält
schönes Logis 8190

Bleichstr. 35 , Vdh 2 . St . l.
Junger Mann öder Fräulein

erhält inöblirles Ziinmcr . 8829
Bliicderstr . 3 , 2. H . P.

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain , o Zimmer u. reicht
Zubehör , per 1. Okt. zu verm

Näh . i. Baubureau Nr . 59. 3816
?8 > ai»bachtbal 12, (Saiteul ).
/Ä Etage , 5 Zim ., Bad , Ballon
U. Zubeh . p. 1. April z. vm. Näh.
b C. Philipp !, Dambachthal 12,1.

V!  er 8787

ahustraße 30 schöne5 Zmü-
Wohnung (1. Etage) nebst

Zub . aus 1. Okt. zu verm. Anzu-
sehen von 9—12 und 2—6 Uhr
Näh , das. Parier . o4.i4echöneö.Zimmer-Wohn. nebst

Zubehör , 1. Etage , ans 1. Jan.
1902 zu vermiethen. Näh . Jahn»
«iraße 20 , Part . «750
«aisec Friedrich -Ring 8«
31 - Hochpart. ist eine elegante
Wohnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör aus 1. April zu verm.
Näh . daselbst Part , links . 6866

KMerjttaße 26
ein möbl. Zim . zu verm. 8838

Ein ausländ, reinl. Mann kann
Schlafstelle erhalten Eleonoren-
straßc 3, 1 links._ 8306

Fein möbl . Zimmer mit
Pension sofort zu vermiethen Emser-
straße 22, 1. Etage 7 1̂11

Frankenstr. 2«, 2. l. sch. möbl'
Zimmer b. z. verm._8638

Ein j. M . erh. sch. Logis. Fried-
richstr. 14, tz. p., Nattermann . 8707

Hermannstr. 17,1
eine mbl. Mans , zu verm. 8320

^ermannstr. 15» 3 l., möbl
Zimmer billig zu vm. 7323

/steine möbl . Mansarde zu
>2- vermiethen. Näh. Harting¬
straße 5, 1. Etage. 8274

Wiesbadener General-Anzeiger

Läden.

Moritzstr. 13
„Z„.Lade» 'LI»:"
Wohnung per 1. Januar billig
zu vermiethen. Sehr passend
für Geschäfte, die viel Raum be.
nöihigen. da daselbst im Hintrh .»
grofte Helle Lagerräume zur
Vcrsnoung stehen. Näheres bei
8036 Otto Li lie , Mauriiiusstr . 3

G--
^ u sofort

ein Laden von 30 qm Boden¬
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung , Ladenziminer,
modernes Schaufenster, elekkr. Licht
oder Gas . Näh . dal. im Bür . 8830

^Hd ^ oritrstraste 7 , gute
schästslage, ist per s

Läden , sriich gebrochen, per
15. Nov ., auch aus später zu verm
6949 Walramstr . 27.

H'

Solms 'L'Ä.L".?*
bis 6 Zimmer mit reichlichem Zu-
bebör, Bad , Balkon und Garten,
benutzung, an ruhige Miether zum
1. Oktober oder vorher zu verm
Näheres daselbst oder Rhein-
strafte »1. Bart. 4968
sm «Uuferf»t . 6 herrschazit. ->-
Lv Zim .-W°hn.. Bei Etage , 3
Balkons , Bad rc. mit reichlichem
Zubehör , zum 1. April 1902 zu
vermiethen._

4 Zimmer_
«rismarrkring 44 , sehr sch.
D 4-Zim .. Wohn. z. 1. Apr . 1902
zu verm. Näh. 1. Et. lkS. 8r69
Dambachthal 10 . Part ., 4 Zim.,

Bad u. Zubeh ., Pr. 1 . April
zu verm. Näh bei E. Philipp .,
Dambachthal 12, 1._

Aorkstr. 4
1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per sofort
zu vermiethen. 8699

Näh . im Laden Part.
$ I »mmer.

^ellmundstrafte 18 , 2 Sk.
erhält junger Mann Kost u.

Logis. 8913

KapeUenftr. 3, 1
elegant möbl. Zimmer frei. 8046

KaMMr. 3 "JSr
Zimmer mit Pension dauernd zu
vermiethen._ 8373

- Moritzstraft » « 0 . Hth. 2 r,
ein möbUrtes Zimmer zu ver-
miethen. 8345

Ein Laden,
für jedes Geschäft geeignet,
nebst 4-Zli»merwohi,ung und Zu
behör, ist per sofort su
vcriniethe». Offerten sab J . M
1000 an di- Exped, d « l. 2669

ZltlljNvgsKeller Heuss
in Wiesbaden , Hermannstr . 17,

übernimmt
die Ausstell, v. Gemeinde-, Kirchen-,
Vormundschafts, u . sonst. Fonds-
Rechnnngen, Voranschläge. Ver.
niögensverzeichnissen(Inventar ien)
Bearbeitung v. Nachlaßregulirungen
u. Unfertig ' d Tbeilungspläne , Ge-
suche u. Schristsätze all. Art , Prä-
sung (Revision) v. Büchern , Rech¬
nungen u. Tassen ; gestützta . Kennt-
niß der einschlag. gesetzl. Bestimm.
»nz la ngjähr . P raxis ._ 69o
"Elektrische Klingelanlagen
sowie Rrparature » w. prompt
und billigst angef.
8098 F . Schalle,

12 Herrngartenstrafte.
d « Irttiical * cl.

Melle ’Trotereau , Par kstr . 3

ZuschneiDe-"
7520  Akademie

Mauergaffc 15 , 1.
Gründl . akad. Unterricht un Zu¬
schneiden u. Ansertigen sümin l.
Tamengarderoben . Beste Referenz.
Prosp . gratis . Schnitlm . n. Maaß

threarethe Becker

Wer Stelle sucht, verlange d.
Allg . Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34
Ni »I tkolfi können Hausirer u.
IslN V/ttU Hausirerinnen verd.
durch einen neuen leicht absetzbar.
Artikel, sehr für Landlemc geeignet.
8836 Hellmundst ". » 4 p.
Verein für unentgeltlicheu

WeitsuchVeis
im RathdauS. — Tel. 21177

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ilblheiluu » für vtänuei
Arbeit finden:

Buchbinder
Küfer
Bau Schlosser
Lehrling : Schlosser

Arbeit suchen
Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner
Glaser (Rahmenmacher)
Kaufmann f. Comptoir

in bester Lage Biebrichs , in wel-
chem über i.5 Jahre ein Colonial-
warengeichüst betriebe» wird , ilt
anderweitig zu vermiethen. Wb
Frie drichür, 4 . Biebrich . 8383

Werkirärien etr.
Qrerderstr . i> beste Räume , als

Langer o. Werkst., in. o. ohne
Wohn z. vm. evenl. m. Telephon.

3872

r . Wohn.. 3 Z ., Kch. u Kll. a.
d .Land ,pr .AuSs. a Rhein u .Gebirge,
preisw . z. vm. Näh . Exped. 8231

Schöne 3 Zim .-Wohn. m. reicht.
Zubeh . auf 1. Jan . z. vernnethen
Bertramstr . 15 , Bel -Et . l. 7082

Herderstraße 13
ist eine Wohnung , Beletage, von
2 Zimmer , Balkon , Bad , Küche,
Keller, Mansarde aus gleich oder
1. Oclober zu verm. Näh . das.

Kaiser. Friedrich-Rinq 96 ,p. 5018
2 Itnnner.

hinter der BUndenschule
2 3immer an kl. Fam . sos.

bill . zu verm. Näh . Bleichstraße
29, i , I, _ 8060

u . Zub., Stallung für zwei
Pferde zu verm. 2097

2 Zimmer u. 1 Kücheu. Keller
im 1. St . u . 1 Z 'w. im Dachst.
i.  mn . Hochstätte 18 . 8764
ttudwigstr . 14 gr. Zimmers°-
Xe fort zu verm . an 1—2 Pers.
Daselbst 1 Wohnung von 3 Zun .,
Küche, Keller, event. auch gelrennt,
auf 1. Januar 1902 an ruhige
Leute z vm. Näh . Hth. Pt. 874-

JUnUtrMt 64
zwei kleine Z immer z. verm. 8901

Aorkstraße4
Werkstatt und zwei Hofwohnungen
von ein und zwei Zimmer an ruh.
solide Leute Per l . Dezember zu
nerm. Näh , im Laden. 8689

1 Zimmer._
“ Ein leeres Zimmer auf 1. Dez.
zu vermiethen. J; T5
Ellenbogengasse7, Hthr. Dach.

Lim Math
C Ludwiastr . 10 . 4713

raÄtetiTs
1 gr. Parterrezimmer , 1 Mansarde
mit Kochofen zu verm. 8799

chwalbacherstr. 55 , Brdd.,
srdl. Frontspitzwohn . v. 1 Z .,

Küche. Keller z. 1. Dez. an kinderl.
Leute zu verm. Näb. 2 St . 8302

Frontspitz-Zim .. hell u . gr, . nur
an emz. anst. Person zu venn . a.
1. Nov. 01 . "281

Näh . Wörthstr . 11 Part.

Marktstr . 21,
Ecke Metzgerg., 1 St ., erh. ein nur
reiul . j . Mann Kost und Logis.
9 Mark._ 7962

Keilst.Milkt",UL"
Logis N Metzge-q. 27. 1 St . 7913

Moritzstrafte 41 , Hth.2. Sl.
erhalten junge Leute Kost u. Logis.
74 72 Frau Malsy.
c'l i-croftraße 22, 1, schön möblirles
Jl  Zimmer an Geschästsfräulein
zu vermiethen._ 8742

Schön möbl . Zimmer billig
zu vermiethen. 7564Nerostrafte 13 , Laden.
» » eugasse » , 3 1 findet ein

Junger anständiger Mann gute
Kost und Logis ans gleich. 8783
^Nerostratze 22 , 1, schön m.
Zimmer an GcschäftsfräMeiu
zu vermieihen._ 7695

Ollttliknüratze 4,
Metzgerei, erhält junger Mann
Kost und LogiS. 8853

Für Kutscher. Stallung für
2 Pferde , Remise, Fulteraum und
Wohnung aus 1. Okt. zu ver-
iiiietben. Herderstr 26 v. 3854

LLerrumühIgasse H eine Re-
mise, a. f. Kohlenlager geeign.,

aus 1. Januar zu verm. 8914
^ örnerstrafte 0. 1, zwei
«4 Keller, ca. 50 Ouadr.-Mtr.,
zu vermietbe»._ 6534

sür ein Pf -rd, sowie
AtllilUU8 kleiner Wagenplatz
gesucht. Näh . im Gcn .-Anz. 5152

Parqnekbödcll
werden gereinigt und gewichst bei

1647
Fr . Lüders , Frotteur,

Piatterstr 2

Hüte
>v. nachd. neuest. Mode bill. garnirt.
7131 Walramstr . 25 . 1 r

2)icüerüömtel̂)reuolog!a
durch Kopf und Hand

wohnt Faulblunnenstratze 13,
1 recht? . 8705

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter RestaurationSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition. 6282

"Oranienstr . »4 . 2. St . erh.
anständiger Arbeuer Kost und
LogiS . 8826

E,n eins. möbl. Zimmer an 1
"vd. 2 anst. Leute zu vermietben.
Näh . Römerberg 23, 1 St . 8786
Reinlicher Arbeiter erh. bist.
«Jl Kost und Logis. 8835
Schwalba cherstr. 27, Mittelb . I r.

Sedailstrnftc 12 , 2, l„ möbl.
Zimmer z» vermieihen. 8211

schwalbacherstr . 55 fll
heller geräumiger heizb. R

ist ein
^_ m . . . Raum

als Werkstäite oder Lagerraum z.
1 Oktober zu vermiethen. Näh.
Borderh 2 St . 5666

Darlehen SS
zahlung vermitteltB Rora, Mühlhauseni. E.
Briefporto beisügen. 4220

Pianlno,M,7§'L
kaufen Schivatbachcrstraße Nr . 11
Ernst UrbaS . 747

Maschinist — Heizer
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Lehrling: Schlosser
Aufseher
Bureaugehüfle
Bureaudiener
Hausknecht
Herrschaftsdiener
Hausdiener
Einkassierer
Portier
Taglöhncr
Krankenwärter
Bad 'iucisler.
Masseur

Füv Damen!
Mod. Wintert,Lite einqetroffcn.

Garniruir en elegant u. billigst.
7863 Philippsbergstr , 45 , P . r.

lüttcnüriitcHT
berühmic. Sicheres Eintreffen jeder
Angelegenheit, 8590

Frau Nerger Wittw «,
Hrllmundstraße 40 , 2, Etaae rechts.

Atdeils-Nachivtis.
ilnzeig.» fitr bttie Uiub.it bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
in unserer Exyeoinon einzulieiern.

Für Bäcker!
In Dotzheim ist ein Wohn>

Hans mit einem eingerichieten neu
gebanien Backhaus in einer guten
Lage unter sehr gute» Bedingungen
zu verkaufen. Näb . Phil . Ehr.
Roffel . Bauunternehmer , Bieb
richerst raße._ 8886

Aelteres

räulei » ,
selbstständig i», Haushalt und
Kochen,  sucht Stellung auch de,
älterem Ehepaar oder einz. Herrn.
Lanqj . Zeugnisse vorhanden . Näh.
Dambachthal 6 , 3. 8840

K

(Ikchwalbacherstrafte 55 , par-
^ lerre, möblirte Zimmer zu
vermiethen _ 8015
Lxtiftstraft« 34 , 2, großes schön
«*> möbiirtes Zimmer billig zu
vermietben._ 7808

Ein möbl. Zimmer an 2 Le me
zu vermietben. Preis p. W. 2.50 M.
m. K. S edanstr. 11,H . 1. r 8610

Fr . Frvnlsp . Vdh.. a. einz. Pers.
z. 1. Nov. z v., monatl . 14 Mk.
N. Taunusstr . 19, Hth 7338
/Li « junger Mann kann

Tbeil an einem Zimmer Hab
Walramstr . 37Ptr . 8038

Walpamstrafte» 7, pr., kann.
reinl . Arbeiter Logis erb. 1684

Möbl. Zimmer
z. v. Seerobenstr. 11, H. 2 l. 8693
leinst . Leute erha.ten Kost und

LogiS
8589 Walramstr . 25. 1 r.

Weste,Idstr . » , l . St . l . er.
halten junge reinliche Arbeiter Kost
und Logis. 8906
«»Hblörthstr . 1 » , Pan .. »,öoi.

Zimmer mit ob. ohne Penflon
zu vermietben. 8882

Sonnenberg.
Billa Regina. Kaiser Wilbelm-
straße 1, niebrcre Ich. möbl. Zim.
15  Mk . zu vermielben._ 6972

Zwei bessere junge Leule erhall
bei anständ. Familie gr. gut mbl.
Mans . mit 2 Belten N. Dxp. 5651

Mnuritiusstrafie 3,
neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 17. bis 23. Novbr.
Interessante Reise inD ä n e m n v k.

Kopenhagen, Fredensburg ec. An¬
kunst der Kaiserin von Rußland

und de» König» von Siam.
Täglich geöffner: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Plg . Schüler 15 Psg.

Abonnement _
Ein gebrauchier Geschäfts¬

lagen , für Milchbäudler oder
Bäcker geeignet, sowie ein gedr.,
sehr gut erhaltenes Untergestell
mit Patentachse» billig ab.
zugcben. 8841

Pb . Eirund , Wagenfabrik,
Moritzstrafte 50.

skseil nab schtklllkl,
Sic sofort, wollen Sie d. Verkauf
unserer vorzügl . Cigarren an
Wirthe , Händler u . Private monatl.
150 Pik . » . habe Prov . verd., an
Albert SieverS L Co. Cigarr-
Favr .-Lag. Homburg31 . 371/78

Schneiderin empfiehlt sich
Emserstraße 25, H. 1. 8763

s licht Stellung in sein
Itl Hause , gebt auch als

Haushälterin zu einzelnem Herrn.
Zu erfragen Plattcrstraftc 48.
Hlh. Part. _8790
airtltrritg ' uch- « schäflig.
LLlirdi - i riL auß . d. Hame, pr.
Tag IMk . Näh . Mich-lsberg 21,2 .1.
7098_

Für einen jungen durchaus
soliden Mann , welcher S bis
5000 Mark Caution stellen
kann, wird eine Stellung als

Kaffirev
oder sonstigen Vertrauensposten
gesucht. Off. erbitte mit. J. F.
500 an den Ge»eral-Anz. 8301
,Ctuc geübte Kleidcrmocheriu

sucht noch Kunden in und autzer
dem Hause.
8830 Geisbergstraße 18. H. 2.

Schriftsetzer
sucht sos. Stellung . Off . u . 8 . 8.
8891 a. d. Exp. d Bl 8891

Ein j. Mädchen , 18I . s. L-lelll
z. Erlern , d. HausbackS ohne gegen¬
seitige Vergt . Off. u. L. Sch . 95
posti. Wörrstadt (Rheinh .) 8885

Offene StelleiK
Männtiche Personen.

IP \\ tzks. Ligarr'Verg"ev:
lvk. 250 pr . Mon . u. mehr. H.
Jürgcnscn &  Co , Hamburg.124111

Ei» braver Junge für Leidjte
Beschäftigung gesucht. 5140

Buchbinderleorliug bei so-
fertiger Bezahlung gesucht.

Joseph Link . Buchbinderei,
7680 Fricdrichllr . 14.
t» Wer bessere Stelle sucht,
1 verl . die„llieue Vakanzenpost",

Frankfurt a . M . 7950

m  Sb« Lkltlktilllnell
lobnendcn Reiseposten sucht, verlange
d. Svecialblatt f. Vertretungen und
Agenturen Hannover . 123/111

Werbliche Persone «.
Eine tüchtigeSchneiderin em-

psiehlt sich in außer dem Hause.
Drudenflr . 8 , Part. _ 8695

Mädchen heim
UNd

Stellennachweis
§edanplatz3,1,Straßenb.-Halteüelle

Sofort u. später geiucht: Allein-
Haus-, Zimnicr- u/Küchenmädchen
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindel zärlncrinnen,Kindermädchen.

148. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension . 2605

I». « elsaer , Diakon.

Arbeitsnachweis
für Frauen

im Rathhauö Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen -Vermittelunz

Telephon : 2377
Geöffner bis 7 Uhr Abends.

«bthetluug I. s. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A . Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus «, Kinder- und
Küchcnmädchen.

B. Wasch-, Putz - u. Monatsfrauen
Näherinnen , Büglerinnen und
Lausiiiädchen

Gut enipfohlene Mädchen erhalten
sosort Stellen.

Avtheilung II.
A.  für höhere BerusSarteu.

Kinderfräulein u. -Wärterinnen
stützen . HauShälteriiliien, srz.
Bonnen , Jungfern,
Gcsels .hasterinnen.
Kranlcnpflegerinnm.
Erzieherinnen , Comptoristinnen,
Verkäuserinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für sämmtl. Hotelper¬
sonal sür hieru. auswäris:
Hotel- u. Restauralionsköchinnen,
Zimmermädchen, Waschmädchen,
Beschließerinnen u. Hausbäller-
innen , Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulem . _
Berüvmte Kartendeuterin e.

sich. Off. ». 51 F . 100 pottl. 8726
Frau Ratajrzak wohnt Schwal-
bacherstraße, Mciielb. 3 Tr . r . 8897
/Tt old.Herren-Remontoir-Tasch zu
vN uhr , mögl. Glashrttwerk , en-
kauf. ges. Offerten mit Preis u,
W . G . 8585 an die Exp. 8587

2 Fedcrrollchen, 1 Küserkarren.
verschiedene Fenster und Thüren
billig zu verkaufen. 8762Walluferstrafte 7.

Auöstopser sür Säugethiere u
Vögel ges. Offerten unter 3.  M.
87 46 g. d. Exp, b. Bl . 8749

eich» Fuhren aller Art weüern
billig und prompt besorgt.

7216 Schiersteinerstraße 1.

1«. Jahrgang . Nr . 272.
Nollmöpie , per Stück 5 Psg.

10 Stück 45 Psg.
Sauerkraut per Psd. 8 Psg.

C. Kirchner
Wellritzstr. 27 . Ecke Hellmundstr.

Adlerstr. 31 . 7504
Gahmaschiuen u . Fahrräver-
’Ji  reparature « u. s. w. werde»
gut u . billig ausgesührt . 823»

Hermannstr . 33 , 2. St
3 Federrollcheu , vcc>chiedcne

Hand-Federkarren billig zu ver-
kanien

! 8762 Walluferstraße No. 5.
Qchw. D . Wmt .-Jaquei , lcht. Fig7,
A Mantel u. Capes f. ält . Pers .,
wenig geir., bill. z» verkaufen.
8824 Westendstr. 1, Part , l.

Abbruch.
Am Abbruch „Europäischer Hos",

am Kranzplatz , sind Fenster,
Thüren , Treppen , Glasabschlüsse,
Jalousielädeii , Ziegeln, ein gut-
erhaltenes Schieierdach, Mettlacher
Platten , gute Fußböden , Säulen,
Schienen , Sandsteine , Backsteine,
Bau - und Brennholz billig abzu-
geben. Näheres bei

Adum Tröster,
8785_ Feldst raße 25.

Itat . Maronen,
per Pfund 14 Psg. 8821

Altftadt -Consum .̂
' Kreuznacher
Grahambvod

empfiehlt 7850
Adolf Cm 'er,

Babnbofstr . 12.

Eine größere Parlhie

Mkliilllllsltskällme
direkt im Walde zu verkaufen.

Näheres bei
Christ. Baltzer,

4260_ Langensckwalbach.i ,,„n, sehr schöner Esel iüit
Vv Wagen und Geschirr billig
zu verkaufen bei
8816 I . Stein . Dotzheim.

Gelkskuheitslrauf.
Parlhie eiiiflamm. Gasherde

(neue) so lange Borrath per Stück3 Mk. Röderstraße 25, Hth.
8770

1 St. _

Magniim bonumI
1. Onal . emps billigst in jed. Quant.
H. Güttler , Landw. Wellritzstr. 20

Pi ? ninos
in Nußbaum u. Schwarz (Fabrikat
(Urbas L Reißhauer ) billig zu
Verkaufe». ^ 97

Näheres Schwalbacherstraße 11
(Bäckerei).

Kainkn-jahrradZ
amerik. Fabrik .) und ein Herren-
Tonrenrad, nur wenig gefahren,
in koinpl. Zustand billig zu verk.

^Luise»»>tr. » 1. 1.. Meurer.
ut gearv. Möb . m. Handarb.

I nln weg. Ersparniß der hohen
>51 / Ladenmiethe billig zu ver-

kaufen: Boüst. Bette » 50 bis
150 Mk.. Bettstellen 18 bi« 50,
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 50-
Cominod. 26 - 35 . Küchenschr. best.
Sort . 28 —38, Verticows , Hand-
arb., 3l —60, Sprungr . 18—24,
Matratz . m. Scegr ., Wolle, Asric
u. Haar 10—50, Deckb. 12 30,
best. Soph . 40 —45, Divans U,
Ottomane 25 bis 75, Pol. Sopha,
Tiiche 15 bis 22 , Tische 6 —10.
Stühle 3 00 —8 , Spiegel 3 - 20.
Pfeilerspicg. 20 —50 Mk. u, s. w,
Frankenstrafte1» . Bdh. Part.
u. Hinkerb. Part. _1 _381
ÜrsS’JlS“* Frau Musch ein«

Pfiehlt sich zum Kraut¬
schneiden. Hellmundstr . 29 . 7968

;id)ig Wkr
(Serien und großer Posten Einzel»
bilder) z. compl. ausnahmweise
billig im Einzelnen zu verk.w.Aufg.
d. Samml . Emierstr . 46 , 1. 8631

JUnrnkancrofru
(Merkur ), gut erhalt ., sür 45 Mark
z. verlausen. Näheres 8241

S -Hwalbncherstr . 37 . fc. 3.1.

Halb -Renner zu ver¬
kaufen. Sedanplatz 4, Mtb . P . 8949

Pferd,

m 1.35 .
Llllldbutter Mark1.1S.
Bet Abnahme v. S Pfd.

«n -8rv8 -Preise
Molkerei 6800

J*(x.Heinzmann,
Sckwalbach erstr. SV
Ein toppelsp. Fuhrwagen , gebr.,

z. verk. Steingasse 13. 8593

wegen überzählig zu verkaufen.
8323 _ Jahnstr . 19.

Tannen-Äangen
aller Sorten empfiehlt bill. 5008

M . Cramer , Feldstr . 18.

Ein sch. Gtollwerk-A bum, voll¬
ständig, Nr . 3, z. verlausen.
8558_ Kl. Kirchgasse1, 8.

Keiler-, Kall- und
Donmi-Vulnpea

von 2 bis 400 Liter per Minute
AuSwurs, " leihweise zu haben.
6936 Kirchhofgafse 7,
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A« « jm tzkßlilillilgsgnillßril!
Für die bevorstehende Reichstags-Ersatzwahl hat die Generalversammlung der konser-

vativen Bereinigung folgende Enlschliessoag : gefaßt:
Die Parteiverhältnisse unseres Reichstagswahlkreises weisen dringend auf ein Zusammen¬

gehen der bürgerlichen Parteien hin. Die Generalversammlung erkennt die hierauf gerichtetm
Bemühungen des Vorstandes als berechtigt an und bedauert, daß trotz, des bewiesenen weiten
Entgegenkommens der Centrums-Wahlverein sich zur Einigung nicht entschlossen hat.

Die Generalversammlung stimmt nunmehr dem Zusammengehen mit der nationalliberalen
Partei bei und befürwortet, alle Gesinnungsgenoffen aufzufordern, ihre Stimme abzugeben für
den Kandidaten derselben,

Sklly ftartling in Wikslmdrn,
welcher in der wichtigen Frage der Zolltarif-Vorlage für eine Berücksichtigung der Interessen
der LandwirLhschaft eintreten wird.

Dem entsprechend fordern wir alle unsere Gesinnungsgenoffen auf, mit ganzer Kraft für
die Wahl des Herrn Ras-Mng einzutreten. Die Stadtverordnetenwahlen in Wiesbaden
haben auf's neue von dem Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen Zeugniß gegeben und
bewiesen, wie dringend nothwendig das Zusammengehen der bürgerlichen Parteien ist.
Irr Umstand drs honferuatiuni Mchlanssihuffks für bin II. MauWil RkichstlizsuiülMeis.

I . A.: Wilhelm !, Oberstleutnanta. D. 894»

8 Ich habe ruich hier als Specialarzt für
Hautkrankheiten niedergelassen. w

o Br . med . Weber , ®
Taunnsstrasse 91 , r.

Sprechstunden : 9 —12 Vorm, und 8—5 Nachm. v **
An Sonntagen nur Vormittags . 8912

1klein.,sehr guteru. schöner Amerik.
FüNofen sehr billig zu verkaufen.
Mo_ Goldnaffe1Ä

Für Jägrr!
1 sehr guter unter Garantie sehr billig abzugeben

8921  all . Fuhr , Goldgasse.

AO Pf . ©in © grat© Brill©
Orter Zwiclter , feine Sorten nssr 1 Mk. B. 150 . Allo Wummern , für jede « Auge passen * , Sind wieder
olttgetroft ’ea . Attseliaa und iVobiren kostet nisNt «. Umtausch bereitwillig *! 6203

Kanihans Führer , 48. iürciipsse 48. Telephon 2018. -

VÖgeÜSie
in jeder Ausführung und

Preislage , sowie alle

Utensilien
L« r Vogelzucht

und Pflege.

Samenhandlung
Joh.Gg.Mollath,

Inh.: R. Renemann
7 Mauritiusplatz 7,

Niederlage der Spratts -Patent -A.-G.
Kundekuchenfabrik. 8748

Verkauf zu Fabrikpreisen.

Andreasmarkt.
Confetti,

Luftschlangeii,
sowie alle

Scherzartikel
empfiehlt zu den 8973

billigsten Preisen

Willi. Hammann,
Bärenetr . 2 (Ecke Häfnergasse ).

Günstigste Gelegenheit für
Wiederverkäufep.

Mer für künstl. Zähne (natuitittrcu' U schmerzl.Zahnoverationen-
Friedrichstr. 50,1. l?aulNehm, Dentist, Sprechst.9—6Uhr. 382

pie Immvdllitil- imd ßWulhedeii-Agtiitilr
von

•ü. &  C . Firmenich,
Hellmttndstraste 53,

empfiehlt sich bei An- und Verlaus von Häusern, Billen, Bau¬
plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. [. w.

«1«>| »«| *»1»»1»<| *»I«o| «»| >OpOBOfOfCl

1 rompl . Schlafzimmer,
mehrrrc sehr gnte firttru mit lliititiniirmatrahrn,
1(ani(l. 2-sWfr.M , 1lliüiinnfdjint, 1Eaffrn-
lchraiili, ocrsch.iJtrtireros, i\leiöerfd(riint:e. K«rn-
moiidi, Soplms, Goniilmeii, große Jäoftnt große

u16  liltiat Teggiche. fiiiiftt it. dgl nirhr
werden billig abgegeben.

Goldgasse 12.
8919

Kaffee - u . &peisehaus
Mauergasse 16, Seitenbau Parterre.

Mittagessen 45 Pfg . — Abendessen von » 5 Pfg »p
8898 •>. Fischer,

Eine schöne Billa m. 15 Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise, Kutscherwohnungm. über 3 Morgen groß Park, welcher
sich auch vorzügl. s. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu
verkaufen durch

I . & C . Firmenich , Hellmundfir. 53.
Eine prachtvolle Spalierobst-Plantage, 41/, Morgen « ib,

5500 sechsjährige Bäume, neues Wohnhaus sammt Wirthschafts-
gebäudc u. s. w. für 110 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C. Firmeuich , Hellmundstr. 63.
Ein noch neues schönes Haus, wo Käufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei hat, für 52 000 Mk z. verk. durch
I . >L C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser in. 3 u. 4 Zimmer,Wohnungen, Nähe der
Emserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat,
zu verkaufen durch

I . &  C . Firmeuich » Hellmundstr. 33.
Eine schöne Villa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

Garten, anderer Unternehmungen halber s. 53 000 Mk. z. verk.
I . 8? E. Firmenich, Hellmundstr. 53.

Ein noch neues Haus mit gutg, Weinrestaurationin Bad
Kissingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiesige Pensions-Villa zu vertauschen durch

I . Si ® Firmenich . Hellmundftraße 53.
Eine sehr schöne Billa, Nähe der Sonnenbergerstr., mit

50 Ruthen Garten für IW 000 Mk. sowie eine Villa, Einser-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein sehr schönes Haus in der Nähe des Waldes u. Halte¬

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Nth. Garten, für 40 000 Mk. z. verkauf.

I . L C. Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein schöne- mit allem Tomsort auSgestattcteS HauS, Dotz»

heimerstr. , mit 4 Wohnungen k 6 Zimmeru. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neues mit allem
Comfort ausgest. Haus, Kaiser Friedrichriug, mit 4 u. 5 Zim.»
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung vollst. frei ha/
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & ffi. Firmenich , Hellmundstraße 53.
Eine Anzahl rmtibler Geschäfts - u. Etagenhäuser»

sowie Pensions - u. HerrschaftS -Billen in den verschiedensten
Stadt » u.

" " 63.

I
Preislagen zu verkaufen durch

I . & T. Firmenich, Hellmundstr

3rNjUeueKchnerdebohnenLPs.-Lost 32 Ps.
8 « Pfg . Neue Mandeln , Haselnuflkern«, Haselnüsse
Neu « Rosinen » Sultaninen , Eorinthrn.
14 Pf . Jtal . Maronen . Neue Pflaume» Pfd. 25 Pfg.
TelejouM. «T. Schaab , Grabenft. 3.

Eämmtl Lolonialwaaren zu gleich billigen Preisen. 0000



Dkßktmslhes Spe'lskhüus
Schillerplatz 1,

I Ecke Friedrichstraße. I

Gedeck a 60 Pf.
Reis Milchsuppe.

Gemüse mit Behage.
Gries-Speise mit Apfelmus.

Gedeck » 1 Mk.
Französische Gemüse-Suppe.

Hülsenfrucht.
Platte mit 5 Gemüsen, Salat

oder Compot.
ff. Wiener Butterteig-Strudel.

Butter und Käse.

Beliebte Abeildplatlen:
Platte mit 5 Gemüsen und Beilage 50 Pf.

Vegetarisches Beefsteak mit Erbsen und Sauerkohl 50 Pf.
ff. Bntlerleig-Strudcl 25 Pf., Griesipeise 20 Pf , Kaiser-
Schmarrn 30 Pf., Apfel-Nektar mit Mineralwasser 20 Pf.,
Heidclbcer-Nektar 20 Pf .. Poinril 35 Pf ., alkoholfreier
Traubensaft 50 Pf ., Münchener Bierwürze 10 Pf., Easä

oder Kuchen 25 Pf., Cacao oder Edocolade 30 Pf.,
Milch per Tasse 10 Pf. _

**ÜSS Reichhaltige Lektüre. BOBH
Zum Besuche unserer gemüthlichen Lokalitäten laden

freundlichst ein 8972
Gebr Dittrich-
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Gekittet

Achtung k
Hrreen-Sticfel Sohl und Fleck

Mk. 2.80, Damenstiesel Sohl und
Fleck Mk, 2.—, Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Reparaturen zu bill. Preisen.
August Sicfer . Schuhmacher,
meister, Philippsbergür. 15. 4872

Zum l Dezvr. eine Villa bei
Sonneubcrg . ganz oder gctheilt
zu vermietben. 7627

Näheres bei I . Heß,
Blumenür. 6.

dieflkaufidullinge
von verschiedenen Beträgen wünsche
ich recht bald zu kaufen. Offerten
„. R, K, 8823 a. d. Exp. 8823

Als tücht Schneiderin cmpf.
sich Fr . Blum , Walkmühlstr30,
Souterain, I._ 8078

|üfi!h §m\* u. Gotii-
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott »Kl. Wcberg. 1l , 2. 6756

w. Glas. Marmor-
Alabaü., sow. Kunst-

gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser baltb.) 4183

Ilhlmann . Luiscnplatz 2.
gut gearbeitet.

wegen Ersparniß der
Ladcnmicthe sehr

billig zu verkaufen: Bollst. Belten
von 50 Mk. an, Bettstellen(pol. u.
lack.) 19- 60 Mk., Kleiderschkränke
(1- u. 2thür ) von 21 M . an.
Bertikows 34- 65 Mk., große
Kommoden 28 Mark, Wasch¬
kommoden 25—36 Mk., Konsol-
schränkchen 22—35 Mk., Küchen»
schränke 28—40 Mk., alle Arten
Tische von 6 Mk. an, Stühle von
2,50 Mk. Große Auswahl in
Spiegel, Nachttischen, Küchen-
brettern U. s. w. 8367

Möbellagrr

Wilhelm Mayer.
22 Marktstr . 22.

Giqenc Werkstätten.
Ein junger weiß und brau» ge'

tigerter

Jagdhund
(Rüde), 3 Monate alt von her-
vorragender Abstammung, preis-
w.crth zu verkaufen. Nähere« in
der Exped. d. Bl._ 781g

Sijjöüfö lrl. WKm
in ujimittelb. Nähe mit 14 Mille
verkäuflich. Näheres

H « x k' fi' ilTer,
8722 Kellerstraße 27, hier.

Freisinnige
uhl - Verssmmlung
Donnerstag, den 21. Novbr.,

Abends 81ZUhr.

„Mm öira " zu Ichheii«.
Vorträge des Reichstags- und Landtags- Abgeordneten
]>r . Ott © Wieeier , sowie des Neichtagskandidaten

Dr. Hlms Cryrr.
Das Wahlkomitee

der freisinnige« Volkspartei.
..... 0r. Afberti.

Mittwoch , den 20 . November veranstalten

die TauWler des KerenK. Schwab
ihren zweiten

A 11s fl n «:
nach Mainz,  Christophstr . 4 ( Turnbnlle nahe der Brücke),
wozu hiermit freundlichst eingeladen wird. Für abwechfelungsreiche
Unterhaltung ist bestens gesorgt. 8971

Dir Vergnüg «,tqsko,»Mission.

Bienen-Honig.
(garantirt rein) ^

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
, - und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „V cre i n s pl o m8 e" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peer Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof - Eondilor
C .tMachenheimcr , Rheinstraße.

In. Petroleum » llr . 16  Vf.
6. F, W. Schwanke, Wiesbaden,

Lebensmittel- u. Wemddlg. Telefon 414
Schwalbachcrstraßc 49, gegenüber Einser- u. Platterstraße. 678d

vy. Tiiompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN

gewaschen ist . Dami witre die Wilsche bien
ilend weiss und hätte einen frischen Geruch

Man verlange es überall ! 602/2S

Dampfmaschine,
6 SStin., stehend, wegen Betriebs-
Vergrößerung billig zn verkaufen.
Offerten unter O. M 8282 an
die Erped. d. Bl._ 8282

Krebsart fresscndeFlechten,
Lupus, juckender Ausschlag, krebs¬
artige alte grampfaderbeingeschwüre,
veraltete llnterleihsleidcn,schmerzlose
u. andauernde Heilung unt. schrist-
licher Garantie, unschädlich, nur
brieflich, üb. 30jähr. Praxis , Kosten
5,80 Mk. franko Nachnahme. Apo¬
theker Franz Jekel » Herisau
per Zürich. Porto 20 Pfg.  463,5
»ltaukeredit, Wcchjeldwcvnt, Be-
Kt triebs- u. Hypothekcn-Kapitalrc.
streng disret in jeder Höhe. 4123

W. Hirsch Verlag Mannhei m.
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§ 25.
Enthebung , Entsetzung der Mitglieder.

Ein Mitglied des Gewerbegerichtes, hinsichtlich dessen Um¬
stände eintreten oder bekannt werden, welche die Wählbarkeit zu
dem von ihm bekleideten Amte nach Maßgabe dieses Statuts aus-
schließen, ist des Amtes zu entheben. Die Enthebung erfolgt durch
den Bezirksausschuß nach Anhörung des Betheiligten.

Aus den Arbeitgebern entnommene Beisitzer, die erst nach ihrer
Wahl Mitglied einer im § 9 Abs. 3 bezeichnten Innung werden,
sowie aus den Arbeitern entnommene Beisitzer, die erst nach ihrer
Wahl bei einem Mitglied einer solchen Innung in Arbeit treten,
bleiben bis zur nächsten Wahl im Amte.

Ein Mitglied des Gewerbegerichts, welches sich einer groben
Verletzung seiner Amtspflicht schuldig macht, kann seines Amtes ent¬
setzt werden. Die Entsetzung erfolgt durch das Königliche Landge¬
richt in Wiesbaden.

Hinsichtlich des Verfahrens und der Rechtsmittel finden die
Vorschriften entsprechende Anwendung, welche für die zur Zustän¬
digkeit der Landgerichte gehörigen Strafsachen gelten. Die Klage
wird von der Königlichen Staatsanwaltschaft auf Antrag des Kö¬
niglichen Regierungs -Präsidenten erhoben. (§ 21 G .G.G .j

Falls hierdurch oder aus anderen Gründen im Laufe einer
Wahlperiode mehr als ein Drittel der Beisitzer einer Kategorie bei
dem Gewerbegerichte ausscheiden, so kann der Magistrat Ersatz¬
wahlen für den Rest der Wahlperiode anordnen , auf welche die vor¬
stehenden Vorschriften mit der Einschränkung entsprechende An¬
wendung finden, daß die bei der letzten regelmäßigen Wahl ausge¬
stellten Wahllisten auch hier maßgebend sind.

8 26.
Vertheilung der Beisitzer.

Die Reihenfolge, in welcher die Beisitzer an den Sitzungen des
Gewerbegerichts Theil zu nehmen bezw. als Hülfsbeisitzer zu fun-
giren haben, wird durch den Vorsitzenden im Beisein zweier Bei¬
sitzer, je eines Arbeitgebers und Arbeiters , und des Gerichts¬
schreibers durch Ausloosung festgestellt. Das Loos zieht der Vor¬
sitzende. Ueber die Verhandlung wird ein Protokoll ausgenommen.

8 27.
Jeder Beisitzer hat während des Geschäftsjahres der Regel

nach nur während zweier Sitzungsperioden von je zwei auf einan¬
der folgenden Wochen und während der an diese Sitzungsperioden
unmittelbar sich anschließenden zwei Wochen, falls erforderlich, als
Hülfsbeisitzer zu fungiren.

Der Vorsitzende setzt die Beisitzer von ihrer Ausloosung, den
Sitzungsperioden und den Sitzungstagen , für welche sie in Thätrg-
keit zu treten haben, unter Hinweis auf die Folgen des Ausbleibens
schriftlich in Kenntniß.

Eine Aenderung in der bestimmten Rechenfolge kann auf über¬
einstimmenden Antrag der betheiligten Beisitzer von dem Vorsitzen¬
den bewilligt werden, sofern die in den betreffenden Sitzungen zu
verhandelnden Sachen noch nicht bestimmt sind.

Der Antrag und die Bewilligung sind zu den Akten zu ver¬
merken.

8 23.
Ausbleiben der Beisitzer.

Die Beisitzer sind verpflichtet, im Falle der Verhinderung ihre
Entschuldigungsgründe rechtzeitig dem Vorsitzenden anzuzeigen.

Beisitzer, welche ohne genügende Entschuldigung zu den Sitz¬
ungen nicht rechtzeitig sich einfinden oder chren Obliegenheiten in
anderer Weise sich entziehen, sind zu einer Ordnungsstrafe bis zu
300 Mark , sowie in die verursachten Kosten zu verurtheilen. Die
Verurtheilung wird durch den Vorsitzenden ausgesprochen. Erfolgt
nachträglich genügende Entschuldigung, so kann die Verurtheilung
ganz oder theilweise zurückgenommen werden.

Gegen die Entscheidung findet Beschwerde an das Königliche
Landgericht zu Wiesbaden statt . Sie kann bei dem Gerichts¬
schreiber des Gewerbegerichts zu Protokoll erklärt oder schriftlich
— in dringenden Fällen auch beim Landgericht — eingereicht wer¬
den. (8 23 G.G .G .j

Wenn sowohl der ausgelooste Beisitzer, wie der Hülfsbeisitzer
verhindert ist, können statt ihrer andere Beisitzer aus der Zahl der
nur zu einem Sitzungszwecke Ausgeloosten durch den Vorsitzenden
einberufen werden. , ,

Die Beisitzer haben jeden Wechsel ihrer Wohnung binnen drei
Tagen dem Vorsitzenden bei Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis
ru 5 Mark anzuzeigen.

8 29.
Besetzung des Gerichts in der einzelnen Sitzung.

Für jede einzelne Spruchsitzung des Gewerbegerichts sind zwei
Beisitzer, ein Arbeitgeber und ein Arbeiter besonders einzuladen.

8 30.
Eutschädigung der Beisitzer.

Die Beisitzer erhalten für jede Sitzung , welcher sie beigewohnt
haben, als Entschädigung für Zeitversäumniß vier Mark , wenn die
Sitzung einen ganzen Arbeitstag in Anspruch genommen hat , ine
Hälfte dieses Betrages , wenn dieselbe nicht über einen halben Ar¬
beitstag angedauert hat . Die Entschädigungen werden in der Re¬
gel sofort ausbezahlt . Eine Zurückweisung derselben ist nicht statt¬
haft.

8 31.
Gerichtsschreiberei u. s. w.

Bei dem Gewerbegericht wird eine Gerichtsschreiberei einge¬
richtet.

Die erforderlichen Bureau - und Schreibkräfte, Unterbeamwn
und Geschäftsräume überweist der Magistrat dem Gewerbegericht.

Der vom Magistrat zu ernennende Gerichtsschreiber und dessen
Stellvertreter sind durch den Vorsitzenden zu vereidigen.

Die Kassengeschäftewerden von der Stadthauptkasse geführt.
Als Zustellungsbeamte fungiren diejenigen Gemeindebeamten,

welche vom Magistrat damit beauftragt werden.
Unterhaltungskosten.

§32.
Die Kosten der Einrichtung und Erhaltung des Gewerbege-

richtes sind, soweit sie nicht in dessen Einnahmen ihre Deckung fin-
den, von der Gemeinde zu tragen . „ „ „

Der Vorsitzende des Gewerbegerichts hat alliahrstch einen Be¬
richt über die gefammte Geschäftsthätigkeit des Gewerbegerichts in
dem abgelaufenen Jahre einschließlich der Kassenverwaltung an den
Magistrat zu erstatten.

Zweiter Abschnitt
Verfahre «.

8 33.
Auf das Verfahren vor den Gewerbegerichten finden, soweit im

Nachstehendennicht besondere Bestimmungen getroffen sind, die für
das amtsgerichtliche Verfahren geltenden Vorschriften der Civil-
prozeß-Ordnung entsprechende Anwendung. (8 26 G.G .G.j

§34.
Zuständig ist dasjenige Gewerbegericht, in dessen Bezirke die

streitige Verpflichtung zu erfüllen ist, oder sich die gewerbliche Nie-
derlassung deS Arbeitgebers befindet oder beide Parteien ihren
Wohnsitz haben.

Urtier mehreren zuständigen Gewerbegerichten hat der Kläger
die Wahl . (§ 27 G .G.G.)

8 36.
Die Vorschrift im 8 11 der Civilprozeßordnung über die bin¬

dende Wirkung der rechtskräftigen Entscheidung, durch welche ein
Gericht sich für sachlich unzuständig erklärt hat, findet in dem Ver-
hältniß der Gewerbegrichte und der ordentlichen Gerichte Anwend¬
ung. Eine solche Entscheidung des ordentlichen Gerichts ist auch
insoweit, als sie auf der Annahme der örtlichen Zuständigkeit eines
bestimmten Gewerbegerichts beruht, für das letztere bindend. (8
28 G .G.G.j

8 33.
Ueber Gesuche wegen Ablehnung von Gerichtspersonen entschei¬

det das Gewerbegericht. (8 29 G .G .G.j
8 37.

Nichtprozeßfähigen Parteien , welche ohne gesetzlichen Vertreter
sind, kann auf Antrag bis zum Eintritt ds gesetzlichen Vertreters
von dem Vorsitzenden ein besonderer Vertretr gestellt werden.

Das Gleiche gilt im Fall erheblicher Entfernung des Aufent¬
haltsorts des gesetzlichen Vertreters.

Die nicht prozeßfähige Partei ist auf ihr Verlangen selbst zu hö¬
ren. l8 30 G.G .G .j

8 38.
Rechtsanwälte und Personen , welche das Verhandeln vor Ge¬

richt geschäftsmäßig betreiben, werden als Prozeßbevollmächtigte
oder Beistände vor dem Gewerbegericht nicht zugelassen. (8 31
G.G .G .j

8 39.
Die Zustellungen in dem Verfahren vor den Gewerbegerichten

erfolgen von Amtswegen.
Urtheile und Beschlüsse, gegen welche ein Rechtsmittel statt¬

findet, sind den Parteien zuzustellen, soweit diese nicht auf die Zu¬
stellung verzichten. Sonstige Urtheile und Beschlüsse sind einer
Partei nur zuzustellen, wenn sie nicht in Anwesenheit derselben ver¬
kündet sind. Auf Verlangen einer Partei ist derselben auch Aus¬
fertigung eines in ihrer Anwesenheit verkündeten Urtheils oder Be¬
schlusses zu ertheilen.

Anträge und Erklärungen einer Partei , welche zugestellt wer¬
den sollen, sind bei dem Gericht einzureichen oder mündlich zum
Protokoll des Gerichtsschreibers anzubringen . ,

Sofern durch die Zustellung eine Frist gewahrt oder die Ver¬
jährung unterbrochen werden soll, tritt diese Wirkung , wenn die
Zustellung demnächst erfolgt, bereits mit kr Einreichung oder An¬
bringung des Antrages oder der Erklärung ein. (8 32 G .G .G.j

§ 40.
Der Gerichtsschreiber hat für die Bewirkung der Zustellung

Sorge zu tragen und die bei derselben zu übergebenden Abschriften
zu beglaubigen. .

Er hat das zu üb ergebende Schriftstück m emem verschlossenen,
mit der Adresse der Person , an welche zugestellt werden soll, sowie
mit einer Geschäftsnummer versehenen Briefmuschlag dem Zustell¬
ungsbeamten und im Falle der Zustellung durch die Post dieser zur
Zustellung zu übergeben.Auf den Briefumschlag ist der Vermerk zu
setzen: Vereinfachte Zustellung. „ .

Die auf dem Briefumschlag angegebene Geschäftsnummer rst rn
den Akten zu vermerken. (8 33 G .G.G.)

8 41.
Die von dem Zustellungsbeamten oder dem Postboten aufzu¬

nehmende Zustellungsurkunde muß die Art und Weise, in welcher
der seiner Adresse und seiner Geschäftsnummer nach bezeichnete
Briefumschlag übergeben ist, insbesondere den Ort und die Zeit
der Uebergabe ,sowie die Person , welcher zugestellt ist, bezeichnen
und, wennn die Zustellung nicht an den Adressaten persönlich erfolgt
ist, den Grund hiervon angeben. Die Urkunde ist von dem die Zu¬
stellung vollziehenden Beamten zu unterschreiben.

Bei der Zustellung wird eine Abschrift der Zustellungsurkunde
nicht übergeben. Der Tag der Zustellung ist von dem zustellenden
Beamten auf dem Briefumschläge zu vermerken.

8 42.
Die zur Erledigung des Rechtsstreites erforderlichen Verhand¬

lungstermine werden von dem Vorsitzenden von Amtswegen ange-
setzt. Nach Ansetzung des Termins ist die Ladung der Parteien
durch den Gerichtsschreiber zu veranlassen. Ladungen durch die
Parteien finden nicht statt.

Die Zustellung der Ladung muß spätestens am Tage vor dem
Termin erfolgen. „

Die Zustellung der Ladung an eine Partei rst nicht erforderlich,
wenn der Termin in Anwesenheit derselben verkündet oder ihr bei
Einreichung oder Anbringung der Klage oder des Antrages , auf
Grund dessen die Terminsbestimmung stattfindet, mitgetheilt wor¬
den ist. Die erfolgte Mittheilung ist zu den Akten zu vermerken.
(8 35 G .G .G.j

8 43.
Nachdem die Klage eingereicht oder zu Protokoll des Gerichts¬

schreibers angebracht ist, hat der Vorsitzende einen möglichst nahen
Termin zur Verhandlung anzusetzen.

Die Klage gilt, unbeschadet der Bestimmung m 8 39 Absatz 4
des Statuts , erst mit der Zustellung an den Beklagten, als erhoben.
l8 36 G .G .G.)

8 44. .
An ordentlichen Gerichtstagen können die Parieren zur Per-

Handlung ds Rechtsstreites ohne Terminsbestimmung und Ladung
vor dem Gerichte erscheinen.

Die Erhebung der Klage erfolgt in diesem Falle durch den münd-
lichen Vortrag derselben. Die Klgage ist zu Protokoll zu nehmen,
falls die Sache streitig bleibt. (8 37 G.G .G.j

8 45.
Die Verhandlung vor dem erkennenden Gerichte einschließlich

der Verkündigung derUrtheile undBeschlüsse desselben erfolgt öffent-

^ Durch das Gericht kann die Oeffentlichkeit für die Verhand¬
lung oder für einen Theil derselben nach Maßgabe der Vorschriften
in den 88 173 bis 175 des Gerichtsverfassungsgesetzesausgeschlos¬
sen werden. , ..

Die Vorschriften der 88 176 bis 193 des Gerichtsoerfassungs-
gesetzcs über die Aufiechterhaltung der Ordnung in den Sitzungen
und über die Gerichtssprache finden Anwendung. l8 38 G .G .G.j

8 46. . . . .
Erscheint der Beklagte im Verhandlungstermin nicht, so ist auf

Antrag des Beklagten das Versäumnißurtheil dahin zu erlassen,
daß der Kläger mit der Klage abzuweisen ist. - ,

Erscheint der Beklagte nicht, und beantragt der Klager das
Versäumnißurtheil , so werden die in der Klgage behaupteten That-
sachen als zugestanden angenommen. Soweit dieselben den Klage-
antrag rechtfertigen, ift nach dem Anträge erkennen, soweit dies
nicht der Fall ist, ist die Klage abzuweisen.

Bleiben beide Parteien aus , so ruht das Verfahren , ms me An¬
setzung eines neuen Verhandlungstermins beantragt wird. (8 39
G.G .G .j

§ 47.
Die Partei , gegen welche ein Versäumnißurtheil erlassen ist,

kann binnen der Nachfrist von drei Tatzen seit der an sie bewirkten
Zustellung des Urtheils die Erklärung abgeben, daß sie Einspruch
einlege. Die Einlegung gllt mit der Einreichung der Erklärung

oder mit der Abgabe derselben zum Protokoll des Gerichtsschreibers
als bewirkt.

In dem Versäumnißurtheil ist der Partei zu eröffnen, in wel¬
cher Form und Frist ihr der Einspruch zusteht.

Nach Einlegung des Einspruchs hat der Vorsitzende einen neu¬
en Verhandlungstermin anzusetzen.

Erscheint die Partei , welcher den Einspruch eingelegt hat , auch
in dem neuen Termine nicht, so gilt der Einspruch als zurückgenom¬
men. Andernfalls wird, sofern der Einspruch zulässig ist, der Pro¬
zeß in die Lage zurückversetzt, in welcher er sich vor Eintritt der
Versäumniß befand. (8 40 G.G.G .j

8 48.
Erscheinen die Parteien in dem Termine , so hat das Gewerbe¬

gericht thunlichst auf eine gütliche Erledigung des Rechtsstreits hin¬
zuwirken. Es kann den Sühneversuch in jeder Lage des Verfah¬
rens erneuern und hat denselben bei Anwesenheit der Parteien am
Schlüsse der Verhandlung zu wiederholen.

Der Inhalt eines vor dem Gericht abgeschlossenen Vergleichs
ist durch Aufnahme, in das Protokoll festzustellen. Die Feststellung
ist den Parteien vorzulesen. In dem Protokolle ist zu vermerken,
daß die Vorlesung stattgefunden hat und daß die Genehmigung er¬
folgt ist, oder welche Einwendungen erhoben sind. (8 41 G .G .G .)

8 49.
Kommt ein Vergleich nicht zu Stande , so ist über den Rechts¬

streit zu verhandeln. Die Leitung der Verhandlung liegt dem
Vorsitzenden ob. Derselbe hat dahin zu wirken, daß die Parteien
über alle erheblichen Thatsachen sich vollständig erklären, die Be¬
weismittel für ihre Behauptungen bezeichnen und die sachdienlichen
Anträge stellen. Derselbe kann jederzeit das persönliche Erscheinen
der Parteien anordnen und für den Fall des Nichterscheinens eine
Geldstrafe bis zu einhundert Mark androhen . Gegen die Festsetz¬
ung der Strafe findet Beschwerde nach den Bestimmungen der Civfl-
prozeßordnung statt.

Wird die Fortsetzung der Verhandlung in einem weiteren Ter¬
mine nothwendig, insbesondere weil eine erforderliche Beweisauf¬
nahme nicht sofort bewirkt werden kann, so ist der weitere Termin
alsbald zu verkünden. Der zur Beweisaufnahme vor dem Gerichte
anberaumte Termin ist zugleich zur Fortsetzung der Verhandlung
bestimmt.

Erscheinen in dem zur Fortsetzung der Verhandlung bestimm¬
ten Termine die Parteien oder eine derselben nicht, so finden die
Vorschriften der §8 46 und 47 Anwendung, auch wenn eine Beweis¬
aufnahme vorausgegangen war . (8 42 G .G .G.j

8 50.
Die Beweisaufnahme erfolgt in der Regel vor dem Gewerbe¬

gerichte. Sie kann nur in den Fällen der 88 372, 375, 382, 434,
479 der Civilprozeßordnung dem Vorsitzenden des Gerichts oder
mittels Ersuchens einem Amtsgericht übertragen werden.

Die Beweisaufnahme ist auch dann zu bewirken, wenn die Par¬
teien oder eine derselben in dem für die Beweisaufnahme bestimm-
ten Termine nicht erscheinen. (8 43 G.G .G.j

8 51.
Beschließt das Gericht die Vernehmung von Zeugen oder Sach-

verständigen, so sind dieselben, falls sie nicht von den Parteien zur
Stelle gebracht sind, zu laden. Von der Ladung der Sachverstän¬
digen kann abgesehen werden, wenn schriftliche Begutachtung ange-
ordnet wird.

Die Beeidigung der Zeugen und Sachverständigen erfolgt nur,
wenn das Gericht die Beeidigung zur Herbeiführung einer wahr¬
heitsgemäßen Aussage für nothwendig erachtet oder wenn eine
Partei dieselbe beantragt . Die Bestimmungen, nach welchen die
Beeidigung in gewissen Fällen unzulässig ist (Civilprozeßordnung
8 393), bleiben unberührt . (8 44 G .G.G.j

8 52.
Ob die Leistung eines zugeschobenen oder zurückgeschobenen

Eides durch bedingtes Urtheil oder durch Beweisbeschluß anzuord-
nen sei, bestimmt das Gericht nach freiem Ermessen. l8 45 G .G .G.)

8 53.
Erscheint der Schwurpflichtige in dem zur Leistung eines Eides

bestimmten Termine nicht, so ist der Eid ohne weiteres als ver-
weigert anzusehen. Dem Verfahren ist Fortgang zu geben. ,

Der Schwurpflichtige kann binnen einer Nachfrist von drer
Tagen nach dem Termine sich zur nachträglichen Leistung des Eides
erbieten. Auf ein inzwischen ergangenes Urtheil finden die Be¬
stimmungen des 8 707 der Civilprozeßordnung entsprechende An-
Wendung. Ein solches Urtheil ist, wenn ,der Eid nachträglich ge-
leistet wird , insoweit aufzuheben, als es auf der Annahme der
Eidesverweigerung beruht. ..

Erscheint der Schwurpflichtige auch rn dem zur nachträglichen
Eidesleistung bestimmten Termine nicht, so findet ein nochmaliges
Erbieten zur Eidesleistung nicht statt. (8 46 G .G .G .j

8 54.
Ueber die Verhandlung vor dem Gewerbegerichte ist ein Pro¬

tokoll aufzunehmen. Dasselbe ist von dem Vorsitzenden und dem
Gerichtsschreiber zu unterzeichnen. (8 47 G.G .G .j

§ 55.
Das Urtheil ist in dem Termin , in welchem die Verhandlung

geschlossen wird , zu verkünden. Ist dies nicht ausführbar , so erfolgt
die Verkündigung an einem sofort anzuberaumenden Termine , wel¬
cher nicht über drei Tage hinaus anberaumt werden soll.

Die Wirksamkeitder Verkündigung des Urtheils ist von der An¬
wesenheit der Parteien und der Beisitzer nicht abhängig . (8 48
G .G .G .j

8 56.
Aus dem Urtheil müssen ersichtlich sem:

1. Die Mitglieder des Gerichts, welche bei der Entscheidung mit-
gewirkt haben,

2. die Parteien , . , , - . . „
3. das Sach- und Streitverhältniß m gedrängter Darstellung

nebst den wesentlichen Entscheidungsgründen,
4. der Spruch des Gerichts in der Hauptsache und m Betreff der

Kosten. Der Betrag der letzteren mit Einschluß einer der ob-
siegenden Partei etwa zu gewährenden Entschädigung für
Zeitversäumniß soll, soweit sie sofort zu ermitteln und, im ur-
theile festgestellt werden.

Das Urtheil ist von dem Vorsitzenden zu unterzeichnen. (8 49
G .G .G .j

8 57.
Ein über den Grund des Anspruchs vorab entscheidendes Zwi-

schenurtheil ist in Betreff der Rechtsmittel nicht als Endurtheil an-
zusehen. (8 50 ELG.G .)

• § 58.
Erfolgt die Verurtheilung auf Vornahme einer Handlung , so ist

der Beklagte zugleich auf Antrag des Klägers für den Fall , daß die
Handlung nicht binnen einer zu bestimmenden Frist vorgenommen
ist, zur Zahlung einer nach dem Ermessen des Gerichts festzusetzen-
den Entschädigung zm verurtheilen.
' In diesem Falle ist die Zwangsvollstreckung m Gemaßhest der
88 867,888 der Civilprozeßordnung ausgeschlossen. (8 51 G .G.G.j

8 59.
Die Verpflichtung der unterliegenden Partei , die Kosten deS

Rechtsstreits zu tragen , erstreckt sich auf die Erstattung der dem
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Gegner durch die Zuziehung eines' Prozeßbevollmächtigten oder
Beistandes entstandenen Auslagen nur unter der Voraussetzung,
daß die Zuziehung durch besondere Umstände gerechtfertigt war,
und nur in Ansehung des Betrages , welchen das Gericht für ange¬
messen erachtet. (§ 52 G .G .G.j

§ 60.
Die nicht auf Grund einer mündlichen Verhandlung ergehenden

Beschlüsse und Verfügungen werden, soweit nicht ein anderes be¬
stimmt ist, von dem Vorsitzenden allein erlassen.

Im Uebrigen sind für die Befugnisse des Vorsitzendenund der
Beisitzer die Vorschriften über das landgerichtliche Verfahren maß¬
gebend.

In Bezug auf die Berathung und Abstimmung finden die Vor¬
schriften der §§ 194 bis 200 des Gerichtsverfassungsgesetzesent-
entspreechnde Anwendung. (§ 55 G .G.G.j

§ 61.
In dem ersten, auf die Klage angesetzten Termin kann die Zu¬

ziehung der Beisitzer unterbleiben.
Erscheint in dem Termine nur eine der Parteien , so erläßt auf

Antrag derselben der Vorsitzende das Versäumnißurtheil.
Erscheinen beide Parteien , so hat der Vorsitzende einen Sühne-

Versuch vorzuuehmen. Kommt ein Vergleich zu Stande , so ist der-
selbe in Gemäßheit des § 48 Absatz 2 im Protokoll festzustellen.
Das Gleiche gilt, wenn die Klage zurückgenommen oder wenn auf
den Klageanspruch verzichtet, oder wenn derselbe anerkannt wird;
in diesen Fällen hat , sofern beantragt wird, die Rechtsfolgen durch
Urtheil auszusprechen, der Vorsitzende das Urtheil zu erlassen.

Bleibt die Sache in dem Termin streitig, so hat der Vorsitzende
die Entscheidung zu erlassen, wenn dieselbe sofort erfolgen kann und
beide Parteien sie beantragen . Andernfalls ist ein neuer Verhand¬
lungstermin , zu welchem die Beisitzer zuzuziehen fvrtb, anzusetzen
und sofort zu verkünden. Zeugen und Sachverständige, deren Ver-
nehmung der Vorsitzende für erforderlich erachtet, sind zu diesem
Termine zu laden. (§ 54 G .G .G.j

§62.
In den vor die Gewerbegerichte gehörigen Streitigkeiten finden

die Rechtsmittel statt, welche in den zur Zuständigkeit der Amtsge¬
richte gehörigen bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten zulässig sind. Die
Berufung ist jedoch nur zulässig, wenn der Werth des Streitgegen¬
standes den Betrag von einhundert Mark übersteigt. Entscheidung
über die Festsetzung der Kosten einschließlich der gemäß § 59 er¬
gangenen sind nicht anfechtbar.

Als Berufungs - und Beschwerdegerichtist das Landgericht, in
dessen Bezirk das Gewerbegericht seinen Sitz hat, zuständig.

Ist für das Rechtsmittel gegen eine Entscheidungdes Gewerbe¬
gerichts eine Nachfrist bestimmt, so beginnt diese für jede Partei mit
der an sie bewirkten Zustellung und, sofern auf die Zustellung ver¬
zichtet war (§ 39 Absatz 2), mit der Verkündung der Entscheidung.
Im Uebrigen richtet sich die Einlegung des Rechtsmittels und das
Verfahren in der Rechtsmittelinstanz nach den Vorschriften der Ci-
vilprozeßordnung . Die Bestimmung in § 569 Absatz 2 der Civil-
prozeßordnung über die Einlegung der Beschwerde in den bei einem
Amtsgerichte anhängigen oder anhängig gewesenen Sachen findet
entspre chnde Anwendung. (§ 55 G.G.G.j

§ 63.
Die Anfechtung einer Entscheidung des Gewerbegerichts kann

auf Mängel des Verfahrens bei der Wahl der Beisitzer oder auf
Umstände, welche die Wählbarkeit eines Beisitzers zu dem von ihm
bekleideten Amte nach Maßgabe dieses Gesetzes ausschließen, nicht
gestützt werden. Diese Vorschrift findet keine Anwendung, wenn
die Anfechtung darauf gestützt wird , daß ein Beisitzer zu den im §
6 Abs. 3 bezeichnetenPersonen gehöre. s§ 56 G.G.G .j

§ 64.
Aus den Endurtheilen der Gewerbegerichte, welche rechtskräftig

oder für vorläufig vollstreckbar erklärt sind, sowie aus den Ver¬
gleichen, welche nach Erhebung der Klage vor dem Gewerbegerichte
geschlossen sind, findet die Zwangsvollstreckung statt.

Die der Berufung oder dem Einspruch unterliegenden Urtheile
find von Amtswegen für vorläufig vollstreckbarzu erklären, wenn
sie die in Nr . 1 des § 3 bezeichneten Streitigkeiten betreffen oder
der Gegenstand der Verurtheilung an Geld oder Geldeswerth die
Summe von dreihundert Mark nicht übersteigt.

Die vorläufige Vollstreckbarkeit ist nicht auszusprechen, wenn
glaubhaft gemacht wird , daß die Vollstreckung dem Schuldner einen
nicht zu ersetzenden Nachtheil bringen würde ; auch kann sie von
einer vorgängigen Sicherheitsleistung abhängig gemacht werden.

Im Uebrigen finden auf die Zwangsvollstreckung/ sowie auf
den Arrest und die einstweiligen Verfügungen die Vorschriften im
achten Buche der Civilprozeßordnung Anwendung. Die für den
Beginn der Zwangsvollstreckung erforderlichen Zustellungen (§§
750, 751, 798 der Civilprozeßordnungj sind, soweit sie nicht bereits
vorher erfolgt sind, auf Antrag des Gläubigers durch das Gewerbe¬
gericht zu bewirken. (§ 57 G .G .G.j

§ 65.
Für die Verhandlung des Rechtsstreits vor den Gewerbegerich¬

ten wird eine einmalige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegen¬
standes erhoben.

Dieselbe beträgt bei einem Gegenstände im Werthe
bis zu 20 Ä  einschließlich 1,00 JL.
von mehr als 20 JL  bis 50 JL  einschließlich 1,50 „
von mehr als 50 JL  bis 100 JL einschließlich 3,00 „
Tie ferneren Werthklassen steigen um je einhundert Mark , die Ge¬
bühren um je drei Mark . Die höchste Gebühr beträgt dreißig Mark.

Wird der Rechtsstreit durch Versäumnißurtheil oder durch eine
auf Grund eines Anerkenntnisses oder einer Zurücknahme der
Klage erlassenen Entscheidung erledigt, ohne daß eine kontradik¬
torische Verhandlung vorhergegangen war , so wird eine Gebühr in
Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben.

Wird ein zur Beilegung des Rechtsstreits abgeschlossener Ver¬
gleich ausgenommen, so wird eine Gebühr nicht erhoben ,auch wenn
«ine kontradiktorische Verhandlung vorausgegangen war.

Schreibgebühren kommen nicht in Ansatz. Für Zustellung«?:
werden baare Auslagen nicht erhoben. Im Uebrigen findet die
Erhebung der Auslagen nach Maßgabe der § 79 des Gerichtskosten,
gesetzes statt. Der § 2 desselben findet Anwendung. (§ 58 G.G.G.j

§ 66.
Schuldner der entstandenen Gebühren und Auslagen ist der¬

jenige, welchem durch die gerichtliche Entscheidung die Kosten auf-
erlegt sind, oder welcher dieselben durch eine vor dem Gewerbege-
richt abgegebene oder diesem mitgetheilte Erklärung übernommen
hat, und in Ermangelung einer solchen Entscheidung oder Ueber-
nahme derjenige, welcher das Verfahren beantragt hat.

Die Einziehung der Gerichtskosten erfolgt nach den für die Ein¬
ziehung der Gemeindeabgaben geltenden Vorschriften. s§ 59
G.G.G .j

§ 67.
Die Kosten der Rechtsmittel und der Zwangsvollstreckung be-

stimmen sich nach den für .die ordentlichen Gerichte maßgebenden
Vorschriften. Das Gesuch um Festsetzsung der Kosten zweiter In-
stanz ist bei dem Landgerichte anzubringen . ,

Die Gebührenordnung für Zeugen und Sachverständige findet
in dem Verfahren vor den Gewerbegerichten Anwendung. l§ 60
G.G.G.j

§ 68.
Die ordentlichen Gerichte haben den Gewerbegerichten nach

Maßgabe der Bestimmungen des Gerichtsverfassungsgesetzes
Rechtshülfe zu leisten. (§ 91G.G.G.)

Dritter Abschnitt.
Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungsamt.

§ 69.
Das Gewerbegericht kann bei Streitigkeiten zwischen Arbeit¬

geber und Arbeitern über die Bedingungen der Fortsetzung oder
Wiederaufnahme des Arbeitsverhältnisses als Einigungsamt ange¬
rufen werden. (§ 62 G .G.G.j

! 8 70.
Der Anrufung ist Folge zu geben, wenn sie von beiden Theilen

erfolgt und die betheiligten Arbeiter und Arbeitgeber — leckere, so¬
fern ihre Zahl mehr als drei beträgt — Vertreter bestellen, welche
mit der Verhandlung vor dem Einigungsamt beauftragt werden.

Als Vertreter können nur Betheiligte bestellt werden, welche
das fünfundzwanzigste Lebensjahr vollendet haben, sich im Besitz
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und nicht durch gerichtliche
Anordnung in der Verfügung über ihr Vermögen beschränkt sind.

Soweit Arbeiter in diesem Alter nicht, oder nicht in genügender
Anzahl vorhanden sind, können jüngere Vertreter zugelassen
werden.

Die Zahl der Vertreter jedes Theiles soll in der Regel nicht
mehr als drei betragen . Das Einigungsamt kann eine größere
Zahl 'von Vertretern zulassen. s§ 63 G.G.G.j

Ob die Vertreter für genügend legitimirt zu erachten sind, ent¬
scheidet das Einigungsamt nach freiem Ermessen, jedoch werden der
Regel nach diejenigen Personen als genügend legitimirt zu gelten
haben, welche von dem andern Theile als solche ausdrücklich oder
stillschweigendanerkannt werden.

Die Verhandlungen des Einiguugsamtes sind öffentlich, falls
dies von beiden Theilen beantragt wird.

§ 71.
Erfolgt die Anrufung nur von einer Seite , so soll der Vor¬

sitzende dem anderen Theile oder dessen Stellvertretern oder Be¬
auftragten Kenntniß geben und zugleich nach Möglichkeit dahin
wirken, daß auch dieser Theil sich zur Anrufung des Einigungs¬
amts bereit erklärt . s§ 64 G.G.G.j

8 72.
Auch in anderen Fällen soll der Vorsitzende bei Streitigkeiten

der im § 69 bezeichnetenArt auf die Anrufung des Einigungsamts
hinzuwirken suchen Und dieselbe den Betheiligten bei geeigneter Ver¬
anlassung nahe liegen. (§ 65 G.G.G.j

8 73.
Der Vorsitzende ist befugt, zur Einleitung der Verhandlung und

in deren Verlauf an den Streitigkeiten betheiligte Personen vorzu¬
laden und zu vernehmen. Er kann hierbei, wenn das Einigungs¬
amt gemäß § 70 oder § 71 angerufen worden ist, für den Fall,
des Nichterscheinens eine Geldstrafe bis zu einhundert Mark an-
drohen. Gegen die Festsetzung der Strafe kann Beschwerde nach
den Bestimmungen der Civilprozeßordnung statt.

Eine Vertretung betheiligter Personen, durch deren allgemeine
Stellvertreter s§ 45 der Gewerbeordnung), Prokuristen oder Be¬
triebsleiter ist zulässig. (§ 66 G.G.G.j

§ 74.
Das Gewerbegericht, welches als Einigungsamt thätig wird,

besteht neben dem Vorsitzenden aus Vertrauensmänner der Arbeit¬
geber und der Arbeiter in gleicher Zahl.

Die Vertrauensmänner sind von den Betheiligten zu bezeich¬
nen. Erfolgt die Bezeichnung nicht, so werden die Vertrauensmän¬
ner durch den Vorsitzenden ernannt.

Einigen sich die Betheiligten über die Zahl der zuzuziehenden
Vertrauensmänner nicht, so ist die Zahl derselben von dem Vor¬
sitzenden auf mindestens zwei für jeden Theil zu bestimmen.

Die Vertrauensmänner dürfen nicht zu den Becheiligten ge¬
hören.

Der Vorsitzende ist befugt, eine oder zwei unbetheiligte Per¬
sonen als Beisitzer mit belachender Stimme zuzuziehen: vor der
Zuziehung sind die beiden Theile zu hören. s§ 67 G .G.G .j

§ 75.
Das Einigungsamt hat durch Vernehmung der Vertreter beider

Theile die Streitpunkte und die für die Beurthellung derselben in
Betracht kommenden Verhältnisse festzustellen.

Das Einigungsamt oder, im Falle des § 71, der Vorsitzende
des Gewerbegerichts ist befugt, zur Aufklärung der in Betracht
kommenden Verhältnisse Auskunftspersonen vorzuladen und zu ver¬
nehmen.

Jedem Beisitzer und Vertrauensmanne steht das Recht zu,
durch den Vorsitzenden Fragen an die Vertreter und Auskunftsper¬
sonen zu richten. s§ 68 G.G.G.j

§ 76.
Nach erfolgter Klarstellung der Verhältnisse ist in gemeinsamer

Verhandlung jedem Theile Gelegenheit zu geben, sich über das
Vorbringen des anderen Theiles , sowie über die vorliegenden Aus¬
sagen der Auskunftspersonen zu äußern . Demnächst findet ein
Einigungsversuch zwischen den streitenden Thellen statt . (§ 69
G .G.G .j

8 77.
Kommt eine Vereinbarung zu Stande , so ist der Inhalt dersel¬

ben durch eine von sämmtlichen Mitgliedern des Einigungsamtes
und von den Vertretern beider Theile zu unterzeichnende Be¬
kanntmachung in den geleseneren Tagesblättern , deren Auswahl
durch den Magistrat erfolgt, zu veröffentlichen. s§ 70 G.G .G .j

§ 78.
Kommt eine Vereinbarung nicht zu Stande , so hat das Einig¬

ungsamt einen Schiedsspruch abzugeben, welcher sich auf alle zwi¬
schen den Parteien streitigen Fragen zu erstrecken hat.

Die Beschlußfassung über den Schiedsspruch erfolgt mit ein¬
facher Stimmenmehrheit . Stehen bei der Beschlußfassung über
den Schiedsspruch die Stimmen sämmtlicher für die Arbeitgeber
zugezogenen Vertrauensmänner denjenigen für die Arbeiter zugezo¬
genen gegenüber, so kann der Vorsitzende sich seiner Stimme ent¬
halten und feststellen, daß ein Schiedsspruchnicht zu Stande gekom¬
men ist. (§ 71 G .G .G.j

§79.
Ist ein Schiedsspruch zu Stande gekommen, so ist derselbe den

Vertretern beider Theile mit der Aufforderung mündlich oder
schriftlich zu eröffnen, sich binnen einer zu bestimmenden Frist da¬
rüber zu erklären, ob sie sich dem Schiedssprücheunterwerfen . Die
Nichtabgabe der Erklärung binnen der bestimmten Frist gkkt als
Ablehnung der Unterwerfung.

Nach Ablauf der Frist hat das Einigungsamt eine von sämmt-
lichen Mitgliedern desselben Unterzeichnete öffentliche Bekanntmach¬
ung in den geleseneren Tagesblättern , deren Auswahl durch den
Magistrat erfolgt, zu veranlassen, welche den abgegebenen Schieds¬
spruch und die daraufhin abgegebenen Erklärungen der Parteien
enthält . s§ 72 G .G .G.j

§ 80.
Ist weder eine Vereinbarung noch ein Schiedsspruch zu Stan¬

de gekommen, so ist dies dem Vorsitzendendes Einigungsamtes in
gleicher Weise, wie dies in § 77 vorgesehen ist, öffentlich bekannt zu
machen. (§ 72 G .G .G .j

§ 81.
Das Gewerbegericht als Einigungsamt ist nicht zuständig,

wenn bei der Streitigkeit ausschließlich Jnnungsmitglieder und de¬
ren Arbeiter betheiligt sind, und für die Innung zur Erfüllung
der im § 81a Nr . 2 der Gewerbeordnung bezeichneten Aufgabe
ein besonderes Einigungsamt besteht, dessen Zusammensetzung und
Thätigkeit durch das Statut entsprechend den Bestimmungen der
§8 63 bis 73 des Gewerbegerichtsgesetzesgeregelt sind. Rufen
beide Theile das Gewerbegerichtals Einigungsamt an , so ist dieses
auch bei solchen Streitigkeiten zuständig. s§ 74 G.G .G .j

§ 82.
Die Vertrauensmänner l§ 74 Abs. lj erhalten auf ihren Antrag

Entschädigungen für Zeitversäumniß, die Auskunftspersonen (§ 75
Abs. 2) eine Vergütung nach Maßgabe der Gebührenordnung für
Zeugen und Sachverständige.

Vierter Abschnitt.
Gutachten und Anträge des Gewerbegerichts.

§ 83.
Das Gewerbegericht ist verpflichtet, auf Ansuchen von Staats¬

behörden oder des Magistrats Gutachten über gewerbliche Fragen
abzugeben.

Das Gewerbegericht ist berechtigt, in gewerblichen Fragen An¬
träge an Behörden , an Vertretungen und Kommunalverbänden
und an die gesetzgebenden Körperschaften der Bundesstaaten oder
des Reichs zu richten.

Zur Vorbereitung oder Abgabe von Gutachten sowie zur Vor¬
bereitung von Anträgen können Ausschüsse aus der Mitte des Ge¬
werbegerichts gebildet werden.

Die Ausschüsse müssen, sofern es sich um Fragen handelt , wel¬
che die Interessen beider Theile berühren, zu gleichen Thellen aus
Arbeitgebern und Arbeitern zusammengesetzt sein. s§ 75 G .G .G .j

§ 84.
Der Vorsitzende des Gewerbegerichts beruft das Gesammt-

gewerbegericht und den Ausschuß. Der Stellvertreter des Vor¬
sitzenden kann an den Berathungen mit beschließender Stimme
theilnehmen. Die Beschlüsse werden vom Gesammt-Gewerbe-
gerichte oder dem Ausschuß mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt.

Ein Antrag , für welchen nur die Hälfte der Stimmen abge¬
geben ist, gilt als abgelehnt.

§ 85.
Das Gesammt-Gewerbegericht bezw. der Ausschuß muß be¬

rufen werden,
1. wenn über die Abgabe eines Gutachtens der in § 83 Abs. 1

dieses Statuts bezeichneten Art zu berathen oder zu be¬
schließen ist,

2. wenn von mindestens 10 Beisitzern des Gewerbegerichts bean¬
tragt wird, daß eine von ihnen bezeichnete Frage zum Ge¬
genstand eines Antrages der im § 83 Abs. 2 dieses Statuts
bezeichnetenArt gemacht werde.

Fragen , welche die der Gerichtsbarkeit des Gewerbegerichts
unterstehenden Betriebe nicht berühren, sind vom Vorsitzenden
nicht zur Verhandlung zu bringen.

8 86.
Ueber die Verhandlungen des Gesammt-Gewerbegerichts bezw.

des Ausschusses ist ein Protokoll aufzunehmen, welches bei hervor¬
tretenden Meinungsverschiedenheitenersichtlich machen muß, welche
Meinungen von den Arbeitgebern und welche von den Arbeitern
vertreten worden sind.

Etwaige Abstimmungen sind so vorzunehmen und zu Protokoll
liren , daß das Ergebniß derselben bezüglich der Arbeitgeber
bezüglich der Arbeiter getrennt ersichtlich ist.

8 87.
Mit dem vom gesammten Gewerbegericht bezw. Ausschuß be¬

schlossenen Gutachten oder Antrag ist eine Abschrift des über die
Verhandlungen aufgenommenen Protokolls einzureichen.

Ist über ein vom Gewerbegericht erfordertes Gutachten ein
Beschluß nicht zu Stande gekommen, so ist eine Abschrift des über
die Verhandlung aufgenommenen Protokolls einzureichen.

8 88.
Die Bestimmungen dieses Ortsstatuts finden keine Anwend¬

ung auf Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsge¬
schäften, sowie auf Arbeiter, welche in den unter der Militär - oder
Marineverwaltung flehenden Betriebsanlagen beschäftigt sind.

8 89.
Das Ortsstatut tritt am 1. Januar 1901 in Kraft.

8 90.
Die am Tage des Inkrafttretens dieses Statuts bei den zu¬

ständigen Behörden bereits anhängigen Streitigkeiten sind bei den¬
selben auch zur Erledigung zu bringen.

Der vorstehende Entwurf wird gemäß § 13 Abs. 2 der Städte¬
ordnung für die Provinz Hessen-Nassau vom 7. August 1897 zur
öffentlichen Kenntniß gebracht. Jedem Bürger steht es frei, inner¬
halb der nächsten zwei Wochen, vom Tage nach der Veröffentlich¬
ung gerechnet, bei uns Einwendungen zu erheben.

Der Magistrat.
v. Jbell . Mangold . /

Kurbaas zu Wiesbaden.
Cyklus von 12 Konzerten unter Mitwirkung hervor¬

ragender Künstler.
Freitag , den 22 . November 1901, Abends 7x/a Uhr:IV. Konzert.

Leitung : Herr Professor Arthur Nikisch, Leiterder Gewandhaus-
Konzerte zu Leipzig, der Philharmonischen Konzerte zu Berlin etc.

Solist : Herr Raoul PugnO (Klavier ),
aus Paris.

Orchester : Verstärktes Knr-Orchester.
PROGRAMM.

1. Symphonie pathdtique (Nr. 6, H-moll) . Tschaikowsky.
I . Adagio — Allegro non troppo.

II . Allegro cou grazia.
III . Allegro molto vivace.
IV. Finale : Adagio lamentoso.

2. Viertes Konzert in C-moll für Klavier mit
Orchester . Saint -Sagns.

Herr Pugno.
3. Ouvertüre zu „Der fliogende Holländer“ . Rieh . Wagner.
4. a) Gavotte . Händel.

b) Sonate . Scarlatti.
c) Polonaise in Es-dur . . . . . Chopin.

Herr Pugno.
5. Ouvertüre zu „Oberon“ . . . . Weber.

Konzertflügel : Beohstein.

Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 5Mk .; II . numinorirter
Platz : 4 Mk. ; Qallerie vom Portal rechts : 2 Alk. 50 Pf . ; Gallerie
links : 2 Mk.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Bei Beginn des Konzertes werden die EingangsthUren che»

grossen Saales und der Gallerien geschlossen und nur in den
Zwischenpausen der einzelnen Nummern geöffnet.

Städtische Kur-Verwaltung
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Gkmmlame©ctsfecanfienliafT«-
Zu der gemäß 8 42 , Abs. 4, des Kassenstatuts auf

Donnerstag , den 21 . d» AN, Abends Oräris 8 /,
Astr, in den oberen Saal des Restaurants „Deutfcher
Hof ", Goldgasse, anberaumten

„ißnorSrütlichm tzkittal-Vnslimlülniig
laden wir die Herren Vertreter der Arbeitgeber und der
Kassenmitgliederhierdurch ein mit dem Bemerken, daß die
Wichtigkeit der Tagesordnung ein vollzähliges Erscheinen
dringend erfordert.

T a g e s o r d n u n g:
1. Statutenänderung bezügl. Leistungen und Beiträge,

sowie Sonstigem;
2. Genehmigung von Verträgen;
3. Eventl. eingehende Anträge;
4 . Sonstiges.

Wiesbaden, den 15. November 1901.
Der Kassenvorstand:

8804 _ Karl Gerich,  1 . Vorsitzender.

LM-Zterbk-LttMeriiGÄjs i.
Unseren Mitgliedern znr Nachricht, dah

für Monat November Sterbebeiträge nicht
erdoben werden
8045 Der Vorstand

iVlänner *Asy 1,
74 . Dotzheimerstrahe 74,

empfiehlt fein gespaltenes Kiefern -Anznndeholz
frei in's Haus ä Sack 1 Mk., Buchenbolz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater krisäil kAüil « r , Dotzheimerstraße 74,
Frau V'wnsst , Wwe., Kl. Burgstraße 4^ 886

mmmm
# yw • -%.n

/ c/ f * 5 4

Mm

Lohianns Bnhrperlen
das Beste aus Roggenu.Damnatz.

mmi  Atter Rom.
Steinhäger. 1

Fabrik-Zeich«. Ueijeralfzu habe » /
Vertreter : Wilh. Wüstermann , Wiesbaden . 28/4»

ZljOkn-Anksli
Walkmnhsstr . 13

4246
giebts nicht mehr, seit Seccol oxistirt

_ _  Einfach — billig — Erfolg verblüffend . - - -
Dachpix - Gesellschaft Klemann & Cie.

Berlin 8. 42, Prinzessinnen -Strasse 8.
MM- Auskunft . Prospekt , Muster etc . gratis . "TH _

Polyphon - Musikwerke,
Drehorgeln , mit Metallnoten,

direkt vom Fabrikationspfatz.
Ziehharmonikas, Concertinas, Bandoneons,

Zithern , Violinen , Mandolinen,
nur trsttlasaige Fabrikate,

gegen Barzahlung mit hohem Rab att auch
gegen geringe OOTBIonatsratan '3S0 offeriren
JänichenL Co., Leipzig.

Kataloge portofrei.

ü*

Fr . Beeht.
Mainz , Carmelitenstratze 12 tu 14,

Telephon Nr. 659

hält fleia Uorrath im 30  ßNuswagen
sowie aller Sorten Pferdegeschirre.

Reelle Bedienung . 2096 Billigste Preise.
— Alte Wagen in Tausch. —

Consumhalie:
Jahnstraste 8 , Moritzstraste L« und Sedanplatz 3

Telephon 478.
Prima Pfälzer Landbutter per Pfd. 1.12
Hofgut Tafelbutter ,, 115
Feinste Süßrahmbutter „ „ 1 18
Kornbrod , richtiges Gewicht, st St 30 Psg.
Gemilchtes vrod „ „ 38 „
Weitzbrod „ „ 42 ,
Prima holl , Bollhäringe „ , 3 . 4 , S „
Magnum bo» Llartoffcln per Kpf. 20 „
Petroleum „ Ltr 16 „
Salatöl . Sch. 40 „ 8754

Muden-tzem
. „ . . Emsrrstr . 61,

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Körbe jeder Art und GrShc, Vürstenwaartn . als : Besen, ^

Schrubber, Abseise- und Wurzeibürsten, Auichmierer, Kleiber- und l
U Wichsbürsten-c., seiner: Fustmatte » , Klopfer , Sirohseiie :c. !
yi Rohrfipe « erden schnell und billig neugcstochten, Korb - ^
st Reparaturen gleich und gut ausgcsührt. 695
U Auf Wunsch werden die Sachen »bgeholt und wieder
js zurückgebracht,

VkilmAs-er ßaare! Keilt Kahiköpf mehr!
Ein bcmcrkcnswerthcs Mittel, welches Mann, Frau und Kind
prachtvolles Kopfhaar verleiht. — Verhindertdas Ausfallen der
Haare, macht das Haar dicht, heilt Schuppen, Scherst, Kopfsinne«
und macht jedes Haar schwer, lang und seidenweich. — FrähKeitlg
ergrautes Haar erhält ohne Färbung seine natürliche Farbe wieder.
Gärantirt Neuwachstum der Haare auf kahlen Köpfen, sowre
Augenbrauenund Wimpern. ^

Unter dem Namen ..Lavacrin ist m Amerika el»
Mittel gefunden worden, welches einen langen und wundcro t
üppigen Haarwuchs erzeugt. Da Lavacrin ein rein pflanzlul'/
Produkt ist, so brauchen Sie mit dessen Anwendung nicht
Geringsten zu zögern, da es für die zarteste Kopfhaut vollsm? >*
harmlos ist. c _.Es giebt keinen Grund, weshalb Sie oder Ihre Kml, -
'pärlichen, armen Haarwuchs haben sollten. Gesundes Haar
rls Schutz sowohl Sommer als Winter notwendtL, und
gesunden Haarwuchs sind Kinder oder Erwachsene stets Erkältungen
unterworfen. Krankheit der Mutter oder des Krudes paralysier,
oft die Haarwurzeln, und die Rätur braucht Jahre um dieser^
Mangel zu ersetzen. Wer könnte aber an den Eigenschaften dme»
wunderbaren Mittels zweifeln bei den Tausenden von Attesten,
weiche wir von Personen besitzen, deren GlaubwürdigkeitUder
allen Zweifel erhaben ist.

o igarren,
Cigaretten;

Tatsake.5073

Cigarrenspitzen Tabakpfeifen Spazierstöcke
Xj.sopol .cL"Qfll. 33aasi .Es,,

WIESBADEN , RSauritiusstrasse 8

£$foljlen-iiiifiiiii-MaliX
Luiseustrasje 24 Telephou 2NL2.

Winterpreisc für 20 6 in loser Fuhre
Anthracit : Englische, Korn fi 38. Deutsche. Korn II 35,

Korn UI 27, Eierbrikets „Alte Haase" kl. u. große 27, Steinkohlc».
Brikets 26, Nußkohlen7 u. II 24, gew. nielirte 22,40, aufgebesserte
nielirte 21, Braunk.-Brikets 19 und Nußgries 13 Mark. Anziinde-
holj PP. äußerst billig. 6903

_ Friedrich Zander.
Zuschneide-Kursus.

Unterricht im Maßnehmen, Musterzeich»« i, Zuschneiden und An
fertigen von Damen» und Kindcrlieidern wird gründlich und sorgfältig
ertheilt. Die Damen fertigen ihre eigenen Cosiüme an, welche bei einiger
Aufmerksainkeil tadellos werden. Sehr leichte Methode. Pariser Journale.Putz-Kursus.
zur gründlichen Ausbildung, Anfertigen von Hüten. Fatzons. Häubchen,
Kindermütze,,, Helgoländer, Sammethülen u. Kappen, Waschen und
Krausen von Federn t(. Material gratis. Kursus 1.5 Mk. Anmeldungen
nimmt entgegen. 1620

Marie Weforbeim , Ncugasse 11, 2. St

Mein neu hergcrichietcs, ca. 150 Personen sosscndcs
Vereinslokal

habe ich an Vereine die Woche zu vermielhen.
> «l ISirkel,

Restaurateur zum Elcphantrn, Walramstraße5

8020

ES »lebt leine (Pnt,'chu,o>nu»n mehr sur Schuppe«, Haarausfall ober
Kahlhcll, wie obige Ädtiitdnna»enuich zeigt.

Proicssor Turner Präsident des Fa,rmount College.
Sulvhmh Ml V. St . v. sagt- ..Nachdem ich 3v Jahre lang
e'ncn Kcihilopi Halle, degann ich mit dem (gebrauch die,es
Mittels m Jahre 189- und einige Woche» später war meine
ganze Kopshau, mit einer dichten Schicht neugewachsener Haar-
bedeckt Mit AnSnahnieeines kleinen Randes hatte ich mein Haar
vollständig verloren gehabt und in 6 Wochen war der kahle Fleck
vollständig bedeckt. 30 Jahre lang war ich kahl geivesen und wen»
die Haare aus solchen Kopsen wie den meiuigen wieder wachsen
tonnen, so braucht wohl Nieuiand die Resultate zu fürchten.

Frau R. Walker, 18 Huven St ., Grqnsby. ^bng,, „Eme
kahle Stelle, welche ich seit langer Zeit halte, hat sich wieder mit
neuen Haaren sehr schön bedeckt.' ^

Frau F. R. Evcrett, Jona .Villa, Turbeck, Terrace R°ai„
Ena.i 20 Jahre laug hatte ich säst alles Haar vcrloreu und es
blieb nur noch ein kleiner Rand davon übrig. 3etzt wachst eS
wieder prachtvoll ans den entdtötzten Stellen, wird dichter und
ihre Mittet sind wirklich wunderbar/

f>e« ffl. Bunce, 82 Richartso« St ., High Wtzcombe,
Buck, Eng I „Ich Ivac höchst augenehin überrascht, zu conitatiren,
das, nach drciwöcheutüchcm Gebrauche von Lavacrin mtm
Haar wieder zu wachsen anfing. Ich empsehle diele Bchaudlung
allen meincii Freunden als das einzige Huar»Crneuerungsnnttel,
weiches dielen lltamen verdientck . , . . „.

Durch I.nvacrin werden die Haarmurzeln in hochst
besricdiaeuder Weise iviedcr angeregt. Das ilmgc Haar entsteht
e»,d wachst mit erstaunlicher Schnelligkeit Mutter klemer Mädchen,iitth fQft QQ111lkblos ist, wkrdLNim t mir ev ltiuiuicvei. 1 v ö t7 T '
bereu §>aar kurz und augenscheinlich fast ganz leblos ist. werden

ees uoit den erstaunlichen Wirkungen dieses wunderbaren_i -.'. -Si oriÄ(>«.. MhV.«« tlrnnnrnf VtrtiUhpttinnnt ist, bei
id Kahlheit zu

beioiiderS eou den erstauiliia-e,,
Mittels entzückt(ein. Während das Praparat dazu bestnmut >st, der
älteren Personen Schuppen, stlussallcn der Haare und Kahlheit zu
heilen, ist es sur jede Mutter npchiig zu wulcn, da» cS ein Mittet
Ulebt, weiche» ihren kieinen Lieblingen herrliche Zopfe verschafft.
' Preis einer groben Flasch?Lavacrui, mehrere Monate aiiS-
reichend. Mt. 5.00, 3 Flaschen 9111. 12.00, 6 Flaschen Ml. 20.00.
Sou 8 Fluschen ab fr. und zollfrei. Versand ittst.
oder vorherige Geldeinlendung durch das europuischc Depot.
M. Feiih, Wien VII. Mariahilferstr.38.

Hobeln . Betten SSSTÄT
A . Licielier , Udclhaidstraßc 46.

Villa , Uhlandstraße, unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näh. A . « . Döruer , Friedrichstr. 36

Billa mit 15 Zimmern, für Pensionszwecke. mit 15—20000
Mark Anzahlung zu verk. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa . Biumenstraße, mit 12 Zimmern sofort verkäuflich
durch A . St. Dörner , Friedrichstr. 36.

Billa , Franksurterstr., mit 16 Zim. großer aller Barten, für
120000 Mark zu verk. >11. K. Döruer . Friedrichstr. 36.

Billa , Lcberbekg, 15 Näume, großer Garten, sofort zu ver¬
kaufen. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Bille « in Eltville, » 45000 Mk., zu verlausen oder gegen
Etagenhaus zu vertauschen.

A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Billa . Sonnenbergersiraße, mit 12 Ziniinern, mit oder

ohne Möbel, zu verk A . K. Dörner . Friedrichstr. 36.
Billa , Alwinenstraße, mit 11 Zimmern, 28 Ruthen Garten»

preiswerth zu verk. A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Hochrentabies neues Haus nahe Kaiser Friedrich Ring, mit

3X4 Zimmerwoimungen in der Etage, ca. 3000 Mk. Ueber-
schuß, bei 12—15000 Mk. Anzahlung verkäuflich.

21. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Billa , Landstraße, mit 9 Zimmern, unter günstigen Be¬

dingungen zu verk. A K. Dörner . Friedrichstr. 36.
8 Zimmerhaus , Herderstraße, 6200 Mk. Mietheinnahme,

für 95000 Mk. zu verkaufen.
A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Etagenhaus , Herrngartenstraße, mit6 Zimmcrwobnungen,
5650 Akk. Mietheinnahme, Berkaulsprcis 100000 Mk. Näheres

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus , Roouftraße, mit Tborfabrr, kl. Wohnungen, preiswerth

verkäuflich. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36
Etagenhaus . Oranicnstraße, mit Thorfahrt, Weinkeller,

großer Hof. ist sofort verkäuflich.
A K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables Eckhaus mit flotlgehendcr Metzgerei ist bei
6—8000 Mk. Auzahiung für 96000 Mk. seil.

A. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Kl. Hans , nabe Langgasse, ist für den festen Preis von

39000 Mk. bei 4—5000 Mk. Anzahlung zu verk.
21. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Zu verkaufen2 ^ 3 Zimmerhaus , Sedanstraße. 10000
Mark unter der Tape. Näheres

A . K. Dörner , Friedrichstr. 36.
EckhanS, Rheinstraße, mit großem Laden, sofort verkäuflich.

A. K. Dörner . Friedrichstr. 36.
K't' eiueö Haus im Westend für die Brandtape zu ver-

kauien. 21 K Dörner . Friedrichstr. 36.
Neues Haus , mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattet,

mit 7700 Alk. Mietheinnahme, für 135000 Mk. zu verk.
2k. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Rentables Haus , Nhcinstraße, unter guten Bedingungen
zu verk. 2«. 5t. Dörner , Friedrichstr 36.

Sleues Etagenhaus an der Ringkirche, mit 6 Zimmer-
wohnungen, preiswerth zu verk.

21. K. Döruer , Friedrichstr. 36.
Hau ». Drudcnstraße, mit 4 u. 5 Zunmerwohnungen, mit

6—8000 Alk. Anzahlung zu verkaufen.
A . K> Döruer , Friedrichstr. 36.

Haus , Adelhcidstraße, zu verk. oder zu vertausche» Näh.
A K. Dörner , Friedrichstr. 36.

HauS zum Abbruch, Ktrchgasse, unter günstigen Beding¬
ungen zu verk. A . §1. Döruer , Friedrichstr. 36.

Haus , Wellritzstraßc. mit Laden, für 50000 Mk. zu verk.
»1. K Dörner , Friedrichstr. 36.

Reniables Doppelhaus gegen Bauplatz zu verrauschen.
A , K Dörner . Friedrichstr. 36.

Grundstück , Gemarkung Bierstadt, ea. 1'/,Morgen, gegen
Etagenhaus in Wiesbaden zu veriauschen.

2k. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Rentables HauS , Frankenstraße, I»it 2X3 Zimmerwohn-

unaen, bei 8—10000 Mk. Anzablung zu verkaufen.
21. K. Dörner , Frieorichstr. 36.

Neues rentables Hans mit 4 u. 5 Zimmern in der Etage,
der Neuzeit entsprechend, rentirt eine 5 Zimmerwohnungfrei u.
1000 Alk. Ueberschuß, ist zu verk.

21. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
Haus inmitten der Stadt, zum Abbruch zu verk. oder zu

vertauschen. Näheres A . St. Dörner . Friedrichstr 36.
Delstcinhaus tni- 2 X 3 Zimmerwohnungen im Stock,

für 75000 Mk. zu verkaufen.
21. K. Dörner . Friedrichstr. 36.

HauS , Neugasse, mit 2 Läden, für 165000 Mk. bei 15 bis
20000 Mk. Anzahlung zu verk.

A. K. Dörner . Friedrichstr. 36.
Haus mit 3 Ziinmcrivohnungen. Stallung für 3 Pferde

nahe Emserstraße, für den festen Preis von 70000 Mk. seil.
21» St. Döruer , Friedrichstr. 36.

Etagenhaus . Adelhcidstraße, mit 7 Zimincrwobnuiigen
6700 Mk. Mietheinnahme, ist zuin Preise von 128000 Mk. zu
verkaufen. ®i- K Dörner , Friedrichstr. 36.

Eckhaus mit Laden. 4-Zimmcrmohnungen, nahe der Rhein-
straße, preiswerth zu verkaufen.

A. K. Dörner , Friedrichlr. 36.
HauS , Friedrichstraße, mit Bauplatz, unter guten Beding¬

ungen zu verkaustn. A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.
Etagenhaus , Orauwustraße, mit 5-Zimmerw°hnungen,

für 65,000 Alk, seil, 21. K. Döruer , Friedrichstr, 36.
Haus mit Stallung für 6 Pferde. Kleine Wohnungen,

sofort verkäuflich. 21. K. Dörner . Friedrichstr. 36.
GeschästAhaus » Bieichstraße, mit Thorsabrt, gr. Werkstatt

und Laden, frequente Lage, unter günstigen Bedingungen zu ver-
laufen. 21. St. Döruer , Friedrichstr. 36.

Kleines Haus mit Laden, Wellritzviert.l, mit geringer An¬
zahlung für 44,000 Mk. zu verkaufen,

21, K. Dörner , Friedrichstr. 36.
LandhauS , Haltestelle der ekektc. Bahn, für 28000 Mk.

zu verkaufen. 21. St. Dörner . Friedrichstr. 36.
HauS . Westcndstraße. 3 Zimmerwohnungenund Stallung,

preiswerth feil. 21. St. Dörner , Friedrichstr. 36.
HauS . Feldstr., rentirt bet freier Wohnung noch ca. 1800 Mk.

Ueberschuß, ist bei 8—10000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.
A. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

Kleines Haus , inmitten der Stadl, zu verkausen oder zu
vertauichen. 21. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

«ckhaus im Wcstend zu verlau-en eventl. zu vertauschen.
21. K. Dörner , Friedrichstr. 36.

NeueS Hauö , südl. Stadtseite, mit drei und vier Zinimer-I Wohnungen,zu verk. 21.KDörner.Friedrichstr.36.Haus , Wallramstraße, wo Stallung für 6—8 Pferde vor-
Händen, bei leichten Zahlungsbedingungen zu verkausen.

#L K Dörner , Friedrichür. 36.
Neues Etagenhaus mit Thorfahrt und Werkstatt, südl.

Stadtseite preiswerth zu verkaufen.
7806 21. St. Dörner , Friedrichstraße 36.

Weinrestaurant„Rheingold“,
Uelenenstrasse 29.

Saisonspeisen zu jeder Tageszeit. 7857
i au beachte die Rückieiie der Fahrkarten der elektrischen Straßenbahnen

M. Singer , Sächsische» Waarenlager.
MichekSberg5 und Ellendogengasse 2.
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